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[ÜBERSCHRIFT] 

*Durch Gott, den Herrn des Alls, schreiben wir die vom seligen Mar p. I 
Methodius, Bischof und Märtyrer \ verfaßte Rede2 über die Abfolge 
der Könige3 und das Ende der Zeiten. Dieser Selige bat Gott darum, 
daß er über die Generationen und die Königreiche Bescheid wisse, wie 
sie von Adam bis zum heutigen Tage aufeinander folgten. Und der 
Herr sandte eine von seinen Mächten4 zu ihm zum Gebirge Singär5, 
und er zeigte ihm alle Generationen und Königreiche, eines nach dem 
anderen6•  

[ I ]  

[I] 1 Wir wollen nun am Anfang unserer Erörterung die Einsichts­
vollen über (folgendes) unterrichten: Als Adam und Eva aus dem 

Überschrift: 1 Am Rande ist in V zu "Bischor· die Glosse "Bischof von 
Olympus" geschrieben. SB, S. ".., , 16 (Text), S. 1 24 (Übers.), nennt Methodius 
"Bischof von Rom". BM I .2.3 bezeichnen ihn im Einklang mit G, L als 
"Bischof von Patara" (siehe die Einleitung zur Ausgabe, S. XVI-XVII, XX-XXI) und 
vertreten in dieser Hinsicht vielleicht die Lesart des ursprünglichen syrischen 
Textes. Siehe zu den Gründen, weshalb der Verfasser sein Werk dem Kirchen­
vater Methodius zuschrieb oben die Einleitung, S. VI-VII - 2 Das literarische 
Genos wird hier als mimrä Rede Homilie" bezeichnet Tatsächlich vertritt die 
Apokalypse des Pseudo-Me�hodi�s eine in die Form einer Homilie gegossene 
Offenbarung, in der die stilistischen Charakteristika der Homilie mit denen der 
Apokalypse verbunden sind (vgl. Reinink, /smael, S. 338) - 3 ALEXANDER, The 
B�·zantine Apocalyptic Tradition, S. 16. Anm. 10, bemerkt zutreffend, daß �er 
T�tel yiibälä d-malke, "Abfolge der Könige", inspiriert wurde �on dem Titel 
yüb�l sarbätä , "Abfolge der Generationen", der CT (vgl. CT (Ubers.)'; lntrC: 
du�flon, S. xu-xm)- 4 D.h. einen Engel- 5 Die syrische Form des Namens m 
V ISt sn'gr; die übliche Form ist sygar oder sngr (vgl. PS li, c. 4137 und c. 4242>­
Da es aber in V viele Schreibfehler gibt, besonders auch in der Schr:Ibung der 
Eigennamen, darf nicht ohne weiteres die Lesart in V als eine zuverlassige neue 
syrische Variante des Namens Singär betrachtet werden. Siehe zur Stadt Singär 
oder deren Umgebung, dem Gebirge Singär, als dem vermutlichen Entstehungs­

(? der �pokalypse oben die Einleitung, S. XXVII-XXIX - 6* 
. 
B ha� folgende 

berschrift: "Weiter schreiben wir die vom heiligen Methodius, Bischof der 
Stadt Patara, verfaßte Rede über das Ende der Zeiten" . 

.. 
l,l: 1 Im folgenden Teil Kap. I, I -III,8 stützt sich Pseudo-Methodi� haupt­

sachlich auf die syrische Schatzhöhle (CT) (siehe dazu oben die Emleitung, 
S. XXX, XXXVI) _ 

.J :l 



2 I, 1-2 

Paradies auszogen 2, *waren sie beide jungfräulich 3• Und dreißig Jahre 
nach ihrem Auszug aus dem Paradies4 *erkannte Adam Eva, sein 

Weib5• Sie wurde schwanger und gebar Kain 6, den Erstgeborenen 
Adams, zusammen mit Qelimä 7, seiner Schwester_ Und nach abermals 
dreißig Jahren 8 wurde sie schwanger und gebar A bei und Lebüdä 9, 5 

p. 2 seine Schwester, zusammen mit ihm 10• 1 
[2] Und im hundertdreißigsten Jahre 1 des Lebens Adams 'tötete 

Kain Abel, seinen Bruder2, und Adam und Eva trauerten um seine 
Ermordung hundert Jahre3 •  Und im zweihundertdreißigsten Jahre4 
jenes ersten Millenniums wurde Seth der Schöne geboren, * *ein riesiger 10 
Mann gleich Adam 5• *Und im fünfhundertsten Jahre jenes ersten 

2 CT V (14), S. 40-41 (Text}, S. l8-19 (Übers.)- 3 CT V (17}, S.42-43 (Text), 
S. 18-19 (Übers.) - 4* Diese Worte fehlen in B - 5 Am Rande im MS A 
(R.Or.) der CT zu V (18), S. 42 (Text):"Denn man sagt, daß Adam Eva 
erkannte dreißig Jahre, nachdem sie aus dem Paradies ausgezogen waren" -
6* Gen.4, I - 7 Siehe zu den verschiedenen Namensformen in der hand­
schriftlichen Überlieferung der CT: CT V (20-21), S.l8-19 (Übers.). Die Form 
,.Qelimä" in V ist in einigen Handschriften der R.Oc. der CT belegt. G 
(KnA.�tavav) und L (Calmanan) scheinen vielmehr die Form "Qalminä" oder 
"Qelimnä" vorauszusetzen, die in vielen Handschriften der R.Oc. der CT 
begegnet. B hat die Form qlmy', "Qalmäyä" oder "Qelamyä", die nicht in den 
Handschriften der CT belegt ist- 8 Das fehlt in der CT. Einige Handschriften 
der R.Or. zu CT V (20), S. 42 (Text), sagen, daß Adam Eva abermals erkannte, 
nachdem die ersten beiden Kinder aufgewachsen waren - 9 B hat die Form 
lbydy', "Lebidyä", die nicht in den Handschriften der CT belegt ist- 1° CT V 
(19-20), S. 42-43 (Text), S. 18-19 (Übers.). In der CT ist Lebüdä die Zwillings­
schwester Kains und Qelimä die Zwillingsschwester Abels. Vielleicht hat 
Pseudo-Methodius die Namen der Schwestern verwechselt weil Adam in der 
CT die eheliche Verbindung: Kain- Qelimä und Abel- L�büdä, befiehlt (vgl. 
REININK. Der Verfassername, S. 53). 

1,2: 1 Diese Zeitangabe findet sich nicht in der CT. Sie wurde vielleicht 
Gen. 5, 3 entnommen, wo es aber heißt, daß Adam im hundertdreißigsten Jahre 
semes Lebens Seth zeugte (so im masoretischen Text und in der Pes.). Im 
Folgenden datiert Pseudo-Methodius die Geburt Seths in das zweihundert­
dreißigste Jahr des ersten Millenniums. In der Septuaginta und bei Flavius 
Joseph�, Antiquit. I,67, heißt es, daß Adam Seth im zweihundertdreißigsten 
Jahre semes Lebens zeugte (vgl. dazu KLUN, Seth, S. 36-37). Vielleicht kannte 
Pseudo-Methodius beide Traditionen und verband er die hundertdreißig Jahre 
m1t dem Tod Abels und die zweihundertdreißig Jahre mit der Geburt Seths-
2' :Gen.4, 8 - 3 CT VI (!), S. 48-4 9 (Text), S.20-21 (Übers.) - 4 Diese Ze1tanga� fehlt in der CT; siehe oben Anm. 1 - s CT VI (2), S. 48-4 9  (Text), 
S. 20-21 (Übers.). In den Worten ba-dmüteh d- 'ädäm, "gleich Adam", schließt 
Pseudo-MethodiUs s1ch enger an Gen.5. 3 an. CT: .,vollkommen (fehlt in 
R.Oc.) wie Adam" ( 'ayk 'ädäm). 

· 

I, 2 - II, I 3 

Millenniums begannen die Söhne Kains mit den Frauen ihrer Brüder 

Unzucht zu treiben. 
[3] Und als Adam (das) hörte, mißfiel es ihm sehr. Und im sechs­

hundertsten Jahre jenes ersten Millenniums empörten sich die Frauen 

gegen ihre Männer im Lager der Kainiten und wurden Huren. Und 

schamlos traten die Männer zu ihnen ein und trieben öffentlich Un­

zucht mit ihnen 1 .  
[4] Und im achthundertsten Jahre des Lebens Adams wuchsen die 

Sittenlosigkeit und die Unzucht unter den Kainiten1 .  
1 0  [5] Und es  starb Adam im neunhundertdreißigsten Jahre jenes ersten 

Millenniums 1 .  Und sofort trennten sich die Familie der Sethiden und 

deren Generationen von den Söhnen des Mörders. Und Seth führte alle 

Generationen seiner Söhne und der Söhne seiner Söhne mit sich zu den 

Gipfeln der Berge des Paradieses hinauf. Und Kain und alle seine 

15 Generationen blieben unten in der Ebene, wo er Abel, seinen Bruder, 

getötet hatte2• Und im vierzigsten Jahre Jareds endete das erste Millen-

nium3.  1 p.3 

[II] 

[I] Und im dreihundertsiebzigsten Jahre Jareds, im dreihundert-

20 dreißigsten (Jahre) des zweiten Millenniums, 'waren diese Handwerker 

der Sünde, die Söhne des Frevels waren, im Lager der Söhne Kains : 

Jubal und Tubalkain, die Söhne Lamechs, des Blinden, der Kain 

getötet hatte. Und Satan kam hinein und wohnte in ihnen, und 

1,3: 1** Dieser Passus (zweite Hälfte Kap. I,2 und Kap. I,3) fehlt in B. Es 
handelt sich wohl um einen redaktionellen Eingriff des Redaktors der �­
Rezension, der in sexueller Hinsicht anstößige Teile eliminierte (siehe die 
Einleitung zur Ausgabe, S. xxvm). . . 

1,4: a In der CT beginnen die sexuellen Mißstände im L_
ager �er Kamiten 

erst nach dem Tode Adams in den Tagen Jareds. Vielleicht läßt Pse�o­
Methodius die Unzucht der Kainiten zu Lebzeiten Adams beginnen, um 

_
eme 

passende Erklärung für die Trennung der Sethiden von den Kainiten ururuttel­
bar nach dem Tode Adams zu geben (unten Kap. I,5); vgl. RE!NINK, Der 

Verfassername, S. 55. 2 I,S: 1 CT VI (5-6), S. 48-51 (Text), S. 20-23 (Übers.); Gen. 5, 3-5 - CT VI 
(22·2�), S. 54-55 (Text), S. 22-25 (Übers.)- 3 CT X (16), S. 80-8l(Text), S. 32-
33 (Übers.). 



4 II, I - 111, I 

sie konstruierten und machten alle Arten von Musik(instrumenten), 
Zithern und Flöten 1. 

[2] *Und im fünfhundertsten Jahre des zweiten Millenniums gerieten 
die Männer und Frauen in den Lagern der Söhne Kains in Raserei. 
'Und die Frauen liefen öffentlich den Männern nach, und gleichwie 5 
Stuten, die in einer wilden Herde sind, so rasten die Frauen in der 
Sittenlosigkeit der Unzucht, die Männer zusammen mit den Frauen 1 . 

[3] 'Und im siebenhundertsten Jahre Jareds, im zweiten Millennium, 
kämpfte Satan mit den Söhnen Seths durch die Unzucht der Töchter 
Kains. Und er stürzte und warf nieder die Riesen der Söhne Seths 1. 10  

Und am Ende jenes zweiten Millenniums kam die Sintflut 2 , und es 
wurde jenes Werk 3 von zwei Millennien in einer Stunde vernichtet. 

[III] 

[1] Und im sechshundertzwölften1 Jahre des Lebens Noahs, im 
zwölften (Jahre) der Ära, jenes dritten Millenniums, 'nachdem Noah 15 

p.4 aus der Arche ausgezogen war2 , * bauten 1 die Söhne Noahs Bauten 'in 
diesem außen liegenden Lande 3, und sie nannten die Stadt Temänön4 

11,1 : 1' CT XI (1-4), S. 80-85 (Text), S. 34-35 (Übers.); vgl. Gen. 4, 19-24. 
11,2: 1' CT XII (1-3), S. 88-89 (Text), S. 36-37 (Übers.). Der Vergleich mit 

einer ,.wilden Herde" begegnet nur in der R.Oc. der CT, * dieser Passus fehlt in 
B und ist wohl von dem Redaktor der M-Rezension ausgelassen worden (siehe 
oben Anm. I zu Kap.I,3). 

11,3: 1' Vgl. CT XI (II), S. 86-87 (Text), S. 36-37 (Übers.). Dieser Abschnitt 
bezieht sich auf den Fall der Sethiden, der in der CT mit Gen. 6, 1-4 verbunden 
ist: CT XII (9-21), XV (1-8), S.90-97, 112-115 (Text), S. 36-39, 44-45 (Übers.); 
bei dem kurzen Satz in V: "Satan kämpfte mit den Söhnen Seths". handelt es 
sich um einen Kopistenfehler (Homoioteleuton)- 2 Vgl. R.Or. der CT XIV 
(15). S. 110 (Text), S. 44 (Übers.), und R.Oc. der CT XVII (22), S. 137 (Text). 
S. 53 (Übers.)- 3 D.h. das Schöpfungswerk. 

111,1 :  1 Vgl. Gen.8, 13, wo es heißt, daß die Wasser vertrocknet waren auf 
Erden im sechshundertundersten Jahre des Lebens Noahs- zr Vgl. Gen.8, 18-3' V: b'r' hd' qryt ', "in diesem Lande, eine Stadt", ist wohl zu verbessern in 
b'r" hd ' bryt', "in diesem außen liegenden Lande", was auch von G, L vorausgesetzt wird: �v tij &�ro'tE� yij, in exteriora terra (vgl. REININK, Der 
Verfassername, S. 56). Der Ausdruck Y' bryt ', "das außen liegende Land". begegnet in vielen Textzeugen der CT V (10), XIII (5),S.40 (Anm. 15')-41 (Anm. 12*), 98 (Anm. 7)-99 (Anm. 4**)(Text), als Bezeichnung für das außer­halb der Umgebung des Paradieses liegende Land- 4 Der Name "Temänön'' 

III, 1-2 5 

nach dem Namen der acht Seelen, die übriggeblieben waren m der 
Welt 5 •  

[2] Und im siebenhundertsten Jahre des Lebens Noahs und (im) 
hundertsten Jahre des dritten Millenniums wurde dem Noah ein Sohn 
geboren, ein Mann ihm gleich (und) nach seinem Bilde1, und er nannte 
ihn Yöntön 2• Und im dreihundertsten Jahre des dritten Millenniums 
'gab No�h dem Yöntön, seinem Sohn, Gaben und sandte ihn nach 
Osten3.  

(tmnwn) ist gebildet nach dem syrischen Wort tmäne, "acht". �e .?l�i�?e 
Namensform hat die R.Or. der CT (R.Oc. hat die Form tmnwt, "Temanut ). 
Die Namensform in B (tm'nw, ·"Tem'änü") ist in den H�ndschriften der CT 
nicht belegt - 5* CT XX (8), S. 154-155 (Text), S. 58-59 (Ubers.). 

Ill,2: 1 Pseudo-Methodius wendet diese in Gen.5,3 sich auf Adam und Seth 
beziehenden Worte auf Noah und Yöntön an, um die hervorragenden Eigen­
schaften dieses Sohnes Noahs hervorzuheben (vgl. Gen.6, 9) - 2 Die gleiche 
Namensform (ywn{wn) begegnet in der R.Or. der 0. XXVII (7-9,11), S. 210 
(Text), S. 80 (Übers.) und in SB, S. �- 5 (Text), S. 33 (Ubers.). I� der R.Oc. der 
CT XXVII (7,9,11), S. 2II (Text), S. 81 (Übers.) begegnet dazu

,
d�e Namensform 

ywny{wn, "Yönltön'', die mehr dem Namen in G (MS B) ( IroVl]toS) un� L 
(Ionitus) ähnlich

. 
zu sein scheint. B hat stets die Namensform y�n{ywn, "Yon­

�lön", die nicht in der CT belegt ist. Wenn es sich in B um eine Anderung emer 
ursprünglichen Form ywnytwn durch die Verwechslung der Buchstabe� Y und { 
handeln würde ist nicht ·auszuschließen, daß der Name im ursprungliehen 
syrischen Text 'des Pseudo-Methodius "Yöni�ön" war. Yön�ön is� d�r �egen­
darische vierte Sohn Noahs in der CT. Die kurze Nachricht über Yon�on m 0 
XXVII (6-II), S. 210-211 (Text), S. 80-81 (Übers.), redet von emer Reise 
Nimrods nach Osten. Dort begegnet er an einem See, dessen Name .10 �e� 
Handschriften der CT variiert Yöntön dem Sohn Noahs. Nimrod bleibt rel 
Jah be. y- - . d ' y- . 

- , .h . We,·shei·t und Offenbarungen re 1 onton m enen onton 1 n m 
. · ' · . . · · (CT XXVII untemchtet. Die Lehre Yöntöns bez1eht s1ch auf die Astronorme _ _ . 

09-20), S. 214-215 (Text), S. S2-83 (Übers.)). Die Nac�chten über Y
r
o�n 

v
� 

Pseudo-Methodius enthalten mehrere neue Elemente 1m Ve�gleich zu ( fs 
REININK, Der Verfassername, S. 57-59). GöTZE, Die Nachwzrkung (!923), S.

h 
' 

· ·1 Quelle benutzt at. vermutet, daß Pseudo-Methodius neben der CT eme wei ere 
d. 

· y- t- erbundenen Tra I­�us der er die nicht in der CT begegnenden rmt . on_on v 
GER The honen schöpfte (vgl. auch STOCKS, Pseudomethodzus, S. 44-46, 57)- ?· a Legend, S. 327, hält es zudem noch für möglich, daß �seudo-Meth:_

us 
'in fuller version" der CT benutzt hat. Mit Rücksicht auf die Art und . etse,fü 

d . . ben��kdesu enen Pseudo-Methodius seine Quellen Im allgememen • 
d . 

h . di der CT stammen en mc t ausgeschlossen, daß Pseudo-Methodius hier e aus 
CT XXVII Motive selbständig weitergeführt hat - 3' Das MS A der R.Or. d�r 

y- -(7) bem k . diesen onton • S. 210 (Anm 4) (Text) hat die folgende Rand er ung. " 
.hn · h · • . hr d sandte 1 nac zeugte Noah nach der Sintflut und er ehrte Ihn se un er 

Osten, um dort zu wohnen". 



6 III, 3-5 

[3 ]  Und nach dem Tode Noahs, im siebenhundertneunzigsten Jahre1 
des dritten Millenniums, * stiegen die Söhne Noahs von Osten hinauf 
und bauten sich einen Turm in der Ebene von Sinear2 •  Und dort 
wurden ihre Sprachen verwirrt, und sie wurden über die ganze Erde 
verstreut 3• 5 

[4] Und Yön!ön, der Sohn Noahs, stieg hinab nach Osten bis zum 
Meer, das ,.Feuer der Sonne" genannt wird, aus dem die Sonne aufgeht 
im Osten, und dort war sein Wohnsitz1 . 

[5] Dieser Yön!ön empfing Offenbarungen der Weisheit von Gott, 
und er begann als erster, rsich der Dinge des Sternenlaufes zu bedie- 10 

p.5 nen 1. I Und zu diesem stieg Nimrod herab2, und er3 unterwies ihn4 in 
aller Weisheit 5, und von ihm6  empfing er7 Mandate 8, um König zu 

_ _111,3: 1 In der CT XXII (1, 13), S. l 66-167, 172-173 (Text), S. 64-65, 66-67 
(Ubers.), hat Noah im Einklang mit Gen.9, 28-29 noch dreihundertfünfzig 
Jahre nach der Sintflut gelebt - 2 In B, Gen.ll, 2 und in der CT ist die Rede 
von sn ·,., ,.Sinear" (vgl. auch G, L). V hat den sonderbaren Namen syn 'dwr und 
den Namen bbyl hinzugefügt. Die Zusammensetzung könnte bedeuten "Sin, der 
Helfer von Babel", aber eine derartige Erklärung des Namens sn'r ist mir in der 
syrischen exegetischen Literatur unbekannt. Vielleicht handelt es sich jedoch bei 
dem Namen syn 'dwr in V um eine Entstellung und bei dem Namen bbyl, 
"Babel", um eine erklärende Glosse, die sekundär in den Text des Pseudo­
Methodius eingedrungen ist (vgL Gen.IJ, 9) - J• Gen.J/, 1-9; CT XXIV 
(9,12), S. 186-187, 188-189 (Text), S. 70-71, 72-73 (Übers.). 

lß,4: 1 In der CT XXVII (7). S. 210-211 (Text), S. 80-81 (Übers.), wohnt 
Yön�ön an einem See im Osten, dessen Name in den Handschriften der CT 
variiert (siehe die Varianten im kritischen Apparat zur Stelle). Der Name in V 
und B nür semsä. "Feuer der Sonne", begegnet auch bei BB, c.846, und bei SB, 
S. :U.6 (Text), S. 33 (Übers.). G, L (l)Ä.iou xropa;, Hiliu Chora) scheinen eine 
synsc�e Lesart kür semsä vorauszusetzen (vgL KMosKo, Das Rätsel, S. 278). 
VIelleicht hat Pseudo-Methodius einen der Textzeugen der CT gekannt, in dem 
das Land, m dem Yön�öns Wohnort lokalisiert wird, nür oder nürä genannt 
�1rd: vgL CT XXVII (6), S. 210 (Anm.3)- 211 (Text). Jedenfalls ist klar, daß 
Pseudo-Methodius Yön�öns Wohnsitz im äußersten Osten der Welt lokalisiert. 

_lß,S: 1 D.h. die Astronomie; CT XXVII (19-20), S. 214-215 (Text), S. 82-83 
(Übers.). r B: ,.si�� der Planeten zu bedienen" - 2 CT XXVII (10), S. 210-211 
(Text), S. 81-82 (Ubers.)- 3 D.h. Yön�ön- 4 D.h. Nimrod - 5 CT XXVII 
(11), S.210-2l l  (Text), S.S0-81 (Übers.) - 6 D.h. von Yöntön- 7 D.h. 
Nimrod - 8 Oder: "Aufträge'·. "Befehle", "Vorschriften". B hat dagegen: 
.,eme Offen�rung", was wohl eine sekundäre Lesart ist, da G, L (ßouÄ.t)v, 
cons1hom) s1ch enger an die von V vertretene Lesart anschließen-

III, 5-7 7 

sein9• Dieser Nimrod, der Riese 10, nun war von den Söhnen Sems11 
und er war der erste König auf Erden 12•  

[6] rund im siebenhundertneunzigsten Jahre des dritten Millenniums 
wurde Babel gebaut und es herrschte darin Nimrod. Und danach 
machten sich die Söhne Harns einen König von ihren Volksgenossen und 
sie nannten ihn Papinös1. Und im siebenhundertneunundneunzigsten 
Jahre2 des dritten Millenniums, im dritten Jahre3 des Königtums 
Nimrods, *sandte er4 mächtige Männer von den Söhnen Japhets 5, 
weise Menschen und fähige Handwerksleute aus, und sie stiegen herab 

10 nach Osten zu Yön!ön, dem Sohn Noahs, und bauten ihm eine schöne 
Stadt6 und sie nannten sie Yön!ön7. 

[7] Und es gab Frieden zwischen dem Königreich Yön!öns und dem 
Königreich Nimrods bis zum heutigen Tage. Und zwischen dem König­
reich Nimrods, des Sohnes Sems 1, und dem Königreich des Papinös 2, 

9 Die Zurückführung des Königtums Nimrods auf die Anweisungen Yön�öns 
fehlt in der CT und wurde wohl von Pseudo-Methodius selbst in seine Darstel­
lung der "Abfolge der Könige" eingeführt, um die urzeitliehe erhabene Her­
kunft dieser Institution hervorzuheben - 10 Gen.JO, 8-9 - 11 Nach der 
Genealogie in Gen.JO, 6-8 gehört Nimrod zu den Nachkommen Harns. Viel­
���cht hat Pseudo-Methodius aus CT XXIV (21), S. 192-193 (Text), S. 74-75 
(Ubers.), die Schlußfolgerung gezogen, daß Nimrod zu den Nachkommen Sems 
gehörte- 12 CT XXIV (24), S. 192-195 (Text), S. 74-75 (Übers.); vgl. Gen. 10, 
10. 

ID,6: v Diese Worte fehlen in V durch Haplographie. Siehe zum Namen 
"Papinös" unten Anm.2 zu Kap.III,7 _ 2 B: "im siebenhundertsiebzigsten 
Jahre" - 3 V: "im dreißigsten Jahre" - 4 D.h. Nimrod - 5 Pseudo-Metho­
dius scheint vorauszusetzen. daß die Nachkommen Japhets zum Königreich 
Nimrods gehörten (siehe auch unten Kap.III,7), • B: "sandten die ��ne 
Japhets mächtige Männer" - 6 V fügt noch hinzu: "und er (d.h.

_ 
Yonton) 

wohnte darin" - 7 Diese Nachricht fehlt in der CT. Vgl. zu N!ffifod als 
Städtebauer Gen.JO, 10-12; CT XXVII (23), XXX (19), S. 216-217, 238-239 
(Text), S. 82-83, 90-91 (Übers.). 

ID,7: 1 Siehe oben Anm. I I  zu Kap.III,5- 2 In der CT XXV (1), S. 194-195 
(Text), S. 74-75 (Übers.), heißt der erste König der Ägypter Pön�ös (R.Or.) oder :apinös (R.Oc.). G, L nennen ihn fl6vn7t�S, Pontipus. �e von V vert

_
retene 

onn des Namens pwpynws, ,.Püpinös", stimmt mehr ffilt ?er R.Oc., d_ie vo
_
n 

G, L vertretene Form mehr mit der R.Or. der CT überem. B hat hier die 
k�r:;unpierte Form yhm[ws, aber oben in Kap.III,6 die Form pnpws, "Pana­
Püs · Wenn in B zu Kap.III,6 eine Verwechslung der 

_
Buch�taben n und _P 

stattgefunden hätte, könnte die M-Rezension ursprünglich die Form ppmu, 
"Papanös", vertreten haben. In diesem Falle scheint sowohl die Namensform m 
V wie auch die in B den Namen ppynws, "Papinös", der R.Oc. der CT 
vorauszusetzen, der vielleicht im ursprünglichen syrischen Text des Pseudo­
Methodius zu lesen war -
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des Sohnes Harns, gab es keinen Frieden, weil in den Tagen Nimrods 
p. 6 die Söhne Japhets 3 und die Söhne Harns miteinander Krieg führten. I 

[8 ]  Es schrieb Yön�ön, der Sohn Noahs, an Nimrod, den Riesen 
(folgendes) : "Das Königreich der Söhne Japhets wird das Königreich 
der Söhne Harns vernichten" 1. Diese zwei Königreiche waren von 5 

Anfang auf der Erde2 • Und darauf nahmen alle Königreiche der Völker 
einen Anfang. 

[ IV] 

[ I ]  Und nach dem Königtum 'Nimrods, als das dritte Millennium 
geendet war im vierundsiebzigsten Jahre des Reu 1, das ist das neunund- 1 0  

3 Siehe oben Anm. 5 zu Kap.III.6. 
III,8: 1 Pseudo-Methodius läßt Yön�ön. der "Offenbarungen der Weisheit'' 

von Gott empfing {oben Kap.III,5), den zukünftigen Ausgang des Krieges 
zwischen den Söhnen Japhets und den Söhnen Harns vorhersagen (Kap.IV,l)-
2 Diese "zwei Königreiche'' beziehen sich wohl auf das Königreich Nimrods 
(das Königreich der Söhne Japhets) und das Königreich des Paplnös (das 
Königreich der Söhne Harns). Diese Vorstellung geht auf die CT zurück, in der 
es heißt, daß die Ägypter als erste nach den Babyioniern (Nimrod) einen König 
einsetzten: CT XXV (1), S. l 94-195 (Text), S. 74-75 (Übers.). 

IV,l: 1' V: "als das dritte Millennium geendet war und im siebzigsten Jahre 
des Reu"; B: "als das dritte Millennium geendet war im vierundsiebzigsten 
Jahre'·, vgl. G: n:l..t:0'6Ei<Jl]� ilöTJ Ti)� rphTJ� X,tA.uiöo� r<!J tßÖOJlTJICO<JTQl TEtaptQJ ETEl. Nach der R.Or. der CT XLVIII (6), S. 394 (Text), S. 152 (Übers.), 
endete das dritte Millennium im vierundsiebzigsten Jahre des Reu ( = der Sohn 
des Peleg, vgl. Gen.JJ, 18-21). Es ist möglich, daß B und V beide Elemente des 
ursprünglichen syrischen Textes enthalten, und daß der Text im Einklang mit 
der CT ursprünglich lautete: "als das dritte Millennium geendet war im 
vierundsiebzigsten Jahre des Reu·•. B und G bieten einen recht unverständ­
lichen Text. indem es unklar bleibt, worauf sich die "vierundsiebzig Jahre" 
beziehen. Eine Erklärung für die Unterschiede zwischen V B + G und CT 
dürfte darin gefunden werden, daß bereits früh in der T;xtgeschichte des 
Pseudo-Methodius infolge der Ähnlichkeit der Wörter " Reu" ('r'lv) und "vier" 
( 'rb) zwei verschiedene Haplographien entstanden sind, wobei einerseits das Wort .. vier'· (V), andererseits das Wort " Reu" (B,G) ausgelassen wurde: 
Ursyrer + CT: hfnt sh)m w'rh' dYw; V: wbSnt sb'm d'r'w: B: bSnt sb'vn w 'rb'. Eine andere Möglichkeit wäre, daß V den ursprünglichen Text vertritt, :.Vährend es steh bet der Lesart "vier" in B um eine Korruption des Namens "Reu" handelt. In Anbetracht der Tatsache, daß die CT eine der Hauptquellen des Pseudo-Methodius war, halte ich erstere Erklärung für plausibler, wenn es auch 

IV. I 9 

dreißigste Jahr2 jenes vierten Millenniums, führten die beiden König­
reiche Krieg miteinander. Und es überwältigte das Königreich des 
Hauses Nimrods das Königreich der Ägypter3• Und das Königreich der 
Babyionier stammte aus der Nachkommenschaft des Nimrod, des 
Riesen\ bis zu Küzmazdl5. *Dieser nahm sich eine Frau von den 
Generationen des Harn. 

nicht völlig ausgeschlossen werden darf, daß der Text des Ursyrers ... im 
siebzigsten Jahre des Reu" war. Jedenfalls gibt es hier eines der wemgen 
Beispiele dafür, daß ein Repräsentant des syrischen Textes (B) mit dem griech­
ischen Text übereinstimmt und trotzdem nicht den Ursyrer vertritt- 2 B: "das 
vierunddreißigste Jahr": G: r<!J rptaJCocrr<!J tßÖÜJl<p i:m: L: anno VIII- 3 Wie 
vorhergesagt wurde von Yöntön in Kap.III,8 (vgl. auch Anm.5 zu Kap.III,6)-
4 Siehe oben Anm. l 0 zu Kap.Ill.5 - 5 Der Name kw::m::dy, "Küzmazdl", in B 
wird bestätigt durch G, L: XoustJltsöii. Chuzimisdem. V hat den Namen 
"Hormizd" und am Rande in V begegnet die erklärende Glosse "d.h. der 
�ächtige" (vgl. PS I. c. 999-1000). Vielleicht handelt es sich um eine bewu�te 
Anderung des Redaktors der V-Rezension. der den unbekannten Namen ,.Kuz­
mazdl" durch den bekannten persischen Namen "Hormizd" erse�te (vg�

.
auch 

Kap.IV,2, wo in V wiederum anstelle der besonderen Namen "Kuzmazdt und 
"Hörösdi"' zweimal der Name ,.Hormizd" begegnet). Daß die Namen der 
Könige aus der Nachkommenschaft Nimrods persisch anhauchen dürfte mit 
der persischen Anschauung zusammenhängen, daß die ersten Bewohner und 
Herrscher Babyloniens Perser waren (vgl. SACKUR, Sibyllinische T�xte und 
Forschunge_n: S. 23). Aber auch in dieser Vorstellung ist Pseud?-Methodms w�:� 
m erster Ltme von der CT beeinflußt worden; vgl. zu den BeZiehungen �ISC 
Nimrod und den Persern CT XXVII. S. 208-217 (Text), S. 80-83 (f!bers.). 
Dennoch unterscheidet Pseudo-Methodius die Dynastie Nimrods de�thch von 
der Dynastie der Perser die nach dem Hause Nimrods herrschten (stehe unten 
Kap.VI,2). Pseudo-Methodius geht vielmehr davon aus, daß am Anfang �ei - · .. d d Retch Großmachte im Nahen Osten herrschten: das Retch der Agypter un as.. . 
der Babyionier (daneben postuliert er ein Königreich im Fernen Osten, namhch 
das Reich der Nachkommen Yöntöns. siehe Kap.V.I). . IV,2· 1 V . . · 

5 K IV J) _ z Dteser Name · : "Hormtzd" (stehe oben Anm. zu ap. • . . d begegnet in Riebt 6 11 24· 8 3., Es drängt sich die Frage auf, ob es steh bei er 
N · ' ' · · -· . · d rs1schen amensform in V '::ry vielleicht um eme Korrumpierung � pe 
Namens yzdy bzw. l'zdyn handelt (vgl. PS I. c.I585 und G,L: 'ITJsÖTJ, Ezdem)-
3 CT XXVII (14-16) S ?J2-215 (Text) S. 82-83 (Übers.) führt dJe lnz�tehe der · ' · - ' · d" (stehe auch persischen Magier auf die Zeit Nimrods zurück - 4 V: "Horrmz 

von oben Anm. 5 zu Kap IV I) Das Ende von Kap.IV, I und der Anfang 
K · · · . . 5*) aber es ap.IV,2 fehlen zwar in B durch Haplographie (stehe unten Anm: ' IV 3 war hier natürlich in der M-Rezension " Hörösdl" zu l�sen, wte m K:foi�� �r Name "Hörösdl" wird durch G,L bestätigt: 'EpesÖTJ. Eresdem-

Orte fehlen in B durch Haplographie. 
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[2]  Als KüzmazdP starb, nahm sich 'AzrP, sein Sohn, seine Mutter 
zur Frau 3, und es wurde ihm aus ihr Hörösdi4 geboren 5• Dieser 
versammelte sich viele Heere und zog hinauf gegen das Königreich der 
Söhne Harns. Und er eroberte und verwüstete und verbrannte durch 

p. 7 Feuer alle Gebiete des Westens. 1 
[ 3] Und im zweiten Jahre des Königtums des Közdrösl, des Sohnes 

des HörösdP, *versammelten sich die Söhne Harns und sie stiegen 
hinab nach Osten, um Krieg zu führen mit Közdrös 3, dem König von 
Babe14. Und sie waren dreihundertzwanzigtausend Fußknechte an der 
Zahl, die nur Stäbe trugen. 1 0  

[4]  Und als Közdrös 1 von ihnen hörte, lachte er und ließ sie 
hinabsteigen und bis zum Tigris kommen. Und dort sandte er gegen sie 
'ein Heer von Reitem2 und kräftigen Kriegern, die Elefanten ritten. 
Und er stieg hinauf gegen sie und vernichtete sie. 'Und noch nicht einer 
von ihnen blieb übrig 3• 'Und nicht wieder sind die Söhne Harns zum 1 5  
Kampf hinabgestiegen. Und von da an kämpften die Könige mitein­
ander4. 

[V] 

[ I ]  �nd als jenes vi:_rte Millennium geendet war, das ist  das fünfund­
zwanZigste Jahr des 'Ahör 1, in jenem ersten Jahre, in dem das fünfte 20 h��: 1 In _V ����et der �ame kwdrws, "Ködrös"; B hat hier die Namensform • 115• "Ko�dos · VIelleicht war der Name im ursprünglichen syrischen Text kwzdrws, Kozdrös" v 1 G L. X � � .. . . . p 

" • g · ' · ocrupro, Chosdro. Es konnte sich um emen v
K

o� . seudo-Methodius selbst erfundenen Namen handeln der vom persischen omgsnamen kwsrw (Chosra ) · · · d : . . H- - , . u mspmert wur e- 2 So nchttg m B: hwrwsdv. ��rosdi' (siehe Anm.4 zu Kap.IV,2). V hat hier wieder "Hormizd" (siehe 
viellei 

Anm. 4 � Ka!' .. �V,2 und Anm.? zu Kap.IV,l)- 3 B: ,.Közdös", was 
V· 

cht m ,.Kozdros zu �erbessem Ist (siehe oben Anm. l )- 4* Der Text in 
V

· "l
versam

h 
melten Sich die Königreiche der Babylonier" ist sekundär im erg e1c ZU B,G,L. ' 

d
iV,4: 1 V: .• Ködrös"; B: .,Közdös" (siehe oben Anm.l zu Kap IV 3)- 2' V: ·· as Heer der Perser" G d L ed - · ' . . · un r en nur von Kozdrös' Heer·· (tov iöwv crrpu-rov, exercttum suum) Di Lesa · B . " 

besse . · e rt m ,,em Heer von Reitern" dürfte die 
W 

re sem (vgl. den Gegensatz zu den Infanteristen in Kap IV 3) und bei dem ort prsr' p " · v h · · ' 
B . - · " erser · m andelt es s1ch vielleicht um eine Korruption des von _�ertretenen Wortes prS', .. Reiter" - 3' Diese Worte fehlen in B aber sie mu

V
ssen

be
,m Ursyrer gestanden haben, wie G,L zeigen- 4' Diese Wo�te fehlen m a r auch di - · · ese mussen Im Ursyrer gestanden haben (siehe G,L). 

V,l: 1 V hat hier wieder den Namen .,Hormizd'' (siehe oben Anm.5 zu 

·�, ................ __________ __ r;;;."511 

V.l-3 I I  

Millennium begann, stieg Samsasnakar2,  König des Ostens, aus den 
Generationen des Yöntön 3 ,  des Sohnes Noahs, herab und verwüstete 
vom Euphrat bis zum 'Adröygan 4 siebenundsechzig Städte und 'alle 
Gebiete in deren Umgehungen 5• I p. 8 

[2] Und er zog in die drei Königreiche der Inder1 ein und verwüstete 
und eroberte und verbrannte durch Feuer und zog aus in die Wüste von 
Saba 2 und verwüstete das Lager der Söhne Ismaels, des Sohnes der 
Hagar, der Ägypterin, der Magd der Sara, der Frau des Abraham 3. 

Und sie flohen alle aus der Wüste von Yatreb4 und zogen in die 
IO Kulturwelt ein und führten Krieg mit den Königen der Völker. Und sie 

verwüsteten und eroberten und unterwarfen die Königreiche der Völker. 

Und das ganze Land der Verheißung kam unter ihre Herrschafts . 
[3] Und die Erde wurde voll von ihnen und ihren Lagern wie (von) 

Kap .IV.!). Es dürfte sich hier aber um einen Kopistenfehler han_5leln, der durch 
die Ähnlichkeit der Namen hwrmzd. "Hormizd", und 'hwr, ,,'Ahör'·, entstan­
den ist. Bei 'Ähör handelt es sich um den syrischen Namen des Richters Ehud 
(PeiL RichU, 15). Die Tradition, daß das vierte Millennium im fünfundzwan­
zigsten Jahre 'Ähörs endete, geht auf die CT XLVIII (6), �.394-396 (Text), 
S.l52 (Übers.) zurück. Könnte es sich bei d�m Namen 'Op m � (�S 

_
R� �m 

eine Reminiszenz des syrischen Namens 'Ahör handeln? - V· .. 
sm .Y sr. 

"Sam'ay'asar". Der Name in B smssnkr, "Samsasnakar", ist wohl Ursprungheber 
und ist dem Namen lUJlljltmißap in G (MS V) ziemlich ä�ich;. vgl. auch L: 
Sampsisahib- 3 Siehe oben Anm.2 zu Kap.III,2- 4 D1e persl�he Pro�nz 
Aserbaidschan. Vgl. zur Form des Namens in V 'drwygn:

. 
G,L:. EöporiYav

; 
Edroigan; zur Namensform in B: PS I, c.36- 5' B: "und d1e Gebiete und

.
Ih�

r Besitzungen", scheint mir nicht die bessere Leart zu vertreten; vgl. G: Kat ta., 

xmpa; Utlt(OV; L: et regiones earum. . II PS I V,2: 1 Vgl. zu den hendwäve, "Indiem", in den synschen Que en . ' 
c 1027 v· 11 · · · · . b' · . g1 MARTINEZ Eastem Chns-
: . Ie eicht smd hier die Nu Ier gememt. v · : II c 402l .  tlan Apocalyptic S.l63 (Anm. 4) - 2 Vgl. Kap.VI,4-5, VII,!, p� ' · . P d .' .. . .. . L. ·e den sudwestheben s:u o-Methodius durfte unter sb , "Saba , m erster I;n _ . 21 9_ Teil der arabischen Halbinsel (Arabia felix) verstehen- Gen.l6, 1 16

h
·. h

, 
21 I · 

hodi d·e Gideongesc IC ten 
· n der folgenden Episode setzt Pseudo-Met us I . . E Ri h 6 · · . · d b'sch-islarrutischen ro-c t. -8 m eme typologische Benehung zu en .ara 1 . b'blischen berungen im 7. Millennium (Kap.XI-XIII), wobei er Motive .der 1 . 

Gesch. häl · enruscht um seine Ichte mit den aktuellen geschichtlichen Ver tmssen v. . . ' 
R 

. h 1 �-- da .. . . d b. sch-IslaiDIUsches eic �r von zu uberzeugen, daß es kem bleiben es ara 
I . _ . h uf die geben wird (REININK, Ismael, S. 339-342). Di� Typologie ��utzt .�

c 
ti�zieren Voraussetzung daß die Midianiter mit den "Sohnen Ismaels zu I en -· d · ' · 

8 24) 4 Das spatere sm (siehe unten Kap.V.6; vgl. Gen.J7, 25-28; R1cht. · -
Medina- 5 Vg!. Richt.6, 1-6.  
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1 2  V,3-5 

Heuschrecken 1. Und sie gingen nackt, und sie aßen Fleisch aus Fleisch­
schalen 2 und tranken Blut von Tieren mit Milch 3 •  

[4] Und als die Söhne Ismaels die ganze Erde erobert und unter­
worfen und die Städte und die Dörfer verwüstet und sich aller Inseln 1 
der Völker bemächtigt hatten und in hölzernen Fahrzeugen über die 5 
Wellen des Meeres flogen 2, stiegen sie zu den Gebieten des Westens 
hinauf bis zu dem großen Rom und Illyrien 3 und Gagatnös4 und 

P· 9 Thessalonich 5 *und dem großen Lüzä 6 oberhalb von Rom 7. 1 
[ 5 ]  Und als sie die Erde1 sechzig Jahre in Besitz hatten und darauf 

taten, was sie wollten, nach achteinhalb (Jahr)wochen, als sie alle 10 
Königreiche der Völker überwältigt hatten, da rasten und tobten sie in 

V,3: 1 Vgl. Richt.6, 5; 7, 12- 2 V und B haben beide die Wortverbindung 
laggay �esrä, "Fleischschalen'·, aber die Bedeutung ist nicht ganz klar. Viel­
leicht will der Ausdruck besagen, daß die "Söhne Ismaels" so barbarisch sind, 
daß sie das Fleisch von Tieren roh und unruhereitet essen - 3 Die Hervor­
hebung der barbarischen Bräuche der,.Söhne Ismaels'' hat sicherlich auch 
polemische Gründe (vgl. unten Kap.XI,l7). 

V,4: 1 So richtig B, vgl. G,L. V: "Königreiche" - 2 Das kann nur eine 
Anspielung sein auf die Entstehung einer arabischen Kriegsflotte und die 
ManneexpeditiOnen des 7. Jhdts - 3 Vielleicht handelt es sich bei den Formen 
'/qqwn in V und l"rqnwn in B bzw. l'ryqwn (in Kap.V,8) in BMI um Entstel­
lu.ngen des Namens 'lwryqwn, "Illyrien", eine Lesart, die mit G,L überein­
summt (a

_
uch unten in Kap.V,8) - 4 So B. V hat hier "Ägypten". B vertritt 

aber zweifelsohne den ursprünglichen syrischen Text. Der Name ggtnws, .. Gaga�nös" (so MI; B hat in Kap.V,8 die Form ggnrws, "Gagan�ös") beg�gnet 
auch m der Liste m Kap.V,8. G,L haben in beiden Paragraphen rtyirrou, Gigltum. Die Herkunft des Namens ist unklar. Nach SACKUR, Sibyllinische 
Texte und F�rschung�n, S. 67, Anm.21. könnte Gigon in Thrakien oder Gigonus 
m Makedomen gememt sein- 5 So B und G,L (auch in der Liste von Kap.V,8, wo MI mit B übereinstimmt). Die Lesart jmswlyws in V ist wohl korrupt-
0 V: 'lwz'. ,,'Aiüzä", ist vielleicht m verbessern in llüzä, "bis m Lüzä", da auch vor de� vorher�ehenden Namen stets die Präposition I geschrieben ist und Älaf und Lamadh leicht verwechselt werden können. Es muß sich jedenfalls wegen des Zusatzes "groß .. um eine Stadt handeln. Es ist aber unklar welche Stadt gemeint ist; keine der Städte dieses Namens, die in PS II, c.l904-!906 erwähnt werden. kommt in 

_
Betrac�t. G,L haben l:apöavia� tfj� J.lEYUAT]�. Sardiniae ma�ae. a.�r das konnte Sich um eine bereits auf den griechischen Übersetzer zuruckzuführende Interpretation handeln (vgl. auch ALEXANDER, The Byzantine 

Apocalypllc Tradition, S. 18, Anm. 15) - 7* Der Text in B: und die vier großen Städte. die oberhalb von Rom liegen", könnte auch ein
,Versuch sein. das rätselhafte .. große Lüzä" durch einen verständlicheren Text zu ersetzen. . 

V,5-6 1 3  

ihrer prahlerischen Überheblichkeit 2 •  * 'Und es waren ihnen Knechte 
die Könige der Hethiter3 und die Könige der Hewiter 'und die Könige 
der Amoriter und die Könige der Jebusiter und die Könige der Girga­
siter und die Könige der Kanaaniter und die Könige der Ammoniter4 
und die Könige der Philister 5• 

[6] Und es waren in jener Zeit diese Führer, vier Tyrannen\ Söhne 
der Araberin M üyä 2 : Oreb und Seeb und Sebach und Zalmunna 3. 

V,S: 1 Oder: "das Land" (d.h. das Land der Verheißung, vgl.Kap.V,2) -
2 Nach Richt.6. I wurde Israel sieben Jahre von den Midianitern beherrscht. 
Es ist die Typologie Midianiter (Richt.6-8)- Araber (die arabisch-islamitischen 
Eroberungen im 7. Millennium der Weltgeschichte), die Pseudo-Methodius zum 
Schema der Jahrwochen als Zeit der Herrschaft der Midianiter im fünften 
Millennium veranlaßt hat. Durch die sich auf die biblische Geschichte 
(Gideonsgeschichte) stützende Typologie Midianiter-Araber will Pseudo-Me­
thodius natürlich beweisen daß so wie die Zeit der Herrschaft der Ismaeliten/ 
Midianiter in der Vergan�enheit eine vorübergehende war und vom Richter 
Gideon beendet wurde so auch die arabisch-islamische Herrschaft in seinen 
Tagen nicht eine bleibende ist, sondern vom byzantinischen Kaiser beendet 
werden wird. Pseudo-Methodius beschränkt die Zeit der arabisch-islamischen 
Herrschaft auf zehn Jahrwochen (Kap.V,9, X,6, XIII,2,4,6; vgl. dazu oben die 
Einleitung, S. xu), und es ist aus diesem Grunde, daß er auch die midianitische 
Herrschaft im fünften Millennium auf die ganze Welt und auf eine längere 
Periode ausdehnt. Durch die achteinhalb Jahrwochen. nach denen die letzte 
Phase der Herrschaft der Midianiter eintritt, will Pseudo-Methodius sug­
gerieren, daß auch damals, zur Zeit Israels, die Herrschaft der"Söhne Ismaels" 
nicht länger als zehn Jahrwochen gedauert hat. Vielleicht enthält Pseudo­
Methodius' Mitteilung. daß die Ismaeliten/Midianiter nach sechZig Jahren 
"rasten und tobten" auch einen versteckten Hinweis auf den Anfang des 
zweiten arabischen Bürgerkrieges im 7.Jhdt (siehe oben die Einleitung, S.xm)-
3' B: "Und es waren ihnen Knechte mächtige Könige"- 4' Diese Worte fehlen 
in B- '* Diese Liste der Könige basiert auf Völkerlis�en wie .!n Jos.J, 10; 24. 
II, denen die Ammoniter und Philister (Richt.JO, 7) hmrugefugt wurden. Die 
ganze Aufzählung fehlt in G,L. · 

V,6: 1 Der Begriff .. Tyrannen", den Pseudo-Methodius wieder�olt auf die 
Araber anwendet (Kap IX 9 XI 17 XII 2. XIII,6), hat eme pragnante Be-

. . ' '. ' ' ' IX 9). Das deutung m der Apokalypse (siehe besonders unten Anm. 7 zu Kap. ' 
Motiv der vier midianitischen Fürsten wird wieder typologisch angewendet auf 
die arabisch-islamischen Eroberungen im siebten Millennium. 

(Ka�.��:4·8! -
2 V h· t h' d - �· De N ·n B mw" Muva . durfte a Ier en Namen mwnv, "Mum . r ame I -' • " - . . 
ursprünglicher sein und ist �ehr im Einklang mit der Namensform m G.L. 

OUJ.laia, Umea. ALEXANDER, Medieval Apocalypses , S. 1007, sre�t 10 dem 
griechischen Namen einen Hinweis auf die Umayyaden. An s�ch w�re � ga; 
begreiflich, daß Pseudo-Methodius auch durch die Introduktion dieses m 

. 
er 

bl.bl' h · typol oisches Schema wetter 
ISC en Geschichte unbekannten Namens sem . 0e-.. . . . em unterbauen will. Die Namensform in B hat eine geWisse Ahnhebkelt rrut d 

j 
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'Diese kämpften mit den Söhnen Israels4. Und als Gott für sie durch 
Mose und Aaron Erlösung von der Sklaverei der Ägypter bewirkt 
hatte, und als sie 'in das Land der Ruhe 5 hineingegangen waren *und 
sie dem Joch einer zweiten Sklaverei unterworfen wurden durch die 
Kasteiung6 der Söhne Ismaels 7, die Midianiter genannt wurden 8, und 5 

als Gott die schwere Unterdrückung sah, mit der sie sie bedrängten, 
bewirkte er für sie Erlösung 'durch Gideon9.  

[7]  Und dieser vernichtete sie und ihre Führer und vertrieb sie und 
warf sie aus der Kulturwelt hinaus in die Wüste 1von Yatreb 2 . 

[8 ]  Und die, die von ihnen übrigblieben, schlossen einen Friedens- !0 
p. to vertrag mit den Söhnen I Israels. Und es zogen neun Stämme in diese 

äußere Wüste1 hinaus. Aber in Zukunft werden sie wieder hinausziehen 
und die Erde verwüsten und über sie herrschen und die Länder und die 
Furten und die Eingänge der Kulturwelt, von Ägypten bis KüSZ und 
vom Euphrat bis Indien und vom Tigris bis zum Meer, das "Feuer der !5 

Sonne" 3 genannt wird, und zum Königreich des Yöntön\ des Sohnes 
Noahs, und vom Norden *bis Rom und Illyrien 5 und Gagatnös 6 und 

Namen 'my', "Umayyaden", und mit dem Namen m'wy', "Mu'äwiya", des 
ersten umayyadischen Kalifen, im Syrischen (vgl. Jol:mnnan bar Penkaye, Ktäbä 
(MINGANA), S. 146* (Text)). Aber die Namensform in B könnte auch mit dem 
Namen Mäwiyya (Syr.: mwy '; vgl. PS II, c. 2034) zusammenhängen, dem 
Namen der arabischen Königin, die zur Zeit des Kaisers Valens (364-378) in die 
Provinzen Phönizien II und Palästina einfiel (vgl. SPENCER TRIMINGHAM, Chris­
tianity among the Arabs, S.96-IOO)- 3 Richt.7, 25; 8, 3, 5-11- 4' Diese Worte 
fehlen in V- 5' B: ,.in das Gebiet der Hethiter" (vgl. Jos.1, 4)- 6 Auch das 
Wort mardütä, "Kasteiung", hat bei Pseudo-Methodius prägnante Bedeutung. 
Es soll auf die endzeitliche .,Kasteiung" durch die Araber im 7.Millennium 
hinweisen (siehe weiter unten Anm. I zu Kap.XI,I7)- aB: "wurden sie dem 
Joch der Sklaverei der Söhne Ismaels unterworfen"- 8 Siehe oben Anm.3 zu 
��p.V.2. Vgl. auch Chronica minora I (GtHDI), S. 38, 21-22 (Text), S. 31, 35-36 
(Ubers.); NöLDEKE, Die von Guidi herausgegebene syrische Chronik, S. 46, wo 
Medina (die Stadt des Propheten: der neue muslimische Name für Yatreb) auf 
Midian, den vierten Sohn des Abraham und der Ketura (Gen.25, 1-2) zurück­
g:führt wird: �nd MichS XI,2 (IV), S. 405 (Text), (li), S. 403 (Übers.), der den 
Namen .,MJdJamter" für die Araber ebenfalls auf Midian, den Sohn der 
Ketura, zurückführt- 9' Diese Worte fehlen in V durch Haplographie. 

V,7: 1 Hier beginnt der Text in MI (siehe die Einleitung zur Ausgabe, 
S. xvm-xix)- 2 Siehe oben Anm.4 zu Kap.V,2. 

3 
�,8: 1 D.h. die Wüste von Yatreb (oben Kap.V,7)- 2 D.h. Äthiopien­S1ehe oben An�. I zu Kap.III,4 - 4 Siehe oben Anm.2 zu Kap.III,2 - 5 B 

und MI ha_ben d1e Namensform l'ryqwn, was wahrscheinlich in 'lwryqwn zu 
verbessern 1st; s1ehe oben Anm.3 zu Kap.V,4 - 6 Siehe oben Anm.4 zu 
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Thessalonich 7 und bis zum großen Meer des Pontos, ergreifen, weil ihr 
Joch zur Unterwerfung aller Völker zweimalig ist 8 •  

[9 ]  Und es  gibt kein Volk oder Königreich unter dem Himmel, mit 
dem sie kämpfen, das sie nicht überwältigen werden, zehn Jahrwochen 
lang1. Und danach werden auch sie überwältigt werden vom König­
reich der Römer2 und ihm unterworfen sein, weil das (Königreich) alle 
Königreiche der Völker überwältigen wird und nicht überwältigt wer­
den kann durch eines von ihnen, weil das (Königreich) jene unbesieg-
bare Waffe trägt, die alles besiegt3 •  1 p.ll 

!0 [VI]  

[ I ]  Und betrachtet von hier an genau die Abfolge der Königreiche \ 
und sogleich wird euch die Wahrheit deutlich, und sie zeigt sich euch 
offen und ohne Irrtum 2 .  

Kap.V,4 - 7* V: "bis zum großen Rom"; es dürfte sich um ein�n Eingriff des 
Redaktors der V-Rezension handeln (REININK, Neue Erkenntmsse, S. 86-87). 
G,L fügen nach "Thessalonich" noch 'Oßoia� (MS D), Oöpavia� (MS B), 
'Opßavia; (MS R), 'AA.ßavia� (MS G), Olbaniae, hinzu_. Die Le�rt m G 
(MS G) und in L könnte auf "Albanien" hinweisen, womit wohl d1� Gegend 
westlich des Kaspischen Meeres gemeint ist (vgl. PS I, c. l 94) - 8 Siehe oben 
Anm.3 zu Kap.V,2. . . · · 

V,9: 1 Siehe zu den zehn Jahrwochen, siebzig Jahren, arabisch-l_slamltlscher 
Herrschaft im 7 .Millennum Kap.X,6, XIII,2,4 und oben die Emle1tun�, S. XII­
XIII. G, L haben stets "sieben Jahrwochen", wobei es sich wohl um eme �­
gleichung an die biblische Zahlensymbolik handelt (vgl. auch Dan.9, 25). Siehe 
zu den "sieben Jahrwochen·• in Kap.X,6 der M-Rezension unten A�m. 6 zu 
Kap.X,6 - 2 BM I : ,.Griechen". Gemeint ist natürlich m be1den Falle� das 
byzantinische Reich - J V gl. insbesondere Kap.IX,S-9. Mit der "unbesieg ar:en 
Waffe" ist das Kreuz gemeint. Zum Kreuz als Siegeszeichen bei �udo-Methodius 
und zum Zusammenhang mit der muslimischen Polemik gegen die Kreuzverehru;; 
und dem Problem der Konversion siehe REININK, 1smael, S.340-34l, Anm. · 
Vgl. zu diesem Thema im allgemeinen DINKLER, Signum Crucis, S. 55-76, ':;d 
insbesondere den syrischen Julianroman, der eine der Hauptquellen des Pseu o­
Methodius war: IA, S. l 99, 13-27; GoLLANCZ, Julian, S.212. 

VI, I: 1 V gl. oben Anm. 3 zur Überschrift - 2 Die folgende A�inan<J:� 
setzung des Pseudo-Methodius stützt sich auf das Schema der VI� t� 
Weltreiche Daniels und die Verbindung dieser Reiche mit den (I) Ba Y omern. 
(2) Medern, (3) Persern und (4) Griechen/Römern (vgl. auch Kap.V:I·��:� 
babylonische Reich wurde gegründet von Nimrod (Kap.III,6, _  IV, ) 

ed herrschten darin verschiedene Dynastien (Kap. VI,2-5). Das Reich der M er 
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[ 2 ]  'Von Nimrod, dem Riesen \ bis Hörazdeq 2 'herrschten die Rie­
sen 3 des Hauses Nimrods\ die das Königreich Babels innehatten. Und 
von Hörazdeq 5 bis Sisan 6, dem Alten, 'aus 'Adärbigan 7 herrschten die 
Perser. Und von Sisan 8 bis Pirüzdeq 9 *'herrschten die aus Seleukia und 
Ktesiphon 10. Und von Pirüzdeq 11 bis Sanherib 12 'waren die Könige 5 
aus Babel. 

beginnt mit Darius und das Reich der Perser mit Cyrus (Kap.VI,6, VII,2). Das vierte und letzte Weltreich ist das von Alexander dem Großen gegründete griechisch- römische Reich (Kap. VIII, lff.), das bis zum Ende der Welt bestehen und am Ende der Zeit die ganze Welt umfassen wird (vgl. Kap.V,9, IX,8-9, X,2-3, XIV.5-6). Zur polemischen Zielsetzung des Pseudo-Methodius, die darlegen soll, daß es nie ein bleibendes arabisches Reich geben werde siehe oben die Einleitung, S. xxxvm; vg!. auch MARTINEZ, The Apocalyptic Genre, S. 346; REININK, Ps.-Methodius: A Concept of History, S. 158-159, 164, 186-187. VI,2 : 1' Diese Worte fehlen in V durch Haplographie - 2 V hat hier den Namen hdr::rq, "Hadarzereq". Der Name in BMl hwrzdq, "Hörazdeq", ist mehr im Einklang mit dem Namen in G,L (Il�:poucrÖEK, Perusdec) und dürfte wohl ursprünglicher sein - 3' BM1: ,.dem König", V: "dem König der Riesen". War vielleicht im ursprünglichen syrischen Text mmlkyn gnbr ', "herrschten die Riesen", zu lesen? ;  vgl. auch G,L: Tj ßamA.Eia rrov ytyavnov .. . , regna gigantum . . .  - 4 Vgl. auch Kap.IV,l - 5 V: "Hadarzereq" (siehe oben Anm. 2); am Rande in V erscheint dazu die Glosse: "d.h. der Schmeichler". Der Glossator hat in dem Namen .,Hadarzereq" offenbar das Wort hedrii, "Glanz, Ruhm". und das Verbum zrq, "ausstreuen", gelesen: ,,der Glanz ausstreut" ;  vgl. MARTINEZ, Eastern Christian Apoca�vptic, S. 166 (Anm.2) - 6 V: ssn, "Sasan". Die Namensform sysn, ,.Sisan", in BM 1 wird vielleicht auch von G, L vorausgesetzt. In beiden Fällen dürfte der Name von dem Namen Sasan. dem Namensgeber der Dynastie der Sasaniden, inspiriert worden sein - 7' So in BM l und G, L ;  diese Worte fehlen in V. Siehe auch oben Anm. 4 zu Kap. V,!-8 V: .,Sasan" (siehe oben Anm.6) ; BM 1 fügen .,dem Alten" hinzu - 9 V: pyrw::. "Pirüz"; BM I :  pwrzdy, "Pürezdl". Vielleicht enthalten beide Rezensio­nen Elemente der ursprünglichen Form des Namens und war der Name pyrw::dq . . ,Pirüzdeq", wie in G,L (Il�:poucrÖEJC, Perusdec). Auch dieser Name ist wohl von einem sasanidischen Königsnamen inspiriert worden, und zwar durch den Namen Peroz (vgl. auch PS II, c. 3 12 1)- 10' V: .,dem König der Könige. Und von Seleukia bis zu Ktesiphon". Der Text in V ist sicherlich entstellt. Vielleicht muß gelesen werden: "herrschten die aus Seleukia und Ktesiphon"; vgl. G.L:  tßacril.wov < oi >  tK rij.; < I > I.EK < K > ai K-riJmpoiiv (emend. 
AERTS), regnaverunt de Lee et a Phun. Bei den Namen in G.L handelt es sich wohl um Reminiszenzen der syrischen Namen slyq, "Seleukia", und q!yspwn, .. Ktesiphon". Die Verbindung der persischen Dynastie mit Seleukia und Ktesi­phon ist wohl ebenfalls dadurch angeregt worden. daß die "Zwillingsstädte" Seleukia-Ktesiphon die sasanidische Hauptresidenz waren - 1 1  V hat hier wieder ,.Pirüz" (siehe oben Anm.9); dieser Teil fehlt in BMl durch Haplo­graphie (siehe unten Anm. l 2*) - 1a Diese Worte fehlen in BMI durch Haplographie. 
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(3 ]  Und nachdem Sanherib sich 1 *Yaqnat2,  eine kurdische (Frau), 
(zur Frau) genommen hatte, wurden ihm aus ihr Adrammelech 3 und 
Sarezer und Asarhaddon geboren. 'Und diese beiden Söhne töteten 
ihren Vater. Und sie flohen ins Land der Kurden4• 

(4] Und es herrschte Asarhaddon, sein Sohn, in Babel an Stelle des 
Sanherib, 1 seines Vaters 1 . Und nach ihm (herrschte) Nebukadnezar2 .  p. l 2  
Und er war aus einem lydischen 3 Vater und aus einer Mutter, (die) die 
Königin von Saba (war)4. 

[5]  *Und als Sanherib auszog, um Krieg zu führen mit dem König 
10 der Inder \ ging er bis Saba 2 und verwüstete dort viele Gebiete3 .  'Und 

er zog mit ihm hinaus als sein Sohn 4 und er wurde Haupt der 
Kämmerer 5• Und wegen seiner Weisheit und Tapferkeit wurde ihm das 
Königreich Babels gegeben 6•  

(6] Und er 1 nahm sich eine Frau aus Medien, HörazdP, eine 

VI,3: 1' Diese Worte (vom Ende Kap.VI,2 an) fehlen in V durch Haplogra­
phie- 2 Vielleicht ist der Name ynqt, "Yanqat", in V zu verbessern 1_ll yqnt, 

Yaqnat" vgl G L ·  'h:Kvaö Iecnad. Die Herkunft des Namens tst mir " ' · · · ' · · d Edelstem unbekannt. Handelt es sich um eine poetische Fiktion, d1e rrut em 
� yqnt ' DaKtv9oc; zusammenhängt (vgl. BROCKELMANN, Lexicon, S. 307

1
) ·

h
-;: ' . ' . · 1 d h k- igliches Gesch ec t · 3 Am Rande m V zu d1esem Nam

_
en d1e G osse " · · on 

-44 _ 4, D.h. Dieselbe Erklärung des Namens m BB, c.43 (vgl. PS I, c.4J ) 
L d d Adrammelech und Sarezer · vgl. 2.Kön.19, 37, Jes.37, 38 (vgl. zum .:' an e

d
r · · · · k rzten un Kurden" PeiL Jes. 37 38) * Die M- Rezenswn btetet emen ge u ' ' . · h (F ) (zur Frau) genommen sekundären Text · die Tochter emer kurdtsc en rau 

hatte und ins La�d,
der Kurden geflohen war·'. 

be . h · h hl VI,4: 1 Vgl. 2. Kön. 19, 37 - 2 Vgl. 2. Kön. 24, I - 3 Das Zle t stc �0 
- Kl · · 4 S1ehe oben Anm.- zu auf das lydische Reich an der Westkuste emasJens- .. be ) h hten Kap. V 2. Nach der CT XXV (3). S. 196-197 (Text), S. 74-75 (U _rs. 

be
err� 

1. h . , . I d "sehen Tradltlon zug tc m Saba Königinnen. Die Herkunft dieser egen an 
1 · h eh Abe · li ·cht hande t es stc au der Eltern Nebukadnezars ist unbekannt. r vie ei 

d. d Schema der hier wieder um Erfindungen des Pseudo-Methodius selbst, Je as 
Ab _ . . · h hl. ßend machen sollen. " folge der Komgre1che" genealogisc sc Je 

A 2 Kap v ., -2 2 s· h oben nm zu . ·-VI 5· 1 S1"ehe oben Anm I zu Kap V - Je e · 
· h ' . . . ' r .· die Belle ung 3 Der Feldzug Sanheribs nach Saba soll offenbar erk aren. wie 

.t Sanherib Nebukadnezars zu Babel entstand - 4' D.h. Nebu�atn�za:u:g 
A

�
sdruck rab aus Saba nach Babel als dessen Adopt1vsohn - g · 

E · de soll .. 1 3 6* Diese ganze ptso mhaymne, "Haupt der Kämmerer , Dan. • - . N buk dnezar eine neue erklären, wie nach dem Tode Asarhaddons mtt e a 
Dynastie in Babel beginnt. . ·-d" Hör-_VI,_�; 1 D.h. Nebukadnezar - 2 V ha� hier

�
?en 

t��e:n�:::��m ·N�men �uzdu . Der Name in BM I hwrzdy. "Hor�dl · 
15 

d d- rft die ursprüngliche " Epoucröoull, Erusdem/Erusdum in G.L ähnhcher un u e 

j 
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1 8  Vl, 6 - VII, 2 

Mederin3•  *Und nach dem Tode des Nebukadnezar und des Belsazer, 
seines Sohnes\ herrschte Darius, der Meder S ,  der Sohn der Hörazdl, 
der Mederin 6 •  Und Darius nahm sich zur Frau Röd 7,  eine Perserin, aus 
der Cyrus, der Perser8,  geboren wurde. 

[VII] 5 

[ I ]  Höre jetzt, wie die Königreiche 1 überwältigt wurden, das eine von 
dem anderen. Das der Babyionier wurde von dem der Meder überwäl­
tigt, und das der Meder von dem der Perser 2 •  Und das der Babyionier 
überwältigte das der Küsiten 3 und das von 'Saba und Seba 4 und die 
Königreiche der Völker vom Meer 5 bis zum Euphrat außer dem 10  

Königreich des Hauses Davids. 'Und das des Hauses Davids 6 überwäl­
tigte das Königreich Babels durch Nebukadnezar. Dieses überwältigte 
die Hebräer und die Ägypter7• 1 

[2] Und Darius, der Meder \ überwältigte *die Inder2 und die 

syrische Namensform besser vertreten. Vielleicht hat der Redaktor der V­
Rezension wiederum den ursprünglichen Namen dem bekannten persischen 
Namen "Hormizd" angeglichen (siehe oben Anm. 5 zu Kap.IV, l )  - 3 Nebu­
kadnezar war nach anderen Quellen tatsächlich mit einer Mederin (mit dem 
Namen Amytis bei den Griechen) verheiratet (vgl. CooK, The Persian Empire , 
S. l I . SACKUR, Sibyllinische Texte und Forschungen, S. 7 1 ,  Anm.3 ;  MARTINEZ, 
Eastern Christian Apocalyptic, S. l 69 (Anm. l 6)) - 4 Vgi.Dan.5, 2 - 5  Dan.6. 
I .  9, I - 6* Diese Worte fehlen in V durch Homoioteleuton - 7 So in V; BM I 
haben den Namen yrdw, "Yardü". Die Namensform in V ist wahrscheinlich 
ursprünglicher, da der Name öwpouJ.I (öwpouv MS G), Dorun in G,L sich 
leicht

_
aus der Verwechslung von Dälath und Risch im Syrischen erklären läßt. 

VIelleicht handelt es sich wie in Kap.VI,3 um eine poetische Fiktion (siehe oben 
Anm.2 zu Kap.VI,3), die den Namen rwd, " Röd", vom Wort rwd', poöov. 
"Rose". herleitet - 8 Dan. JO, I .  

VII,l: 1 V fügt "des Ostens" hinzu; vg]. aber G,L - 2 Siehe oben Anm.2  
zu Kap. VI. I - 3 Im Folgenden ist mit KüS stets Äthiopien und sind mit 
den Küsiten stets die Äthiopier gemeint - 4' Vgl. Ps. 72, 1 0 ;  siehe weiter 
oben Anm . 2  zu Kap.V,2 - 5 Gemeint ist wohl das Mittelmeer. BM I haben 
hier "Tigris". eine sekundäre Lesart, die durch die folgende Erwähnung des 
Euphrats veranlaßt ist - 6' Diese Worte fehlen in BM I durch Homoioteleuton -
7 Vgl.u.a. 2.Kön.24-25. 

VII,2: 1 Dan.6. I ,  9, I - 2 Siehe oben Anm . l  zu Kap.V,2 -

VII, 2 - VIII, I 1 9  

Libyer3 •  Und Cyrus, der Perser, überwältigte4 die Thraker 5 und 
bewirkte Erlösung 6 für die Söhne Israels 7 •  

[VIII] 

[ I ]  Höre jetzt über diese vier Königreiche, wie sie 'miteinander 
vereinigt wurden 1 :  das der K üsiten mit dem der Makedonier, und das 
der Makedonier mit dem der Griechen, und das der Griechen mit dem 
der Römer2•  Diese waren die vier Winde des Himmels, die Daniel sah, 
die das große Meer 'in heftige Bewegung setzten 3.  
3 Die Lesart in V lwzy ', "Lüzäye", scheint mir sekundär zu sein. Leider können 
BM I keinen Aufschluß bieten. da einige Worte durch Homoioteleuton fehlen. 
Die von G vertretene Lesart Atßuwv dürfte aber die ursprüngliche sein, weil es 
sich in V bei lwzv'  um eine Fehlschreibung des Wortes lwby', "Lübäye'· 
(Lybier), handeln kÖnnte und die Verbindung Inder (Nubier) - Lybier einleuch­
tet (vgl. auch Hes. JO, 5, Nah.J, 9, Dan. I I, 43; PS I, c. I 903) - u Diese Worte 
fehlen in B M I  durch Homoioteleuton - 5 Nicht Cyrus, sondern Darius 
eroberte Thrakien (vgl. CooK, The Persian Empire , S. 63) - 6 V: "die 
Rückkehr" (d.h. aus dem Babylonischen Exil) ; die Lesart in BM I wird durch 
G, L unterstützt - 7 Vgl. 2. Chron.36, 22-23, Esra 1, 1 -4. Es folgt in G,L noch 
ein Zusatz, der sich weder in der V-Rezension noch in der M-Rezens10n findet 
und die Kennzeichen einer sekundären Erweiterung hat. 

VIII, I :  1' V :  "überwältigt wurden, das eine durch das andere". Der Redaktor 
der V-Rezension hat hier den Text dem Wortlaut des Kap. VII, ! angepaßt, wo 
über die Königreiche der Babylonier, Meder und Perser gesagt wird, daß sie 
einander überwältigten (vgl. REININK, Neue Erkenntnisse� S. 87) ::-. 2 �seudo­
Methodius versucht die Vereinigung dieser Völker m emem Komgreich der 
Griechen/Römer (dem vierten Reich Daniels) durch die Entwicklung emer 
fiktiven Genealogie zu beweisen, die letzten Endes ihren Ursprung hat m d�r 
äthiopischen Königstochter Küsyat (Kap. VIII,2. IX,2-7). Diese Genealogie 
spielt eine zentrale Rolle in der Apokalypse und hängt aufs engste rmt den 
polemischen Haupttendenzen des Werkes zusammen. Sie soll de

_
n folgenden 

Beweisführungen dienen : ( I )  Das von Alexander dem Großen gegrundet� Re�ch 
bildet eine Einheit. Es ist das vierte Reich Daniels und das letzte Weltreich auf 
Erden. Nie wird es ein bleibendes arabisch-islamisches Reich geben. Die 
arabischen Eroberungen sind nur eine vorübergehende Kasteiu�g Gottes; (2� 
Dabei soll folgendes typologisches Urzeit-Endzeit-Schema entWickelt werden . 
� wie am Anfang das vierte Reich Daniels von Alexander, d�m Sohn der 
Athioperin Küsyat gegründet wurde, so wird am Ende

_ 
der Z�t der zweite 

.,Sohn der KüSyat" ( = der christliche Endkaiser) das Irdische
_ 
Komgtum Gott 

dem Vater übergeben. Vorher wird der Endkaiser die arabische Herrschaft 
vernichten und die Friedenszeit des die ganze Welt umfassenden chnsthchen 
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[2]  1Philippus, der Vater 'des Königs der Könige2 Alexander, war 
Makedonier3.  Und Philippus nun nahm sich zur Frau Küsyat\ die 

Endreiches gründen (siehe auch oben die Einleitung, S. XXV-XXVII, XXXIII-XXXV; 

REININK, Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endkaiser, S. 110, 
Anm. l23; idem, Ps.-Methodius: A Concept of History, S. 161, Anm.57, S. l65-
166) - 3 Dan. 7, 2, ' V hat hier im Einklang mit PeiL Dan. 7, 2 das Verbum 
mgy�n, "aufwühlten". Das in BMJ benutzte Verbum mzyyn, "in heftige 
Bewegung setzten", wird auch durch G,L vorausgesetzt: crucrcreioVTas, cummo­
ventes. Der Redaktor der V -Rezension hat hier das Zitat Dan. 7, 2 dem 
Wortlaut des syrischen Bibeltextes angepaßt (vgl. REININK, Neue Erkenntnisse, 
S. 87). 

VIII,2: 1 Hier beginnt der Auszug in M2.3, eingeleitet durch die folgende 
Überschrift : "Aus der Rede, die verfaßt ist von Methodius, Bischof der Stadt 
Patara, über das Ende der Zeiten. Über diese (Worte) : Küs wird die Macht 
Gott übergeben < < Ps. 48 (lege 68), 31 > > - 2' M-Rezension : "des sieg­
reichen Königs der Könige" - 3 Vgl. auch J .Makk.J, 1 - 4 V und SB haben 
stets den Namen kwst, "Küsat", die M-Rezension bietet dagegen stets den 
Namen kwsyt, "Küsyat". Die Namensform der M-Rezension wird wahrschein­
lich auch von G,L vorausgesetzt (Xoum'IO, Chuseth), wenn wir hinter dem 
Buchstaben TJ im griechischen Namen den syrischen Buchstaben Jüdh 0') 
vermuten dürfen. Die Annahme, daß die Namensform der M-Rezension den 
ursprünglichen syrischen Namen vertritt, dürfte auch dadurch plausibel sein, 
d�.ß Pseudo-Methodius den Namen von dem syrischen Gentilicium küSäytä, 
. . Athioperin'·, hergeleitet hat. Der Name ist von Pseudo-Methodius erfunden 
auf der Grundlage von Ps.68, 31 : "KüS wird die Macht Gott übergeben''. 
Durch die Verbindung von Ps.68. 31 mit J .Kor.l5, 24 entwickelt Pseudo­
Methodius ein biblisch-typologisches Schema, das beweisen soll, ( I )  daß nicht 
die arabische Herrschaft, sondern das von Alexander gegründete christliche 
Imperium das letzte Reich auf Erden sei (siehe auch oben Anm. 2 zu Kap. 
VIII. ! ). (2) daß dieses Imperium auf einer politischen Verbindung zwischen 
(dem monophysitischen) Äthiopien und (dem chalkedonischen) Byzanz beruhe 
und daß der byzantinische Endkaiser wie ein richtiger .,Sohn Küsyats". ein 
zweiter Alexander (im typologischen Sinne), nach der Besiegung der Araber in 
semer Eigenschaft als Stellvertreter Christi auf Erden alle Christen im von ihm 
gegründeten christlichen Endreich gleichermaßen vereinigen und schützen 
werde (vgl. Kap.IX.7-9, X.2-3, XIII,6-7, 15-18, XIV,2-6 und die Anmerkungen 
dazu; siehe auch oben die Einleitung, S. xxv-xxvii). Vielleicht wurde Pseudo­
Methodius' Erfindung einer Küsyat genannten Mutter auch dadurch angeregt. 
daß er einerseits exegetische Traditionen. die Küs in Ps.68, 31 auf die Königin 
von Küs und Saba bezogen (siehe auch unten Anm. 7 zu Kap.IX, 7), und 
andererseits Traditionen kannte, die Alexander mit der Königin von Saba in 
Beziehung setzten (siehe dazu REININK, Pseudo-Methodius und die Legende vom 
römischen Endkaiser. S. 100. Anm. 84)-

VIII, 2-4 2 1  

Tochter des Pil s ,  des Königs der Küsiten. Und aus ihr wurde Alexan-
der, der König der Griechen geboren 6• 1 p. l4 

[ 3 ]  Dieser baute das große Alexandrien und herrschte in ihm zwölf 
Jahre 1.  Dieser stieg nach Osten hinab und tötete Darius, den Meder 2,  
und eroberte viele Gebiete 'und Städte3 •  Und er zog umher auf der 
Erde und stieg nach Osten hinab und ging bis zum Meer, das "Feuer 
der Sonne" 4  genannt wird, 5und sah dort die unreinen und häßlichen 
Völker, *die die Söhne des Japhet 6 sind 7 •  

[ 4]  *Und als er  sah, welche Unreinheit sie machten, {nämlich) daß sie 
IO das Gewürm der Erde aßen, 'Schlangen und Skorpione!, Mäuse und 

Hunde und Katzen 'und Tiere und tote und unreine Körper und 
Fehlgeburten des Viehs zusammen mit unreinen Nachgeburten und 

5 Der Name py/, "Pil", ist vielleicht durch den Namen des Inderkönigs Poros 
im Alexanderroman inspiriert worden, der in der Form pw/, "Pöl", m der 
Chronik des Pseudo-Dionysios erscheint (Chronicon Pseudo-Dionysianum I 
(CHABOT), S. 46, 3-5 (Text), S. 37, 5-6 (Übers.) ; vgl. dazu NöLDEKE, Beiträge, 

S. 32, Anm.2), wobei ebenfalls ein Wortspiel mit dem Nomen pllä, .,Elefanten'", 
nicht auszuschließen ist- 6 Der folgende Teil Kap. VIII, 3-10 fehlt im Pseudo­
Methodius-Auszug in M2.3· Fortsetzung in Kap.IX,l. 

VID,3: 1 Vgl. J .Makk.J, 7 - 2 J .Makk.J, I - 3 Vgl. l.�akk.J. 2-4, ' diese 
Worte fehlen in V; vgl. aber SB, S. <T.l!:llla, 2 (Text), S.l27 (Ubers.), und G.L-
4 Siehe oben Anm.l zu Kap.III,4- 5 Im folgenden Teil (Kap. VIII, 4-10; vgl. 
auch Kap.XIII, 19-21) greift Pseudo-Methodius auf die syrische Alexander­

legende (AL) zurück, indem er auf verschiedenen mit dem _
Thema_ 

des von 
Alexander gebauten Tores gegen die eschatologischen unremen Volker des 
Nordens verbundenen Motiven weiterbaut. Die AL, die um 629/630 verfaßt 
wurde (REININK, Die Entstehung, S. 279-280) hat im 7.Jhdt nicht nur Pseudo­
Methodius sondern auch das noch vor den arabischen Eroberungen verfaßte 
�frische Aiexanderlied (Das syrische A/exanderlied (�INK), Einleitung zur 
Ubersetzung, S. J 2) und die pseudo-ephraemische Rede über das Ende (PE V) 
beeinfl.ußt. Obwohl Beck eine unmittelbare Abhängigkeit des PE_ V von AL für 
kaum möglich hält (PE V, Vorwort, S . XI (Text)), sind m.E. die Ben�hungen 
zwischen PE V und AL am besten zu erklären, wenn angenommen Vrlrd. daß 
PE V direkte Kenntnis der AL hatte. Jedenfalls darf als gesichert gelten, daß 
PE V die AL unabhängig von Pseudo-Methodius benutzt hat (sieh� zur 
Beziehung der Liste der unreinen Völker bei Pseudo-Methodius zur .. Liste m PE 
V unten Anm. 4 zu Kap.VIII,IO)- 6 AL, S. 263, 6 (Text). S. ��� (�bers.� v�l. 
Gen.JO, 2-5 und unten die Anmerkungen zu Kap.VIII, IO - ese 0 e 
stehen am Anfang von Kap.VIII,4 in den Ausgaben G  und L. 

Vlll,4: v Diese Worte fehlen in V, aber auch SB, S. <n...:::GD, 6 (Text). S. 127 
(Übers.) erwähnt diese Tiere -
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toten Körpern der Tiere 2, und (daß sie) ihre Toten nicht einhüllten und 
begruben, und die Leibesfrüchte, die die Frauen 3 abtrieben, wie eine 
Delikatesse aßen 4, 

[ 5] und als Alexander ihre Unreinheit 'und ihren Gestank sah, rief er, 
damit sie nicht zu diesem heiligen Land hinaufsteigen und es verun­
reinigen würden 1, Gott zu Hilfe2 •  Und er befahl sie zu sammeln, sie 

p. 1 5  und ihre Frauen und ihre Kinder und alle ihre Lager. 1 
[6]  Und er führte sie aus dem Osten hinaus 1 und führte sie hinein 

und schloß sie ein in die Grenzgebiete des Nordens 2 innerhalb des 
Einganges, der das Tor der Welt im Norden ist 3 •  Und es gibt keinen 10 
anderen Eingang und Ausgang in den Grenzgebieten der Welt von Ost 
bis West. 

[ 7] Und Alexander betete kläglich zu Gott, und Gott erhörte ihn. 
Und Gott befahl diesen beiden großen Bergen, die "Söhne des Nor-

2' V: "aßen sie". Der Redaktor der V-Rezension hat die Liste der widerlichen 
Nahrungsmittel der Söhne Japhets gekürzt. Obwohl es in Einzelheiten Unter­
schiede gibt, stimmt die Liste der M-Rezension mehr mit G und L überein � 3 
M-Rezension : "die Tiere" ; die Lesart der V-Rezension findet sich auch bei SB. 
S._ �. 7 (Text), S. 1 27 (Übers.) � 4* AL, S. 263, 16 - 264, 2 (Text). S. 1 5 1  
(Übers.) : "Und rohes Fleisch von allem, was von ihnen stirbt, essen sie, und 
das Blut von Menschen und Tieren trinken sie" (die gleichen Worte gebraucht 
Pseudo-Methodius in Kap.XIII,20). Vgl. auch Das syrische A1exanderlied I, 
244,534, 1.�' 288, 567, III, 294, 633 ( REININK), S. 60-61 ,  1 02- 1 03 (Text), S. 72-73, 
1 26- 1 27 (Ubers.); PE V, 257-258, S. 65 (Text), S. 87 (Übers.). 

VIII,5: 1' Die Worte "und ihren Gestank . . .  damit sie nicht zu diesem heiligen 
Land hinaufsteigen und es verunreinigen würden" fehlen in V. Der Redaktor 
der V-Rezension hat die (ursprünglichere) längere Version (vgl. auch G,L) 
gekürzt, wahrscheinlich weil er die Erwähnung des "heiligen Landes" un­
zutreffend fand. Das "heilige Land" bezieht sich in erster Linie auf das Land 
Israel (vgl. Kap.VIII, IO, und die Anspielung dort auf Hes. J8, 1 4- 1 6, 1 8). Dem 
Redaktor der V-Rezension schwebte wohl die sich auf die ganze Welt bezie­
hende Verunreinigung durch die eschatologischen Völker vor (vgl. Kap.VIII,9 
und Kap.XIII, l9;  REININK, Neue Erkenntnisse, S. 87-88) � 2 Vgl. zum Thema 
Alexander als Verehrer des wahren Gottes in der AL REININK, Die Entstehung, 
S. 272-274, 276-277, und im syrischen A/exander1ied REININK, A/exander der 
Große, S. 285-286. Vgl. auch PfisTER, Alexander der Große in den Offen­
barungen, S. 327-336. 

VIII,6: 1 Das Thema, daß Alexander die unreinen Völker vom Osten nach 
Norden führt, findet sich nicht in der AL, wo diese Völker (Hunnen) hinter dem großen Gebirge im __ Norden wohnen � z V gl. zu diesem Ausdruck AL, S. 261 ,  6 (Text), S. 1 49 (Ubers.) � 3 Siehe zu den Traditionen über Alexanders Bau des Tores im Kaukasus im allgemeinen ANDE.RSON, A/exander's Gate; PFisTER, Studien =ur Sagengeographie, S. 22-28. 

A:-----------
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dens" 1 genannt werden, und es näherte sich der eine dem anderen bis 
auf nur zwölf Ellen 2 • 

[8]  Und er machte ein Tor aus Erz 1 und bestrich es an der Innenseite 
und an der Außenseite mit täsaq[zs 2 ,  damit sie, wenn sie Eisen zu ihm 3 
bringen würden, um es zu öffnen, 'es nicht in Bewegung setzen könn­
ten\ und (damit) es, wenn sie es mit Feuer schmelzen wollten, das 

VIII,7: 1 Der Name bnay garbyä, "Söhne des Nordens", begegnet sowohl in 
der V-Rezension wie auch in der M-Rezension und bei SB, S. m.::oaa, 1 7  (Text), 
128 (Übers.). Der Name in G,L ( Ma�oi toü Boppä, Ubera Aqui1onis) setzt eine 
Lesart bezzay garbyä, "Brüste des Nordens", voraus. Der Name "Brüste des 
Nordens" begegnet in mehreren syrischen Quellen (siehe die Belege bei GöTZE, 

Die Schatzhöh/e, S. 46, PS I ,  c. 502, BROCKELMANN, Lexicon, S. 64) und 
ist wahrscheinlich über die griechische Übersetzung des Pseudo-Methodius in 
die jüngere Überlieferung des griechischen Alexanderromans eing�;ungen 
(TRUMPF, Alexander, S. 326-328). Der Name "Söhne des Nordens Wird 
erwähnt in einem unveröffentlichten von Martinez Testimonia genannten syn­
schen Traktat (MARTINEZ, Eastern Syriac Apocalyptic, S. 1 75 (Anm. 8)) und in 
einer syrischen Apokalypse Esras (CHABOT, L 'Apocalypse d'Esdras, S. 249, 

_
1 7  

(Text), S .  340 (Übers.)). Beide Texte sind wahrscheinlich von Pseudo-Method1us 
beeinflußt worden (MARTINEZ, Eastern Syriac Apocalyptic, S. 1 1-.!2;  BROCK, 

Syriac Sources, S.35) � 2 Nach der AL, S. 267, 9-10 (Text), S. 1 53 (Ubers.), war 
das Tor zwölf Ellen lang und acht Ellen breit ;  vgl. auch Das sr_rische Alex_ander­
lied I, 348, III, 4 1 1 (REININK), S. 74-75 (Text), S. 92-93 (Ubers.). Wahrend 
jedoch in der AL und im syrischen Alexanderlied das Maß des Tores durch d

_
le 

natürlichen Verhältnisse bestimmt ist, führt Pseudo-Methodius dieses auf em 
wunderbares Eingreifen Gottes zurück, natürlich mit dem Zweck, d1e besondere 
Hilfe Gottes zum Unternehmen Alexanders hervorzuheben. 

VIII,8: 1 AL, S. 267, 5 (Text), S. 1 53 (Übers.) - 2 Diese S�bstanz; deren 
Name wenigstens äußerlich wie ein griechisches Lehnwort auss1eht, wird von 
BROCKELMAJI<'N, Lexicon, S. 37a, als ein g_e�us o�ei erklärt, offenbar we::s:e : 
Pseudo-Methodius zurückgehende Tradition s1e mit �em Verbum : '  " . 
streichen, ölen", verbindet. PS II, c. 4474, redet von emem nomen locl 

1
ve;;e1 

/abulosae. Die Belege des Namens in den syrischen Quell�n gehen. alle e �n 
Endes auf Pseudo-Methodius zurück. Der Name erschemt aber 10 verschie­
denen Formen : die V-Rezension hat t 'sqrys, die M-Rezension tsyq{ws, S�, 
S. � 20 tsnqtys (MS A) tsqntys (MS B), tsn{q{ys (MS C), und BB, c. 207 • ' ' · ' · - · di · ngliche Form tsnyq{ys, tsnq{ys. Es ist schwierig zu entscheiden Wie e ur:pru G L des Namens bei Pseudo-Methodius war. Das Wort 0:01J'Yl(t'tlJ 10 (vgld 
asincitum) könnte ein syrisches Wort 'synqy!YS oder tsynqy{ys

. 
(unter e

f
r 

An . - d T ) ussetzen Die Herkun t nahme emer Verwechslung von Alaf un au vora · 
. h des Namens ist bis jetzt unerklärt. Nach Pseudo-Methodius h�delt � 

d
sic

( 
uhem · fl- · · E. haften zuzuschreiben sm s1e eme USSige Substanz, der magische 1gensc . . . · ht weiter unten Anm.6) � J D.h. zum Tor � 4' BM 1 :  "mit thren Gestehtern ruc 

darauf schauen könnten"' � 
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Feuer, das zu ihm 3 gebracht wurde, löschen würde, *weil die Natur der 
täsaqfis weder vor Eisen noch vor der Tätigkeit der Dämonen bebt, und 
auch Feuer nichts zu verbrennen vermag, wenn es zu ihr 5 gebracht 
wird6,  

[9] weil sich diese unreinen Völker, die innerhalb dieses (Tores) 5 

eingeschlossen sind, jeder Bosheit der Magie bedienten 1. Und durch 
p. 1 6  diese beiden mächtigen Dinge2 1 machte er3 jede Tätigkeit von ihnen 

zunichte, damit nicht das (Tor) durch Eisen oder durch die Tätigkeit 
der Dämonen vor ihnen geöffnet werden könnte und sie hinausziehen 
und die Menschen vernichten und die Erde verunreinigen könnten. 10  

[ IO] Aber am Ende der Zeiten, gemäß dem Wort des Propheten 
Hesekiel, der über sie prophezeite und sagte : "Am Ende der Zeiten 1 
werden an den Grenzgebieten der Welt Gog und Magog hinausziehen 
ins Land Israel" 2 .  Und diese sind die Völker, die Alexander 'im 
Norden 3 einschloß4 :  Gog 5 und Magog6 und *NäwäP und 'Aglg 8 und 1 5  

' Gemein�_ist wohl : wenn das Feuer zur Natur der täsaq(is gebracht wird. Aber auch die Ubersetzung "zu ihm" (d.h. zum Tor) wäre möglich - 6 MARTINEZ, 
Eastern Christion Apoca/yptic, S. 1 75 (Anm. 10), weist auf eine interessante Parallele im Physiologus hin, wo die gleichen wunderbaren Eigenschaften dem Diamanten zugeschrieben werden : Diamant scheut weder Eisen, noch Feuer und hat eine apotropäische Wirkung (vgl. SBOROONE, Physiologus, S. 1 27, 6-10; 
ÜFFERMANNS, Der Physio/ogus, S. 1 36, 3-6: KAIMAKIS, Der Physiologus, S. 1 1 8a, 3�?· S. 1 1 8b, 2-7, S. 1 1 9a, 3-7; LAND, Anecdota IV, S. 85, 15-21 (Text), S. 85 ( Ubers.)), * BM I :  "weil die Natur dieser tsyq{ws (B hier: tsyq?yws) nicht vor E1sen bebt (und) weder das Feuer noch die Tätigkeit der Dämonen das, was zu 1hr (d.h. wohl zur Natur des tsyq?ws) gebracht wird, zu schaden vermögen". D1eser von BM I vertretene Text ist sicherlich sekundär im Vergleich zu V. 

VIII,9: 1 Vgl. die Beschreibung der magischen Praktiken der Hunnen in  der AL, S. 264. 6-8, 264,14 - 265, 7 (Text), S. 1 5 1  ( Übers.) - 2 D.h. durch das Tor und durch die täsaq{fs - 3 D.h. Alexander. VIII,IO: 1 BMI fügen hinzu: ,.und der Jahre" - 2 Vgl. Hes.38, 14-1 6, 1 8. Wie öfters gibt Pseudo-Methodius auch hier eine freie Paraphrase des Bibel­textes - 3' V: .,innerhalb der Tore des Nordens" - 4 In der AL S. 263 4-10 (Text), S.  1 50 (Übers.)  erscheint eine Liste mit den Namen von 15 
'
König�n der �unnen. Später in der AL, in der Prophezeiung Alexanders über die zukünftigen �berflutungen der Welt durch die Hunnen, ist die Rede von "24 Königreichen, die m d1esem Buch geschrieben sind··, die am Ende der Zeit einander bekämpfen werden: die Königreiche der Hunnen (die durch das von Gott vernichtete Tor hinausgehen und die Welt überfluten werden), die Perser und die Araber (AL, S. 269, 17 -270, 2 (Text), S. 1 55 (Übers.)). Die folgende Liste der Völker bei Pseudo-Methodius enthält 22 Namen und diese Zahl ist natürlich dadurch entstanden, daß die in der AL genannten Perser und Araber nicht zu den 
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'Askenaz 9 und Dlpar 10  und Pütäye 11 und Lübäye 12 und Hünäye 13 
und Parzäye14 und DeqläyP5 und Tebläye 16 und Darmatäye 17 und 
hunnischen Völkern gehören, die von Alexander eingeschlossen wurden. Da im 
Vorhergehenden in der A L  nur von 1 5  Königen der Hunnen die Rede ist, hat 
Pseudo-Methodius oder eine bereits ihm vorliegende Tradition eine zum Teil 
neue Liste von 22 Königreichen aufgestellt. Diese stützt sich auf drei Haupt­
quellen : ( I )  die AL, (2) die CT XXIV ( 1 7), (3) Die Völkertafel in Gen. 10 
(namentlich Gen. 10, 2-4: die Söhne Japhets) und die Liste in Hes. 38, 2-5. D1e 
Liste des Pseudo-Methodius zeigt Verwandtschaft mit der Liste der von 
Alexander eingeschlossenen Völker in PE V, 1 99-220, S. 64 (Te�t), S. 85 
(Übers.). PE V zählt aber 30 Völker, von denen 14 sich auch be1 Pseudo­
Methodius finden. Wie sind diese Beziehungen zwischen Pseudo-Methodms und 
PE V zu erklären? Zuerst ist festzustellen, daß die Zahl von 22 Namen bei 
Pseudo-Methodius ursprünglicher ist (vgl. die AL), und daß die Lis�e in

_ 
PE V 

wahrscheinlich sekundäre Erweiterungen enthält. Es gibt also zwei Moghch­
keiten : entweder haben Pseudo-Methodius und PE V unabhängig voneinander 
aus einer gemeinsamen Quelle geschöpft (es könnte sich um eine textliche 
Variante der AL handeln oder um einen glossenartigen Zusatz zu AL, S. 270. 1-
2 (Text) ; jedenfalls ist anzunehmen, daß die Liste im Zusammenhang mit der 
AL überliefert wurde in Anbetracht der Tatsache, daß Pseudo-Methodms und 
PE V die A L  unabhängig voneinander benutzt haben) oder �seudo-Methodms 
und PE V sind direkt voneinander abhängig, indem der eme den Text __ des 
anderen kannte und in diesem Punkt benutzte. Die erste Möglichkeit durfte 
besser zu den textlichen Beziehungen zwischen Pseudo-Methodius und PE V Im 
allgemeinen passen (siehe auch oben die Einleitung, S. �) - 5 AL, S. 263. 5 
(Text), S. 1 50 (Übers.) ;  PE V, 203, S. 64 (Text), S. 85 (Ubers.) ;  vgl. Hes. !.8, 2 � 
6 AL, S. 263, 6 (Text), S. ! 50 (Über9 ;  PE V, 203, S. 64 (Text), S. 85 (U�rsi, 
CT XXIV ( 1 7), S. 1 9 1  (Text), S. 73 (Ubers.);  vgl. Gen. 10, 2, Hes.3�:

. 
2 - A ; 

S. 263, 6 (Text), S. 1 50 (Übers.) ;  PE V, 203, �- 64 (Text), S. 85_ (Ubers.). �
s Name 'Avouy Anog in G L könnte aus einer Anderung des synschen Nam 

50 I 
' ' ·  s G- " · d AL S 263 6 (Text), S. I nw zu nwg entstanden sem - " Ig m er • .. · ' 

* . ind (Übers ) · 'Agag"' t'n PE V 203 S. 64 (Text), S. 85 (Ubers.), m BMI 5 · . 
' " 

' ' · 9 PE V 205 S. 64 beide Namen zu einem Namen yrwgyg korrumpiert - .. · · 10 (Text), S. 85 (Übers . ) ;  CT XXIV ( 1 7), S. I 90  (Text), S. 72 (Ubers.�; vgl. ��E v' 
3 - 10 PE V, 205, S. 64 (Text), S. 85 (Übers.);  vgl. Gen. 10, 3 (Pes.) - --1 : 
206, S. 64 (Text), S. 85 (Übers.) ;  CT XXIV ( 1 7J. �-!.:1 (Tex_t). S� 7� ���:s;! � 
vgl. Hes 38 5 G 10 6 Nah 3 9 - 12 V :  "Ludaye ; BM I .  "Luqaye · · , , en. , , · • . . V 206 s 64 (Text) wohl mit G,L (Aißtot, Libii) "Lübäye" zu lesen Wie m PE • • .. 

,
· .

. · 
S. 85 (Übers.) und in CT XXIX ( 1 7), S. I90- l?.I  (Text), _ S. 72-73 (Ut�;;-��K 
Nah. 3, 9 - 13 PE V, 210,  S. 64 (Text), S. 85 ( Ubers.) ; dte R.Or. der .. , rs ) ( 17), S. l 90 (Text), s. 72 (Übers.). Vgl. AL. S. 263,: (��x�, 

1�/��e��ts. 73 �� I haben hier "Inder·' wie die R.Oc. der CT_:XXI � cT XXIV ( 1 7) s. 190 (Ubers.)  - 14 PE V, 2 1 0, S. 64 (Text), S. 85 (Ubers.) . .., . v 
1 Gen. 10. (Text), S . 72 (Übers.) - 15 PE V. 2 l l ,  S. 64 (�·ext), S. 85 !U��:\ g ·

Tuba! in 27 (?) - 16 PE " 2 1 1 S 64 (Text) S. 85 (Ubers.) :  ,.Tublaye , gl. . 
d • · ' · · · h · h · PE V und m er Gen. JO, 2. Hes.38, 1 _ 11 Dieser Name findet stc mc t m 
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Kükabäyi! 18 und 'Amzartanäyi! 19 und Garrnid'a 20 *und Menschen­
fresser, die "Hundemenschen" 2 1  genannt werden 2 2 ,  und Tarqäye 2 3  
und 'Alanäye 24 und Pisiläye 2 5  und DaSäye 26  und Saltaräye 27 •  Diese 
zweiundzwanzig Königreiche sind innerhalb der Tore des Nordens 

p. 1 7  eingeschlossen 2 8 .  1 

[ IX]  

( 1 ]  1Und als Alexander, der erste König der Griechen, starb, weil er keine Frau genommen hatte und keine Kinder hatte, herrschten nach 

CT. Der Name in G,L (Zupllattavoi, Zarmatiani) könnte den syrischen srm!y ', ,.Sannatäye", voraussetzen, ein nördlich der Skythen lebendes Volk (vgl. PS II, c. 2742) - 18 Dieser Name findet sich nicht in PE V und in der CT. BM I haben hier den Namen kwky', "Kiikäye", aber SB, S. a=c, 6 (Text), S. 1 1 8 (Übers.) stimmt mit V überein. G,L haben Xaxrovtot, Chachonii - 19 PE V, 207, S. 64 (Text), S. 8 5  (Übers.). Damit sind die Pygmäen gemeint (vgl. PS I, c. 228) -20 Oder : "Gannidö"' wie in SB, S. a=c, 7 (Text), S. 1 28 (Übers.) und in PE V, 207, S. 64 (Text), S. 85 (Übers.). Die von V vertretene Namensform "Garmid­mäyä'· ist wohl sekundär. Vgl. auch G :  raplliupöot - 2 1  A L ,  S. 265, 18 (Text), S. 1 52 (Übers.);  vgl. zu den Anthropophagi und Cynocephali FRIEDMAN, The Monstrous Races, S. l 2, 1 5 - 22 *  BM I :  "und jeder Mensch"; eine Korruption von klb br 'ni, "Hundemensch", zu klbrns, ,jeder Mensch" - 23 CT XXIV ( 1 7), S. 1 90- 1 9 1  (Text), S. 72-73 (Übers.). Es handelt sich um die Thraker (PS II, c. 45 12) - 24 CT XXIV ( 1 7), S. l 90  (Text), S. 72 (Übers.). Es handelt sich um die Alanen (PS L c. 2 1 1 ) - 2 5  So in V :  pysy/y'; BM I haben die Form plsqny ' und SB, S. �. 8 (Text), S. 128  (Übers.), bietet pysy/wn. In der Liste der R.Or. der CT XXIV ( 1 7), S. 190 (Text), begegnet ein Name p/sy '/pylsy '. G,L (<l>taoAovilcwt, Physolonicii) scheinen einen Namen pyslnyqy' vorauszusetzen, der am meisten dem Namen in BM 1 gleicht. Da die Herkunft des Namens unbekannt ist, ist es schwierig zu entscheiden, wie der Name im ursprünglichen Pseudo-Metbodius lautete - 26 Die Textüberlieferung des Pseudo-Methodius zeigt große Variationen zu diesem (unidentifizierten) Namen : BM I haben dywny ' , SB, S. �. 8 (Text), S. l 2 8  (Übers.) dnqy' und dwnqy' (MS B), während in G,L der Name "AplCVatot, Arcnei begegnet - 27 Die Herkunft dieses Namens ist unbekannt. SB, S. a=c, 8 (Text), S. l 28 (Übers.) bietet aber die gleiche Form, die auch von G,L vorausgesetzt wird ( 'AcruAri}ptot, Asal­turii). BM I :  slm·ny', .,Salitinäye·· - 28 AL, S. 270, 1-2 (Text), S. l 55 (Übers.) ; siehe dazu oben Anm.4. 

IX, I :  1 Fortsetzung des Auszuges in M2.3 -
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ihm diese 'vier Generale von i hm 2 •  Und Küsyat, die Mutter des 
Alexander, kehrte zurück in das Haus ihres Vaters, nach Küs. 

. [2] Und Büz l, der König, der Byzantium 2,  'die königliche Resrdenz 
im Meer 3 ,  baute, sandte 'Gerrnanicus, seinen General\ zu Pil, dem 
König der Küsiten, und schloß mit ihm einen Friedensvertr�g. Und er 
schrieb ihm bezüglich Küsyat 5 ,  der Mutter des Alexander, Sie zur Frau 
zu nehmen und sie zur Königin zu machen 6• • 

[3]  Und als Pil, der König der Küsiten, die Briefe von Germamcu�, 
dem General des Büz, des Königs der Griechen, empfing, 'als er ��� 

10 Geschenke und Ehrengaben, die er ihm sandte, sah, da erfreute e�
-
SI� 

sehr 1 . Und sogleich nahm auch er, Pil, (Geschenke) aus den �o�g­. .. .. . .  d h K - ·  t seine Tochter mit steh hchen Schatzen der Kusiten un auc usya , .' 
. . . K .. · s- zusammen mtt dretßrg-und stieg hinauf nach Byzantmm zu omg uz . 

tausend Küsiten. Und er wurde vom König Büz jenseits des Meeres I m P· 18  
15  Chalkedon freudig empfangen 2 . Und er gab seinen Truppen Ge-

'h " d' M Rezension · vier Heere". G,L :  2' Die V-Rezension : "Generale von I m '. �e w
-

h h . ,· ·c
"

h enthalten die V-' . -� , - tt puen eiUs a rsc em I ot ·n:crcrapE<; 7tatuE<; uurou, qua uor · 
d .. gii.chen Textes. Die . . · be'd EI ente es ursprun RezensiOn und d1e M -Rezenswn 1 e 

_
em 

d' . V bi'ndung steht mit der M . " h  d. Z hl ·er" wie G L Ie m er -RezensiOn erwa nt 1e a "vt . ' ' .  . h -r 1 und Forschungen, D 8 8 ( I SACK UR Slbyll!msc e ' ex e Auslegung von an. , vg · ·.. . r M-Rezension wohl sekundär. S. 3 1 -32). Dagegen ist die Lesart "Heere m de 
d -M thodius 'rb" rby �y/' Vielleicht stand im ursprü�gh7�en Te�t 

_
de

.� �:�n
o 

des
e 

folgenden rby durch 
dylh, "vier Generale von thm , wobei rb � 

d rby in der M-Rezen­Haplographie verschwunden ist in der V-�ezensw�_
un 

r) sind 1 Makk.1 ,  6,8 sion. Die in G,L erwähnten TtaioEs, puen (d.h. Iene · 
entnommen. . Gründer von Byzanz, DAGRON, IX,2: 1 Vgl. zu Byzas, dem legendansehen . p do-Methodius hat sich Constantinop/e imaginaire, S. 62-63, und !'as�'"!· se

l
u 

sen nämlich durch den be . . H t uellen mspmeren as , a r wohl durch eme semer aup q . . . S XXXV-XXXVI). Siehe zu syrischen Ju/ianroman (siehe dazu oben dte Em�ettu
h
n

t
g, 

B
. 

ucht der Meere" : lA. B .. B nz in der ,euc en 
Di yzas und der Grundung von yza " . . Büz" - Jr e . S 82 _ 2 Die M-Rezenswn .  " . S. 75, 12-16 ; GoLLANCZ, Jul!an, · 

75 14 . GoLLANCZ. Jullan, S. 82 M-Rezension: "die Stadt" ; vgl. aber lA, S. 
' ' ·cus &v nj !Ja).amn,J, per (oben Anm. 1 ). In G,L hei�t es, daß Byza;, 

�e��m 
S. 75, 1 7-19, GoLLANCZ, mare zum äthiopischen Komg san��e. - ::: 'dem Bvzas, der kinderlos 

Ju/ian, S. 82, ist Germanicus der Komg vo� ��: "seine Tochter" ; vgl. aber 
starb, sein Reich testamentansch vermachte 
G,L - 6 Siehe oben Anm.4 zu Kap. VIII,�- .. be d. Geschenke und Ehren-IX,J: v Die M - Rezension :  "fr�ute

_ 
er steh 

k
u : 

-�e 
eine Anspielung auf das gaben, die er ihm sandte" - 2 V1elletcht stec t en 
der monophysitischen K · (45 1 )  d zur Trennung . h onztl von Chalkedon . , as . . b (chalkedoni schen) Retc s-Bevölkerungen des Ostens von de� by�antt:;.cll 

en
de Besonderheit der Apoka­kirehe führen sollte. Es ist tatsächlich eme a a en 
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schenke3 •  *Und er4 ging 'in Byzantium 5 hinein 6 und gab ihm 7 große Ehrengaben und Geschenke, wie es einem König geziemt. 
[4] Und Büz, der König der Griechen, nahm Küsyat, die Tochter des PTI, des Königs der Küsiten (zur Frau) !.  Und es wurde ihm aus ihr eine Tochter geboren, und er nannte sie Byzantia, nach dem Namen der 5 Stadt, die er gebaut hatte 2 .  Und Byzantia nahm Romulus, der König 

lypse, daß jede Spur der theologischen Polemik zwischen den verschiedenen kirchlichen Gemeinschaften fehlt. Im Gegenteil, Pseudo-Methodius betont vtel­mehr die Einheit des Christentums (vgl. Kap.XIV,4). Die Erklärung dafür ist m.E. darin zu suchen, daß die Apokalypse als eine sehr durch die aktuellen geschichtlichen Verhältnisse bedingte Reaktion auf bestimmte politische und religiöse Entwicklungen im Kalifat am Ende des zweiten arabischen Bürger­krieges entstand, infolge deren das Problem einer befürchteten Konversion zum Islam das Problem der doktrinären Streitigkeiten zeitweilig in den Schatten stellte (siehe unten Kap.XII, l -8 und die Anmerkungen dazu). Gegenüber der Restauration der Einheit des arabisch-islamischen Reiches, der damit Hand in Hand gehenden politisch-religiösen Propaganda des umayyadischen Kalifen und der Gefahr der Konversion betont Pseudo-Methodius die politisch-religiöse Einheit des christlichen Reiches, das nach der Vernichtung der arabischen Herrschaft alle Christen umfassen und gleichermaßen schützen würde (vgl. weiter ober die Einleitung, S. xv-xxvn, XL). Dadurch, daß Pseudo-Methodius die erste Begegnung zwischen Büz und PTI in Chalkedon stattfinden läßt, nachdem Büz die Initiative zum Friedensvertrag zwischen Byzanz und Äthio-pien genommen hatte, konnte er unter Bezugnahme auf sein Urzeit-Endzeit­Schema darlegen, daß es, so wie es am Anfang Frieden gab zwischen dem (später monophysitischen) Äthiopien und dem (später chalkedonischen) Byzanz, so auch in nächster Zukunft, nach der Besiegung der Araber, eine Situation des Friedens zwischen Chalkedoniern und Monophysiten geben werde, die unter dem Schutz des byzantinischen Endkaisers im christlichen Endreich des Frie­dens vereinigt sind (vgl. REININK, The Romance of Ju/ian the Apostate, S.85, Anm.46). Zum gleichen typologischen Schema gehört auch Pseudo-Methodius' Bezeichnung des byzantinischen Endkaisers als "Sohn Küsyats", wodurch er seine monophysitischen Glaubensgenossen davon überzeugen will, daß sie ihre Hoffnung auf den kommenden erlösenden Kaiser setzen können, der kein Verfolger der Monophysiten sein wird, wie manche seiner Vorgänger (siehe oben Anm . 2  zu Kap.VIII,I und Anm. 4 zu Kap.VIII,2). Siehe auch unten Anm. 7 zu Kap.IX, 7 - 3 D.h. wohl: Büz gab den Truppen des Pi! Geschenke - 4 D.h. Pi! - '' Die M-Rezension : "in die Stadt Büz" (vgl. oben Anm. 2 zu Kap.IX,2) - 6* V :  "die mit ihm in Byzantium eintraten" - 7 D.h. Büz. IX,4: 1 Die M-Rezension fügt hinzu: "und er liebte Küsyat sehr" - 2 Durch die folgende, zweifelsohne von Pseudo-Methodius selbst erfundene Genealogie will der Verfasser beweisen, daß das vierte Reich Daniels, das spätere christlich­byzantinische Reich, von Anfang an durch die Nachkommenschaft Küsyats eine Einheit bildet, und daß dieses Reich bis zum Ende der Welt bestehen wird (siehe Kap.IX, 7). Pseudo-Methodius polemisiert hier gegen die Auffassung, daß 

:; '"if:Jll: ----�---
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der Römer, zur Frau. Und weil sie schön war3: liebt� er �ie sehr. 'Und 
· 1 

· 
1 er Mann war und es in ihm keme Hmterhst gab, selbst � cr � � m . nicht ein wenig\ 'setzte er vertraglich fest, daß Byzantia Rom zum 

Geschenk gegeben werde als Byzantias Mitgift 5 . Und �ls da� bekannt 
wurde 'unter den M agnaten des Königs 6, entstand darober eme große 
Aufregung. 

· d [5 ]  Und es wurden Romulus l drei Söhne geboren von Byzantla, er 
Tochter des Büz, des Königs von Byzantium, die geboren war au� 
Küsyat, der Mutter des Königs Alexander: Romulus und Urbanus 

10 und Claudius. . V t Romu [6] Und es herrschte Romulus in Rom anstelle semes � ers -
. · z der Stadt semer Mutter. P· 19  lus. 1 Und Urbanus 1 herrschte m Byzantmm , 

3 . d · 'd Stadt des Alexander . Und Claudius herrschte m Alexan nen, er 
T ht f d K - - tl der oc er [7] Und es erhielt die Nachkommenscha t er usya ' . d K .. · · h der Makedomer un 15 des PTI des Königs der Küsiten, das omgreic 
h ft der 

' 
f d der Nachkommensc a der Römer und der Griechen, au grun . K " · · h der f' . weil das omgretc Küsyat, der Tochter des PTI, ur Immer, 

K - - · · t 'die Macht Griechen das von der Nachkommenschaft der usJten ts ' 1. 
D .d 

, . z . t 3 Als nun der se Ige avt Gott übergeben wird 2 am Ende der e1 en · 
. . . W ltimperium geben wird, das der es je ein bleibendes, arabtsch-tslamtsches � . h auch oben Anm.2 zu politisch-religiöse Nachfolger von Byzanz t�t g.te �-Rezension fügt hinzu : Kap.VIII, l und Anm.4 zu Kap.VIII,2) 

� M R
te 

1·on · Und weil er kein . .. . h'" _ 4< Dte - ezens . " "�hrer a�ßeren Ers�hemung nac .. _ ,, Die M-Rezension: "setzte 
_
er hinterhsttger und em argloser Mann w�r . . .• 6r Die V-Rezension: "tm vertraglich fest daß Rom Byzantias Mttgtft set - .. ' 

d h · s t) die in Rom waren · 
. M Haus der Magnaten ( . . tm ena . • 

K .. . der Römer"' - 2 Dte ' -IX,5: 1 Die M-Rezension fügt htnzu: ,,dem omg 
Rezension : ,,'Ürlqös". . , _ _ _ " . oben Anm.2 zu Kap.IX.5) -IX,6: 1 Die M-Rezenswn : ... Unqos (stehe 

2 Kap.IX,2) _ 3' Dte V-2 Die M-Rezension : ,.Büz" (siehe oben Anm
V t

zu .. Dieser Zusatz fehlt m Rezension · der königlichen Restdenz semes a er: ·gl. her da Romulus der · " 
· r- ursprun tc • . G,L. Ich halte die Lesart der M-Rezenswn . ur 

.t Alexandrien verbunden 1st. .. 
· R m und mcht mt -1 · Altere im Vorhergehenden mit o . d Text geändert. we1 1m Vielleicht hat der Redaktor der V-Rezens�n 

St
e�t seiner Mutter" die Rede Vorhergehenden in bezug auf Urbanus von ''. er

G t dadurch zu erklären. daß war. Vielleicht ist das Fehlen des Zusatzes
_ 
m
h : Haplographie durch Ho­durch das vorhergehende "Alexandrien" letc t eme 

moioteleuton entstehen konnte. 
d d' Worte von Ps.68, 31 (Pes. ) IX,7: 1 V :  "Königin Küsyar' � �· Es we� C:n��2 zu Kap.IX,4. �gl. zu den benutzt (siehe unten Anm. 5) - Stehe 0� . 

R · h als das vterte Retch . 
d ß das rotmsche etc 

t 
Hmtergründen der Vorstellung, a . 11 inen PoDSKALSKY. By::an I-Daniels bis zum Ende der Welt bestehe tm a gerne 
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mit dem Auge4 des Geistes Gottes schaute und sah, daß das Königreich der Griechen von Küsyat, der Tochter des Pil, des Königs der Küsiten, abstammen sollte, *prophezeite und sagte er : "Küs wird die M acht 
nische Reichseschatologie, S. l l - 1 2  und passim; idem, Representation, S. 439-450; MANGO, Byzantium, S. 203 ; siehe zu den Beispielen dieser Vorstellung bei den älteren syrischen Autoren (Aphrahat und Ephraem) MARTINEZ, The Apocalyp­tic Genre, S. 345-346. Pseudo-Methodius stützt sich in der Anwendung dieser Tradition auf zwei Quellen : (a) die auch in der syrisch-monophysitischen exegetischen Literatur bekannte "Rom-Exegese" von 2.Thess.2, 7 (siehe dazu weiter Kap.X. I und die Anmerkungen dazu); (b) die syrische Alexanderlegende, in der Alexander der Große prophezeit, daß sein Königreich, "das das (König­reich) des Hauses Alexanders, des Sohnes des Philippus, des Makedoniers, genannt wird", am Ende der Zeit alle Königreiche der Welt überwältigen werde (AL. S. 270, 11-14 (Text), S. 1 55 (Übers.)), und in der der Perserkönig vorher­sagt, daß das Königreich der Römer am Ende der Welt alle Könige der Erde unterwerfen und "das irdische Königtum Christo, der kommen wird, übergeben werde·· (w-hi laslern malkütä d- 'ar 'ä la-mSfl;ä d-äte) (AL, S. 275. 2-12 (Text), S. 1 58 (Übers.)) (vgl. dazu REININK, Die Entstehung, S. 272-275) . Pseudo­Methodius fand also die Idee eines römischen Endreiches mit dem Namen .. Königreich des Hauses Alexanders" in der AL vor; es ist diese Idee, die er zum Kern seiner Polemik gegen die Auffassung eines arabischen Weltimperiums als Nachfolger des christlichen Reiches machte. Diese Idee sollte aber biblisch­typologisch begründet werden; denn die Argumentation der ganzen Apokalypse vollzieht sich nach der Methode der biblisch-typologischen Schemata. Dabei hatte Pseudo-Methodius zwei Probleme zu lösen. Erstens : Wie konnte von einem "Haus Alexanders" die Rede sein, wenn Alexander selbst keine Dynastie gründete, da er kinderlos starb (vgl. Kap.IX, l ) ?  Zweitens : Welche Bibelstellen kommen für die Beweisführung in Betracht, daß "das Haus Alexanders" am Ende der Zeit das irdische Königtum Christo bzw. Gott übergeben werde? Pseudo-Methodius fand zwei Bibelstellen, durch die er sowohl das biblisch­typologische Schema ausführen wie auch das Problem des Hauses Alexan­ders'' lösen konnte. In beiden Bibelstellen wird wie in der AL das Verbum 'a.Slem, .,übergeben", benutzt: in Ps.68, 3 l(Pe5.)

, 
heißt es. daß Küs die Macht Gott übergeben wird (Kap.IX,7-8), in I . Kor.l5, 24 heißt es, daß Christus am Ende der Zeit das Königtum/ Königreich Gott dem Vater übergeben wird (Kap.X.3). Indem Pseudo-Methodius "Küs" in Ps.68, 3 1  als das Königreich der Griechen erklärte, dessen Einheit genealogisch auf "Küsyat", die (fiktive) Mutter Alexanders, zurückgehe, konnte er durch die Verbindung mit 1 .Kor.J5. 24 beweisen, daß das "Königreich des Hauses Alexanders'· durch die Gestalt des christlichen Endkaisers als "Sohn Küsyats" im typologischen Sinne (siehe oben Anm. 2 zu Kap. VIII, I ,  Anm. 4 zu Kap.VIII,2 und Anm. 2 zu Kap.IX,3) und als Vertreter Christi auf Erden im Eschaton das irdische Königtum Gott übergeben würde (Kap.XIV,3-5). Vgl. dazu weiter REININK, Die syrischen Wurzeln. 5. 204-205; idem, Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endkaiser. S.99- I 03 - 4 Die V-Rezension : .. mit dem erleuchteten Auge" -

IX, 7 3 1  

Gott übergeben" s ,  d.h .  das Königreich der Griechen, das vo� �üsya�, 
der Küsiterin, abstammte 6 .  Aber viele Brüder von ?er Geistlichkeit 
waren der Ansicht, daß der selige David dieses Wort m be�ug a�f d�s 
Königreich der Küsiten sprach, und die das dachten, haben Sich geirrt · 

• •1 ( ) -dä 1 'alähä bedeutet wörtlich: "Küs s Ps.68, 3 1  (Pes.). Der Satz küs tas em Y I . - . be .. ( 1 PS li . d .. be b .. d h Küs w1rd steh Gott erge n vg · ' wird Gott dte Han u rge en , . · · " 
.. .. -1 p udo-Methodius c. 4187). Ich habe "Hand" stets mtt "Macht ubersetzt, wet se

d W rt -dä . d A dung dieses Psalmverses as o I ' in der Deutung und m 
_
er nwen 

ht" auffaßt (vgl. PS I, "Hand", in der metaphonseben Bedeutung von 
'.'�a

� Begriff des (irdischen) c. l 547 · BROCKELMANN, Lexicon, S. 295b) und es mtt e
_ h be Anm 3) _ ' . 

· d ( 1 K 15 24 · ste e o n · Königtums/Königreiches verbm et · or. 
' 'v R · n hier den Text 6* Diese Worte fehlen in V, weil der Redaktor der - ezen�IO

P J Alexanders gekürzt hat (vgl. REININK, Neue Erke:;mss�: 
S. 88�n---::-eitge�ö�sische Glau­anfängliche Meinung, daß Pseudo-Meth ms 

}
e
�_

ge
� lö;ung vom arabischen bensgenossen polemisiere, die ihre Hoffnu�� au . te r

tzten (st.ehe dazu oben · · h K "" · Ath10p1ens se Joch durch den monophys1t1sc en �rug 
h h lten. Die von Pseudo-die Einleitung, S. Ix-x, Anm. 28), ISt mcht aufrec tz

�
er � Rezension und 'stbrt Methodius gebrauchten verbalen F�rmen ( 's:;: m

d �
r 

�ich um die Meinung in der M-Rezension) weisen eindeutig darau �· h
a 

�t Auch ist es ganz seiner Glaubensgenossen in der Vergange�heu 
d
an e

Ve
.
rgangenheit um eine · h be" d" Memung er unwahrscheinlich, daß es stc 1 teser 

b" d mit Äthiopien handelt. h . h D Ps 68 3 1  in Ver m ung esc ato/og1sc e eutung von · ' 
ß d ß durch die Deutung von Pseudo-Methodius war sich sehr w?hl be

.
�u 

� d
a 

�
r
die endzeitliche Deutung "Küs" auf "das Kön

_
igre1�h der Gnechen u

� die
u
�erbindung mit J .Kor.J5, 24 dieses Psalmverses. dte er tm Folgenden durc 

h f d' mit der traditionellen zu beweisen versucht, eine neue Exegese sc
h
u 't 

t
d
e 

Die übliche Exegese P I 
· Widerspruc s an · 

· 
Auslegung dieses sa mverses m . d bet htete den Vers als eme deutete "Küs" auf Äthiopie

� 
o�er lndten un 

ÄttJ��iens bzw. Indiens (vgl. Prophezeiung über dte zukunftJge Bekehrung 
- ·sehen Endkaiser, S. 99. n _ d' d d·e Legende vom rom1 

A 
IUININK, Pseudo-Metho 1us un 1 

hod" rde nicht sosehr in n-Anm.83, S. 1 00- 10 1 ,  Anm. 85). Pseudo-Met ms 
::Chen früheren Hoffnung spruch genommen durch das Problem emer a

li
��e 

h Rolle des äthiopischen · 
f · mögliche po ttsc e 

be 
semer Glaubensgenossen au eme .. h t daß viele seiner Glau ns-Königs als vielmehr dadurch, daß er befurc t

� 
e, 

J'giösen Entwicklungen un genossen infolge der zeitgenössischen pohttsc -re
hodi

1 
· , ganze Beweisführung ·· d Pseudo-Met us d' Kalifat zum Islam übertreten wur en. .. d h die Darlegung, daß te · . . Get: h beschworen urc 

d Zielt darauf hm, d1ese a r zu . . kurzfristige Kasteiung Gottes un arabisc�e �errschaft de fa__cto ledtghch �m�an das letzte Weltimperium tst. Er das chnsthche Retch gernaß Gottes He!lsp 
d ß . ru·cht abtrünrug werden, .. be eugen a sie h will seine Glaubensgenossen davon u rz 

' E 1 .. ung vom arabischen Joc sondern ihre Hoffnung auf die bevorstehende r 011�en und er versucht sie ffir d . . K . Byzanz setzen so , 
E dk . rs urch den chnsthchen a1ser von . . .d Jen christlichen n ruse diese Idee zu gewinnen. indem er das Btld emes 1 

d
ea 

des Großen und eines · 
f · es Alexan ers · ent�ickelt, der die Eigenscha ten em 

IX,9) in sich vereinigt ; siehe weiter JoVJans (siehe dazu unten Anm. 7 zu Kap. 
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[8 ]  1Denn in bezug auf das Königreich der Griechen, das von der p. 20 Nachkommenschaft 1 der Küsyat ist, 'und das das besitzen wird, was in 
der Mitte der Erde errichtet wurde, das ist das heilige Kreuz2 ,  3in 
bezug auf dieses (Königreich) nun sprach der selige David : "Küs wird 
die Macht Gott übergeben"4. *Denn es gibt kein Volk oder Königreich 
unter dem Himmel, 'das das Königreich der Christen überwältigen 
kann 5,  

[9] solange es seine Zuflucht nimmt zum lebenspendenden Kreuz 1, 

REININK, Ps.-Methodius: A Concept of History , S. 1 66- 1 68, 1 75- 1 78, 1 86- 1 87 ;  idem, Der edessenische "Pseudo-M ethodius ", S. 42 ; und oben die Einleitung, S. XXXV-XXXVI). 
IX,8: 1 Hier beginnt Pseudo-Methodius mit seiner Darlegung der Unbesieg­barkeit des Reiches Alexanders, dem besondere heilsgeschichtliche Bedeutung beizumessen sei, indem es als christliches Reich durch das Kreuz Christi Erbe der von alters her mit Jerusalem verbundenen Prärogative des Priestertums und des Königtums geworden ist (vgl. Kap.X,2.4 und die Anmerkungen dazu). Pseudo-Methodius entwickelt im Folgenden besonders komplexe typologische und symbolische Exegesen. deren Botschaft kurz folgende ist, daß die "heid­nischen Tyrannen", d.h. die Araber (Kap.IX,9) niemals das christlich-byzanti­nische Reich besiegen und dessen politisch-religiöse Nachfolger werden können. Zu den geschichtlichen Hintergründen der folgenden Erörterungen des Pseudo­Methodius, die vielleicht auch als eine Reaktion auf die politisch-religiöse Propaganda betrachtet werden können, die der umayyadische Kalif 'Abd al­Malik im Zusammenhang mit Jerusalem entwickelte, siehe oben die Einleitung, S. XIX-XXV - 2' In der Vorstellung der "Mitte der Erde", mit der Golgotha­Jerusalem gemeint sind, ist Pseudo-Methodius von der syrischen Schatzhöhle abhängig : CT XXIII ( 1 5), XXIX (6), XLIX (2-3), S . l 78- 1 79, 224-225, 406-407 (Text). S. 68-69, 86-87. 1 56- 1 57 (Übers.) (vgl. dazu REININK, Die syrischen Wur:eln. S. 200-202). In Kap.X, I verbindet Pseudo-Methodius diesen Begriff der .. Mitte" (m�a'tä) mit dem gleichen Wort in 2.Thess.2. 7 (Pes.) (siehe Anm. 7 zu Kap .X. I )  und in Kap.X.2 dehnt er das. was "in der Mitte ist" auf die mit Jerusalem verbundenen Prärogative des Priestertums und Königtums aus (siehe weiter Anm. l zu Kap. X,2) - 3 Der folgende Teil bis Kap.X, I fehlt im Auszug von M2.3 - 4 Ps.68, 3 1 ;  siehe oben Anm.5 zu Kap.IX. 7 - sr Die M­Rezension : .. in dem es die Kraft gibt, so daß es das Königreich der Christen überwältigen wird'', * in Kap.V,9 benutzt Pseudo-Methodius die gleichen Worte, um die Unbesiegbarkeit der Araber während des Zeitraumes von zehn Jahrwochen zu beschreiben. 

IX,9: 1 Der Ausdruck .. die Zuflucht nehmen zum Kreuz" begegnet öfters im syrischen Julianroman im Zusammenhang mit dem gläubigen Jovian, der nach dem Tode des .. paganen Tyrannen" Julians des Abtrünnigen das christliche Königtum wiederherstellt: IA, S. 200, 26, 202, 10, 15, 18: GoLLANCZ, Julian, S: 2 1 3, 2 1 5. Pseudo-Methodius wendet das Motiv auf das christlich-byzanti­rusche Re1ch an und verbindet in Kap.X,l den syrischen Ausdruck 'aJ:zldä 
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das eingepflanzt wurde in der Mitte der Erde2 *und in seiner Macht 
festhält 3 Höhe und Tiefe und Länge und Breite4• Sogar die 'Riegel der 
Scheol 5, die *die Tyrannen 6 des Heidentums 7 sind, werden dieses 

gawsä, "die Zuflucht nehmen", mit den Worten haw mä d-häSä
_ 

'aJ:zld (6 
Ka-ri:xrov äpn) von 2.Thess.2, 7 (siehe weiter Anm.7 zu Kap.X, I ). S�ehe auch 
oben Anm.3 zu Kap.V,9 - 2 Siehe oben Anm.2 zu Kap.IX,8 -

-
�seudo­

Methodius gebraucht hier nach dem Vorgang der syrischen Schatzhohle das 
Verbum 'ahfd festhalten" (siehe oben Anm. l und unten Anm.4), so daß er . ' " . . I ( I REININK mit verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten des Verbums sp1e t vg · · 
Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endkaiser, S. 102, Anm.90) -
4* Diese Symbolik wurde der syrischen Schatzhöhle entnommen: C'!' L (22-23), 
S. 422-423 (Text) S. 1 62- 1 63 (Übers.) .  Der Redaktor der V-RezensiOn hat �en ' .. .. d T' r " sr Pseudo-Methodms Text gekürzt · und Macht hat uber Hohe un 1e1e - . · " 

·- d • -1 P"orten der Scheo1" der Pes. folgt hier anstelle der Lesart tar e a-syo ' " '' . ' E d (Matth. J6 1 8) der Lesart mükle da-syöl, "Riegel der Scheol", die �etzten .. n es 
' .. k ht Das hangt hochst-auf den Text des syrischen Diatessarons zuruc ge · . h wahrscheinlich damit zusammen. daß Pseudo-Methodius hier auf exegetisc

h
e 

. .  .. . . R h d D'atessaron-Text von Matt · TraditiOnen zuruckgre1ft. m deren a men er 1 
6 D. 16, 1 8  überliefert wurde (vgl. REININK, Tyrannen und Muslime, S . 1 67) -Ri 1� 

M . . T .. a In der Deutung der " ege -Rezension : "die grausamen yrannen - . .. s rische der Scheol" (Matth 16 1 8  Diat.) greift Pseudo-Methodms auf altere
d

y _ _  · ' . · R 1 d Scheol" als 1e trune exegetische Traditionen zurück. m denen die " Iege er 
. d h d K

. 
euz da • - . I" d h Tod nd Satan d!e urc as r -syol, "d1e Tyrannen der Scheo , · · u ' . h t 'edoch die Christi besiegt wurden, erklärt werden. Pseudo-MethodJUs a � nie die "theologischen" Begriffe (die "Tyrannen", d.h. Tod u�d .s:n, �er

n
�� 

auf die Kirche besieg
. 

en können, da sie durch das Kreuz Chnst1
d. 1

M
eg 

1
s1 

werden . . . T .. d h 1e us 1me. "pohtJschen'· Größen übertragen : d1e ,. yrannen .. ' · · 1 d·eses Reich · · " be  "lt. n konnen so ange I rue das Königreich der Chnsten u rwa Ige ' 
T und . h ·t REININK vrannen seine Zuflucht zum Kreuz Christi nimmt (sie e wei er . hn ' · T rannen" Muslime, S. 1 68- 171 ). Die wiederholte Anwendung de: Beze!C ung :· h etärbt auf die Araber (Kap.V,6, IX,9, XI, l 7, XII,2, XIII,6) ��ark po!e:�� .Jemen­und ist in der symbolischen Sprache des Pseudo-Me �s ml 
rücksichtslose kreisen verbunden : (a) sie soll die Herrschaft der Araber s eme 
und Muslime II ( REININK Trrannen · ' und barbarische Gewaltherrschaft darste en 

. ' h- . r h und den Krieg S. 165) ;  (b) sie soll die Herrschaft der Araber als W!de�c.tst 1
�rieg" darstellen des christlichen Kaisers gegen die Araber als ei�en "

II 
e�_Ige�.t der arabischen (REININK, Tyrannen und Muslime, S. 170) ;  (c) sie so . �� 1 

it der paganen Herrschaft als eine Zeit paganer Herr�haft, verg:elc 
d 

a=z.
e� des christlichen Tyrannei Julians des Abtrünnigen, un_

d die darauf fo ge; 
e 

hristlichen Reiches Fnedensreiches als die Zeit der Wiederherstellung es c 
1 tum· s 70 und d . . 63 27 64 7- GoLLANCZ, U • • urch Jov1an darstellen (s1ehe IA, S. • ' • ' ' von Pseudo-Methodius Kap.XIII, 1 6- 1 8  und die Anmerkungen d�). Das

h ter starkem Einfluß dargestellte Idealbild des christlichen E_ndkai�rs ste J�un roman (siehe weiter des höchst idealisierten Bildes Jovians 1m syriSchen Ian 
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Königreich der Christen nicht überwältigen können, gemäß dem 
wahren Wort unseres Erlösers, 'das er zu Sirnon sprach 8 ;  *denn welche 
Macht oder welches Königreich oder welches Volk unter dem Himmel 
hat eine so riesige und gewaltige Macht, daß es die Macht 9 des heiligen 
Kreuzes überwältigen kann 10, zu dem das Königreich der Griechen, 

p. 2 t  das ist das der Römer, seine Zuflucht nimmt?11 1 

[X] 

[ I ]  1 Der selige Paulus schrieb den Thessalonichern im zweiten Brief, 
'indem er sie ermahnte 2 :  "Lasset euch nicht erschrecken durch über­
eilte3 und falsche Gerüchte : < < Siehe, der Tag unseres Herrn4 ist t0 
gekommen ! >  > 5 ;  *denn solange dieses Königreich, das seine Zuflucht 
nimmt 'zum Kreuz 6, in der Mitte steht, wird der Sohn des Verderbens 
nicht offenbart werden" 7 •  

Kap.XIV,3-4 und die Anmerkungen dazu; REININK, Ps.-Methodius: A Concept 
of History, S. I 70- 1 76; idem. Der edessenische " Pseudo-Methodius", S. 42 ;  idem, 
The Romance of Julian the Apostate, S. 75-8 1 ) - 8 Matth. 16, 1 8, ' diese Worte fehlen in der M-Rezension - 9 Die V-Rezension :  "die große Macht" - 10* 
Die M-Rezension: "und es gibt keine Macht und keinen Arm (vgl. den ,Arm des Südens· in Kap.X,6) und kein Königreich oder Volk unter dem Himmel, das eine so riesige und gewaltige Macht hat, daß es die Macht des heiligen Kreuzes überwältigen kann" - 11 Siehe oben Anm. l .  

X,l : 1 Fortsetzung des Pseudo-Methodius-Auszuges in M2.3 - 2 '  Die M­Rezension : "indem er sprach" - 3 Die M-Rezension: "wirre" - 4 Die V­Rezension fügt ,.Jesus" hinzu - 5 Es handelt sich um eine freie Wiedergabe des Textes von 2.Thess.2, 2; vgl. auch PE V, 433-440, S.69 (Text), S.9I (Übers.) ­M Diese Worte fehlen in der V-Rezension - 7 * Vgi.2.Thess.2, 7-8. Nach der auch in der syrisch-monophysitischen exegetischen Literatur weitverbreiteten "Rom-Exegese" von 2.Thess.2, 7 (siehe die Belege in REININK, Pseudo-Metho­dius und die Legende vom römischen Endkaiser, S. l 03, Anm. 3 1 )  handelt es sich bei haw mä d-hä.Sä ·�;d I ö Kattx_rov äpn in 2.Thess.2, 7 um das römische bzw. byzantinische Reich. das bis zum Erscheinen des Antichrist (des "Sohnes des Verderbens", 2.Thess.2, 3) besteht (vgl. zu den Belegen bei den griechischen Exegeten PODSICALSICY, Byzantinische Reichseschatologie, S. 55, Anm. 332). Pseudo-Methodius stützt sich auf diese Tradition, er gibt aber, wie er öfter verf'ahrt, auch hier eine originelle Anwendung der Tradition. Der syrische Text von 2.Thess.2, 7b-8a lautet folgendermaßen: ba/höd 'en haw mä d-hä.Sä 'ahid nestqel men �a'tä w-häydin netgle 'awälä, "n�r, wenn das, was (es) jetzt aufuält, aus der Mitte hinweggetan wird, und alsdann wird der Frevler offenbart werden". ,.Das, was jetzt aufhält ( "�üf)", ist Pseudo-Methodius zufolge das 
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[2] Denn das, was in der Mitte ist, ist das Priestertum und das 
Königtum und das heilige Kreuz1 . 2Und das Königreich der Christen 

Königreich der Christen, "das seine Zuflucht nimmt ( ·a�idä gawsä) . zum 
Kreuz". Indem er 'ahid in 2.Thess.2, 7 mit dem Ausdruck ·a�id gawsä verbmdet 
(siehe oben Anm. I �u Kap.IX,9), hebt Pseudo-Methodius in der Polemik wider 
die Muslime die zentrale Bedeutung des Kreuzes als Symbol der christlichen 
Religion und des christlichen Imperiums par excellence hervor (vgl. REININK, 
Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endkaiser, S. 102, Anm. 90). 
Das christliche Reich nun "steht in der Mitte (ba-�a'tä )", so wie das Kreuz 
"in der Mitte (ba-msa'tä) der Erde" errichtet wurde (Kap.IX,8-9). Pseudo­
Methodius faßt diese ·"Mitte" ganz wörtlich auf: es handelt sich u� die "Mitte 
der Erde", d.h. Golgotha-Jerusalem, mit denen das Kreuz Chnstl und das 
Priestertum und das Königtum verbunden sind (siehe Anm. I � Kap.X,2). 
Wenn die Periode der eschatologischen Völker des Nordens vorober Ist, geht 
der Endkaiser nach Jerusalem (Kap.XIII,2I ), und nachdem der .. Sohn des 
Verderbens'' sich offenbart hat (Kap.XIV, l )  wird der Endkaiser auf Gol�?tha 
abdizieren und wird seine kaiserliche Krone (Symbol seines sakralen Komg­
tums) zusammen mit dem Kreuz Christi aus dieser "Mitte der Erde'' durch die 
Himmelfahrt des gekrönten Kreuzes weggenommen werden (Kap.XIV, 3-4). 
Dann ist das letzte Weltimperium an sein Ende gekommen und hat sich die 
Prophezeiung Davids in Ps.68, 3 1  erfüllt (Kap.XIV,5), wonach die �llerletzte 
Phase des Endzeitdramas einsetzt, d.h. das Auftreten des Anuchnst (Kap. 
XIV,6). Die von Pseudo-Methodius hervorgehobene besondere Beziehung ZWIS­
chen dem byzantinischen Reich bzw. dem byzantinischen Endkaiser, der die 
arabische Herrschaft vernichten wird, und Golgotha-Jerusalem ist n!c�� darauf 
zurückzuführen, daß Pseudo-Methodius' Kaiserbild durch den spatjudische� 
Messianismus beeinftußt wurde (so ALEXANDER, The Medieval Legend, �· 7 • 
SUERMANN, Die geschichtstheologische Reaktio�, S . .' 57, 160. 208-2 10), son 

e
: 

dadurch, daß Pseudo-Methodius leidenschaftheb die Idee verteidigt, daß J 
. salem durch das Kreuz Christi die heilige Stadt des Christentums geworden t 

und bleiben wird bis zum Ende der Welt (vgl. REININK, Die syrischen Wur=e nh 
S. 200-202). Die polemischen Zwecke, die dabei eine Rolle spielen, be�Iehen SI�. · h · f di Tyrannen des Hetdentums . ruc t m erster Linie auf die Juden, sondern au e :· . . I ischen d.h. die Araber (Kap .IX 9) und es stehen dabei wohl auch die IS am

hod. A ' , . Ze't des Pseudo-Met Jus nsprüche auf Jerusalem im Hintergrund, die zur 1 . . _ Ak . . · -1 I. · h ehcnosen tmta en ganz klar aus den mit Jerusalem verbundenen po ItlSC -r ". . . 1 
. 

des Kalifen 'Abd al-Maiik hervorgingen (siehe dazu weiter oben dJe Em enung, 
S. xxm-xxv, xxxvm-XL, und auch unten Anm. I zu Kap.X,2). . 

n Gaben X,2: 1 In Kap X 4 sagt Pseudo-Methodius, daß d1e ausgezeJchne
K
te _ . 

t · • d d s omg um des Judentums d h das Pn'estertum das Prophetenturn un a 
d . d

. • · · . ' wor en sm . nach der Verwüstung Jerusalerns tm Jahre 70 den Juden entzogen
od

. 
der I · p udo-Meth IUS von n der Vorstellung dieser Ehrengaben der Juden ISt se 

I?) LII ( 1 7- 19). syrtschen Schatzhöhle abhängig. Nach der CT L ( l 3- l 6), LI 
I
{
73 (übers ) sind S. 41 8-4 19, 428-43 1 442-443 (Text), S. I60-1 6 1 ,  I64-I 65. I 72-

das ·e�bun-d P 
' · · M das Priestertum. v as rophetentum, das verbunden tst mit ose. 
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wird alle Königreiche der Erde überwältigen3 und durch das (König­
reich) wird jede Herrschaft und jede Macht aufgelöst werden und zu 
Ende gehen 4 •  

[3]  'Und alle Völker1 werden mit ihm kämpfen und von ihm besiegt 
werden und durch es zu Ende gehen. 2 Und es 'wird auf der ganzen Erde 
nicht eine Herrschaft und nicht eine Macht übrigbleiben 3,  'wenn der 
Sohn des Verderbens offenbart wird4, außer dem Königreich der 
Griechen, 'und das (Königreich) wird die Macht Gott übergeben 5 

p. 22 entsprechend dem Wort des Apostels, der sprach : I * '"Wenn jede 
Herrschaft und jede Macht aufgelöst ist 6, dann wird er, der Sohn \ das 10 
Königreich der Christen Gott, 'dem Vater8 ,  übergeben" 9 •  

den ist mit Aaron, und das Königtum, das verbunden ist mit David, durch das 
Kreuz Christi bei den Juden zu Ende gekommen und handelt es sich dabei um 
die Erfüllung der Prophezeiung von Dan.9, 26, wo vorhergesagt wird, daß 
Christus getötet und Jerusalem verwüstet werden wird. Nach Pseudo-Metho­
dius ist nun das Königreich der Christen bis zum Ende der Welt Erbe der mit 
der "Mitte", d.h. mit Jerusalem und Golgotha, verbundenen E hrengaben des 
Priestertums, des Königtums und des Kreuzes geworden, wobei das Kreuz an die Stelle des Prophetenturns getreten ist. Die polemischen Zielsetzungen beziehen sich wieder auf die Meinung, daß die arabisch-islamische Herrschaft der 
politisch-religiöse Nachfolger des christlichen Königreiches sei. Die Araber 
werden nur kurzfristig herrschen, denn "die Zeit des Endes ist gekommen und es gibt keinen Zeitraum dazwischen" (Kap.X,6). Siehe zu den geschichtlichen Hintergründen oben die Einleitung, S. xvu-xxv - 2 Der folgende Teil bis zur zweiten Hälfte von Kap.X,3 fehlt im Auszug von M2.3 - 3 Vgl. oben Kap.V,9 -
4 Pseudo-Methodius benutzt hier die Worte von 1 .Kor.15, 24 (siehe unten Kap.X,3).  

X,3: 1' Die V-Rezension: "Und alle", die M-Rezension : "Weil die Völker". Wahrscheinlich enthalten beide Rezensionen Elemente des ursprünglichen syrischen Textes und ist mit G,L zu lesen : "Und alle Völker•· - 2 Fortsetzung des Auszuges von M2.3 - 3' Die M-Rezension : "wird . . . .  gefunden" - 4' 2.Thess.2, 3 (vgl. Kap.X, 1 ) - 5' Hier benutzt Pseudo-Methodius die Worte von Ps.68. 3 1 ,  die er im Folgenden mit l .Kor.15, 24 verbindet ( siehe dazu oben Anm.2,3 und 5 zu Kap.IX,7) - M Die V-Rezension: "Und es werden jede Herrschaft und jede Macht und alle Gewalten zu Ende gehen". Da die Version der M-Rezension mehr mit G,L übereinstimmt, hat der Redaktor der V-Rezen­sion den ursprünglichen Text wohl dem Wortlaut des Textes l .Kor.J5, 24 (PeiL) angeglichen - 7 Subjekt des Verbums maJ/em, "übergeben", in 1 .Kor.J5, 24 ist Christus. Der "Sohn", der am Ende der Zeit das Königreich der Christen Gott übergeben wird, ist nach Pseudo-Methodius der christliche Endkaiser. E s  handelt sich um den ,.Sohn Küsyats", der diese Aufgabe auf Goigotha nach der Erscheinung des Antichrist erfüllt (Kap.XIV,5). Pseudo-Methodius wendet ohne jedes Bedenken Bibelstellen, die sich auf Christus beziehen bzw. die in der 
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[4] 1Denn die Könige vieler Völker haben gekämpft mit dem
_ 
König­

reich der Riesen 2 aber nicht konnten sie es besiegen. Sogar mcht das 
Königreich 3, **d�s Ägypten überwältigte und die einunddreißig Kö-

Exegese auf Christus bezogen werden_, auf den chri
_
stlichen Kaiser an, w�

� 
dieser als Vertreter Christi und Verteidiger des Chnstentums auf Er�en . d 
arabische Herrschaft vernichten, die Abtrünnigen bestrafen und das chnsthche 
Endreich gründen werde ( siehe auch Anm. 20 zu Kap.XIII,6_ und Anm} zu 
Kap. XIII, 1 1 ;  vgl. REININK, Ps.-Methodius: A Concept of Hzstory, S. 1 5  � 8' Dieser sich auch in I .Kor. /5, 24 findende Zusatz fehlt m der M-Rezenswn. 
Da er auch in Kap.XIV 3 fehlt entsteht die Vermutung, daß der R_edaktor der ' ' · ·1 G " f Chnstus deuten M-Rezension ihn bewußt auslie�, vielleicht we1 er" ott au . Q 11 wollte - 9* Vgl. l .Kor.15 24. Dieser Vers wird in den exege_uschen ue en ' . · · B legen m der synschen allgemein auf das Eschaton bezogen. Siehe zu eirugen e .. . h E d h d. d d" L gende vom romzsc en n -Tradition REINIJ\"K, Pseudo-Met o zus un ze e 
kaiser, S. 101 ,  Anm. 87. . X 6 ti h1t im Auszug X 4: 1 Der folgende Teil bis zum ersten Teil von Kap. • e . T 

' . G L t k on dem synschen ext von M2.3. In diesem Paragraphen weichen , s ar v . . d I. h Be · h ng zu emem Passus m er ab. G,L weisen hier aber eine enge text IC e ne � . f (PG 89 c 121 ") Disputatio adversus ludaeos des Pseudo-Anastas1us Smaita au 
S 79• A

. 
-.,· . 

. · · d F schungen ' nm. -· wie bereits von SACKUR, Szbyllzmsche Texte un or 
Jhd ' � ßt wurde . . . . ht or dem 9 t vena festgestellt wurde. Da d1e Dzsputatw mc v · S 1 75_ 180) sind die (GEERARD, Clavis IV, S. 463 ;  WILLIAMS, Adversus Judaeos,

da
d eh zu 'erklären, Beziehungen zwischen der Disputatio und G,L entw�d% 

h 
ur 

p udo-Metho­daß deren Verfasser direkt oder indirekt auf den gnec sc
D

en 
t
se

tz"o und der . .. . d ß d v rfasser der zspu a dms zuruckgreift oder dadurch, a er e . · h rtigen Über-griechische Übersetzer des Pseudo-Methodius aus emer gi
L
e�c . a 

an das von · D be" · t ohl m erster 1me lieferung geschöpft haben - 2 a 1 IS w . be K 111 5-6 . . · h d ken · siehe o n ap. ' ' Nimrod gegründete babyiomsehe Reic zu
. 

en 
•2 . d diese Bezeichnung IV, 1 ,  Vl,2. Im IA, S. 1 6 1 ,10; GoLLANCZ: Jul!an� 

S. 1 7
s ·a:Ir

ewandt. Eine andere auf das persische Reich als Erbe des Reiches �Imrod . gh hier auf das Möglichkeit wäre, daß Pseudo-Methodi� _
diese_ Beze

� .
n��!och wegen der Königreich der Römer anwendet. Diese Mogiichkeit ersc . em Jlausibel Pseudo-r .. .. · · h B bels" als weruger P · tolgenden Erwahnung des "Komgre1c s a 

(K X 4-6) Beispiele M A · dersetzung ap. • ethodius gibt in der folgenden useman . . _ V angenheit alle zu dafür, daß die Königreiche der Welt bis in die J�ngst
d
e 

R
er�

mer das bis 
zum 

E . hm d K "'rugreichs er o • nde gegangen sind, mit Ausna e es . 0 öni eich Babels an, weil es End: der Welt bestehe� bleibt. Er fängt �It dem �he �eh dieses Reich .,nach das alteste und am meisten dauerhafte Reich war, 
E . t das Hauptziel der viert�usend Jahren" vernichtet wurde (Kap.X,5)Ve�;�tung des persischen Au_semandersetzung darzulegen, _daß nach der 

d XI I )  kein neues arabisch­Reiches in jüngster Vergangenheit (Kap.X,6 un_ E handelt sich bei der Islamitisches Imperium auf Erden gekomm� IS�. 
d 

s 
der Christen hervor­arabischen Herrschaft nur um eine durch �e ��:n durch den Kaiser von gerufene Periode der Kasteiung Gottes, di� m 

ndet wird (Kap.X.6, XI, I ­Byzanz. der der letzte Kaiser auf Erden ISt, bee 
XII, 19) - 3 D.h. das Königreich der Hebräer -



38 X,4 

nige der Völker und 'die zwei Fürsten der Königreiche der Amoriter\ 
Sihon und Og, *und alle Tyrannen der Philister tötete 5, konnte das 
Königreich Babels vemichten 6 .  Und das Königreich der Römer, das 
das der Griechen ist, hat das Königreich der Hebräer überwältigt und 
hat es mit der Wurzel ausgerottet. Und es blieb in ihm kein Rest übrig, 
selbst 'kein WurzeisproB 7, um wieder aufzusprießen und Früchte zu 
erzeugen, *weil es schon durch Vespasianus und Titus, seinen Sohn, 
vollzogen wurde, durch die das Königreich 'der Hebräer ausgerottet 
wurde. Und ihr Königreich war sofort verwüstet, (so wie) Daniel das 
von ihm prophezeite 8 :  '"Nachdem der Messias getötet wird, wird die 1 0  
heilige Stadt verwüstet werden" 9 . Nachdem nun die Babyionier das 
Königreich der Hebräer überwältigt hatten, 'in dem diese ausgezeich-p. 23 neten Gaben waren : das Priestertum und das Prophetenturn 1 und das 
Königtum 10, und nachdem Vespasianus die heilige Stadt zerstört und 
geplündert 11 hatte, wurde keine von diesen Gaben (mehr) in einem von 1 5  
i
_
�ren Stämmen gefunden 12 .  *Und wurde auch nicht das Königreich der 

Agypter. das das der Makedonier ist 13, durch das (Königreich), das das 
der Römer ist. vernichtet? Und es hat dieses Königreich der Römer 
doch (auch) das Königreich 'Babels und Persiens und der Provinz der 
Griechen 14 überwältigt? Und dieses 15 wird doch alle Königreiche auf 20 
der Erde überwältigen?16  

4 '  Die M-Rezension : "die zwei Generale der Königreiche" - 5** Vgl. Ps. 134, 8- 1 1 ;  Ps. 135, 1 0-20; Num. 21, 2 1 -35 ; Deut. 2, 24 - 3, I I ;  Jes. 2, 1 0 ;  Richt. l l , 19-22 - 6* Die M-Rezension : ,.und alle Tyrannen der Philister zusammen mit Goliath. ihrem Riesen, tötete, dieses (Königreich), das diese großen Schrecken getan hat. konnte nicht das Königreich Babels vernichten" - 7• Die V-Rezen­sion: .. nicht eine Spur·· - 8' Die M-Rezension : "ausgerottet wurde, über das Dame! prophezeite'· - 9 Dan.9, 26 (freies Zitat), ' die M-Rezension : "Nach­dem der Messias getötet wird in der heiligen Stadt'" - 1o Siehe oben Anm. 1 zu Kap.X,2, ' die M -Rezension : , .wurden ihnen die drei ausgezeichneten Gaben entnommen, deren sich die Hebräer rühmten und durch die sie gestützt wurden, d1e ( Gaben), welche da sind : das Königtum und das Priestertum und das Prophetentum"' - 11 Die M-Rezension : "verwüstet" - 12 *  CT XLIV (53-57). �
3
I I  0 7- 19)_, S. 358-36 1 .  442-�3 (Text), S . l 38 - 1 4 1 ,  1 72 - 1 73 ( Übers. ) -Gememt 1st wohl das ptolema1sche Reich - 14f Die V-Rezension: .,Mediens und PersJens und der Armenier"'. Die M-Rezension ist hier aber wohl der zuverlässigere Zeuge des ursprünglichen Textes, der vielmehr auf das seleuki­dJsche Reich anzuspielen scheint. Mit der , .Provinz der Griechen" sind wohl die klemasJatJschen Gebiete des Seleukidenreiches gemeint - 15 D.h. das König­reich der Römer - 16* Der Text in V ist hier sicherlich verderbt (vcl. auch MARTISEZ, Eastern Christion Apocalyptic, S. 1 85 (Anm. 1 0). 

-
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[5]  Nach tausend Jahren wurde das Königreich der Hebräer aus­
gerottet, und das der Ägypter wurde 'nach dreitausend Jahren 1 'und 
das der Babyionier wurde nach viertausend Jahren ausgerottet 2• Nach­
dem nun das Königreich der Makedonier, das das der Ägypter ist 3, 
ausgerottet wurde, kämpfte mit dem Königreich der Römer das König­
reich der Barbaren, d.h.  das der Türken und der Avaren4. 

[6] Und nachdem das Königreich Persiens 1 ausgerottet wurde, 
2kämpften an seiner Stelle mit den Römern die Söhne lsmaels3, des 
Sohnes der Ha gar\ die Daniel den "Arm des Südens" nannte 5• Denn 

10 sie werden mit ihm kämpfen 'zehn Jahrwochen lang6, weil 'die Zeit des 
Endes 7 gekommen ist und es keinen Zeitraum dazwischen gibt 8• i P· 24 

X,S: 1' Die M-Rezension: ,.nach zweitausend Jahren" - 2' Diese Worte 
fehlen in der V-Rezension; vgl. aber auch G,L - 3 Siehe oben Anm.

_ 
13 zu 

Kap.X,4 - 4 Es handelt sich wohl um eine Anspielung auf den gescheiterten 
Großangriff der Avaren auf Konstantinopel im Jahre 626. Vgl. ÜSTROGORSKY, 

Geschichte. S. 85-86; PoHL, Die Alfaren, S. 248-255. . . 
X,6: 1 Die V-Rezension :  "der Hebräer". Vielleicht handelt es s1ch u� eme 

bew11ßte Änderung des Redaktors der V-Rezension, weil das pers1�he Reich m 
Wirklichkeit durch die arabischen Eroberungen definitiv zu Ende gmg. Pseudo­
Methodius spielt vielleicht auf den erfolgreichen Krieg

_ 
d�s Heraklews gegen dl� 

Perser und die Wiedergewinnung der östlichen byzanumschen Pro
_
vmzen d�rc 

den Kaiser an (628) die er - und dabei spielen wohl auch polellllsche Grun
l
de ' 

· h R · h darstel en eine Rolle - als den Anfang des Unterganges des persJsc 
_
en eJc 

� daß d möchte. Jedenfalls sagt Pseudo-Methodius in Kap.XI, l  mcht deutlich: �s 
K .. . . 

d A be ·chtet wurde und he1ßt es m orugre1ch der Perser von en ra m vem1 
Kap.XI 3 daß das Königreich der Griechen" die Perser niedergemetzelt hat

d
­' ' " 

d · V · Anfang er 2 Fortsetzung des Auszuges in M2.3 - 3 Am Ran e m · 'j 1 15 (P
ci ). 

Söhne Hagars der Ägypterin" - 4 Siehe oben Kap.V,2 - 5 Dan . . d "fizi � Indem er den
' 

Arm des Südens" in Dan. JJ,  1 5  mit den Arabe
d
m 1 ent

b
1 . 

h
e

en
. . " u er ara 1sc sp1elt Pseudo-Methodius auf den bevorstehenden ntergang 

,. G L haben Herrschaft an - 6' Die M-Rezension: "sieben Ja�rwochen l�n: · H rrschaft stets die Zahl von "sieben Jahrwochen" für �e Zelt der arabi: e;ed:ktor der (siehe aber dazu oben Anm. I zu Kap.V,9). VIelleiCht hat SICh er 
( gi Dan 9 bolik eschlossen v . . . M-Rezension hier der biblischen Zahlensym ang 

. 1 "( rt Wenn 25), weil Pseudo-Methodi� im unmittelbaren Kont�xt ��
e 
:

:
e
u�prüng­

aber die von der M-Rezenswn vertretene Lesart an diese_ 
t eder hier die liehe sein sollte, so ist anzunehmen, daß Pseudo�Meth;n� �� �ung einführt Zahl sieben als Symbol für eine abgegrenzt� Penode er ha� :nd den sieben oder zwischen den zehn Jahrwochen arabischer Herrsc di R- er mit dem Jahrwochen .. aus den

_ 
zehn Jahrwoche�, wähn;�d �e��R:Cnsi:: .,das Ende "Arm des Sudens" kampfen, unterscheidet - Die 

d Ps 73 16) -gep -f (od d " · g1 dieser Redewen ung · · ru t er:  erforscht) wur e (v · zu 
d Methodius leiten die 8 V�. zu dieser Redewendung Dan. l l, �5- Nach Pse\�se der Weltgeschichte arab1sch-islarnischen Eroberungen also die allerletzte p 
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[XI] 

[ 1]  Denn in diesem letzten Millennium, das das siebente ist 1, in ihm 
wird das Königreich der Perser ausgerottet werden und in ihm werden 

ein. Er warnt seine Glaubensgenossen vor dem Irrtum, zu glauben, daß ein neues und dauerhaftes arabisch-islamisches Weltimperium auf der Weltbühne erschienen ist. Die arabische Herrschaft ist auf zehn Jahrwochen, siebzig Jahre, beschränkt und am Ende dieser Periode wird der Kaiser von Byzanz diese "pagane Tyrannei" vernichten und das christliche Endreich gründen (Kap. XIII,6, 1 1 ) .  Aus diesem Satz geht ganz klar hervor, daß der Verfasser der Apokalypse seine Glaubensgenossen davon überzeugen will, daß sie in den letzten Tagen der Weltgeschichte leben und das Ende der Zeiten tatsächlich dämmert (siehe weiter unten Anm. I zu Kap.XI, I ) .  
XI, I :  1 Pseudo-Methodius war natürlich mit der letzten Endes auf Julius Africanus zurückgehenden Chronologie der Schatzhöhle bekannt, nach der die Geburt bzw. das Leiden Christi mit dem Jahre 5500 der Weltgeschichte verbunden wird : CT XL VIII (7-8), S. 396-397 (Text). S. 1 52- 1 53 (Übers.) ;  vgl . GELZER, Sextus Julius Africanus, S. 24, 46; GöTZE, Die Schat::höhle, S. 80-85 ; idem, Die Nachwirkung ( 1 923), S. 53 ; Su-MIN RI, La Caverne des Tresors, S. 1 90. Während die Einteilung der Weltgeschichte in Millennien in der Schat::­höhle nicht über das Jahr 5500 hinausreicht, begegnet bei dem Kirchenvater Methodius die Idee der septimana mundi verbunden mit der Vorstellung des siebenten Millenniums als des letzten Millenniums der Weltgeschichte, in dem sich die Auferstehung vollzieht (Conv. IX. 1 ,5 (MusuRILLO-DoBIDOUR), S. 264-267, 280-28 1 ) . Pseudo-Methodius vertritt aber nicht die Idee eines Millenia­rismus, nach dem die Auferstandenen das Millennium der Ruhe mit Christus auf Erden genießen, sondern schließt sich vielmehr an die zu seiner Zeit landläufige Eschatologie an, die das Ende der Welt mit dem letzten Kommen Christi und der Verurteilung des Antichrist verbindet (Kap. XIV, 1 3- 14). Das in Kap. XIIU5- 1 8  vom christlichen Endkaiser gegründete Friedensreich hat weder etwas mit dem jüdischen Messianismus noch mit christlichen millennia­ristischen Anschauungen zu tun ( siehe weiter unten Anm. I zu Kap. XIII, l 6). Der Gedanke. daß sich die dem Ende der Weltgeschichte vorhergehenden endzeitliehen Ereignisse nicht am Ende des sechsten Millenniums, sondern im siebenten Millennium vollziehen werden, begegnet in der syrischen Tradition vor Pseudo-Methodius in dem in monophysitischen Kreisen entstandenen syrischen Alexander/ied (verfaßt nach 629!30 und vor 636). Dort heißt es, daß die endzeitliehen Völker des Nordens (die Agogiten und Magogiten) am Ende der Zeiten, d.h. "im siebenten Jahrtausend. in dem Himmel und Erde aufgelöst werden'·, die Welt überfluten werden, wonach der Antichrist erscheint und das Ende der Welt kommt : Das syrische Alexanderlied I,432,437, 11.441 ,483, III, 501 ,545 (RE!NINK, S. 86-87, 92-93 (Text), S. 106- 107, 1 12-1 1 3  (Übers.) ) ;  vgl. zu diesem Werk auch REININK, A/exander der Große, S. 282-288 :  siehe zur septi­mana mundi -Vorstellung in der syrischen Tradition WITAKOWSKI. The ldea of 

i��-· ------------
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die Söhne Ismaels aus der Wüste von Yatreb2 ziehen 3Und kommen 
und sich alle dort 'in Gaba'öt Rämtä4 versammeln. 

[2] Und dort wird sich erfüllen das Wort unseres Herr�, das sagt : 
Sie gleichen den Tieren des Feldes und den Vögeln des Himmels, und " 

S . M d' S 93 109 MARTII"EZ Eastern Christian Apocalyptic, S. 1 86 eptlmana " un 1, . - · ' · d · be ten (Anm. l )  bemerkt richtig, daß Pseudo-Methodius' Chronologie e�
be
sie 

t 
n

the . . ' . .. . kl bl 'bt . The events the author ascn s 0 MII!enmums 1m ubngen un ar el · " . . · f ce a . k f M 1· rule an mdefimte time o pea , seventh millemum - ten wee s o us Im ' 
f A · h · t 1 d the appearance o nt1c ns , week of devastation by the Northern peop es, an . be hl bsichtlich seem to short to fill a millenium". Pseudo-Methodm� hat a �wo 

we�l er seine keine genaue chronologische Fixierung des Welten es
d 

gege
l .. 

n, 
de christliche "Zuhörer" davon überzeugen will, daß der kommen e 

f 
e� o�� der bei der Kaiser zugleich der Endkaiser ist, der letzte Kaiser

k
au

l 
r ·el

'
t darauf hin · · bd. 

· D. anze Apo a ypse n ' Erscheinung des Ant1chnst a IZlert. le g 
b die letzten daß das Weltende bevorsteht und die ara.bisch:�

it
�;0

0
�:�n��: 

Einleitung, Ereignisse der Weltgeschichte emlelten (siehe 
2 _ 3 Der folgende Teil bis S. xxxi-xxxu) - 2 Siehe oben Anm.4 zu Kap.V, 

M2 3 _ 4' Die M­zum ersten Teil von Kap.XI,3 fe�.lt im Auszug vo� 
Ge

.
b'atä (gb 't '  rbt')''. Rezension · in Gaba · öt das zu erklaren ISt als das gro . G L mit dem . " , 

. . MS G) Gabahot summen , In der Namensform raßaw (raßawO . · R . en überein. Während Namen gb'wt, "Gaba'öt", in beiden synschen 
h 

e�en����es.) den Zusatz rmt' die V-Rezension jedoch im Emklang mit Ric t.
Z

, 
t eyaA.llv magnam in (Rämtä), "die Höhe, der Hügel", hat, setzt de

h
r usa z 511 

die e�nfalls in der . , b -) ß" im Synsc en vorau , G,L d1e Lesart rbt (ra ta , "gro , 
.- . d M-Rezension erscheint. Da zusätzlichen Erklärung d:� Namens Gaba 0� m �r

, tstehen konnte, entsteht im Syrischen leicht eine Anderung von .. rmt zu r 1 en 
·ner syrischen Vorlage die Vermutung, daß der griechische Ubersetz

l
�r. 1�t ��

nd auch der Redaktor gb\rt rbt ', "das große Gaba'ör', vorfand. Vle elc 
ße Gaba'öt" vor und hat der M-Rezension in seiner Vorlage d1e Lesar.t "das g�o 
das große Geb'atä", den er in seiner erklärenden Notiz : ... das zu erklare� ';1 � �Pes.) bringen wollen, wo Namen Gaba'öt in klare Verbmdung mit ��-

!
Jedenfalls ist klar, daß Pseudo­eine ähnliche Namensform begegnet : "Geb 

�� · -.. . Richt 7 1 (PeS.) anspielt, · G b' t Ramta m · · · Methodius auf den Ort gb't rmt , " e .a . . r n:r Zeit Gideons war. Bereits m dessen Nähe das Heerlager der Mtdian�te . daß Pseudo-Methodms KMOSKO, Das Rätsel. S. 286, hat darauf hm�eW!e��· 
der Nähe des Flusses hier auf die Ortschaft Gablthä (Arab. �I-J�tya 1�ahre 636 einen entschei­Yarmük anspielt wo die arabischen Strettkra te 1m 

kam .. pften (vgl. Dor."NER, ' 
d Herakle1os er 

· denden Sieg über die Hauptarmee es 
D . bv�antinische Reaktzon ' The Early Islamic Conquests, S. 1 28-1 48; LILIER.· �: 7 · 1  steht im Zusammen­S. 40-46). Die Verbindung mit dem Namen m ��-9 �orbereiteten Typolog�e, hang mit der von Pseudo�Methodt�s m Kapin 
'Beziehung gesetzt werden zu durch die die Gideongesch1chten (Richt. 6-8 ) 

M 'llenru·um (siehe oben dte 
· ·ebenten I d den arabisch-islamischen Eroberungen Im st Anm 3* zu KapJG,4 un 

S. h · ter unten · Anmerkungen zu Kap.V,2-9). 1e e we1 
Anm. I zu Kap.XIJ 3. 
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er ruft sie und sagt : Versammelt euch und kommt, weil ich ein großes 
Schlachtopfer für euch schlachte, eßt das Fleisch der Fetten und trinkt 
das Blut der Helden"1 .  

[3 ]  Denn in Gaba'öt1 werden die Fetten2 'des Königreichs3 der 
Griechen niedergemetzelt werden. So wie sie die Fetten der Hebräer4 
und der Perser5 niedergemetzelt haben, so werden auch sie in Gaba'öt6 

p. 25 von Ismael, 7dem 'Wildesel ! der Wüste 8 ,  niedergemetzelt werden, *weil 
er in Wut und Zorn wird gesandt werden 'gegen die ganze Erde9, gegen 
die Menschen und gegen die Tiere und gegen das Vieh und gegen die 
Bäume 'und gegen die Pflanzen 1o. 10 

[4] Und es ist eine Kasteiung1 ,  in der es kein Erbarmen gibt. *Und 

XI,2: 1 Hes.39, 1 7- 1 8  (Pes. ;  freies Zitat). 
Xl,3: 1 Siehe oben Anm.4 zu Kap.XI. l  - 2 Vgl. Hes. 39, 18 - 3' Diese 

Worte fehlen in der M-Rezension - 4 Siehe oben Kap. X,4 - 5 Siehe oben 
Anm. 1 � Kap.X,6 - 6 Die M-Rezension (BM ! )  fügt hinzu : gbyt'. Es könnte 
SI�h um eme Identifizierung von Gaba'öt mit der Ortschaft Gabithä (Arab. al­
J�btya) handeln. Es ist aber auch möglich, daß es sich bei dem Wort gbyt' 
et

_
nfach um eine Fehlschreibung des Wortes gb 't ', "Geb'atä", handelt, so daß 

dte M-Rezension, ebenso wie in Kap.XI. I .  den Namen Gaba'öt deutlich auf �en Namen in Riebt. 7, I deuten wollte (siehe dazu oben Anm.4 zu Kap.XI, I) ­

E 
Fort

_
setzung des Auszuges von �2.3 - 8' Vgl. Gen. l6, 1 2  (Pes.), wo d�r 

?gel m bezug auf Ismael prophezeit, daß er "ein Wildesel der Menschen" sem Wird. Unten, in Kap.XI, l 7, sagt Pseudo-Methodius, daß "Gott lsmael, ihren 
Vater, emen < < Wildesel in der Wüste> > nannte". Die Ersetzung der Worte 
"der Menschen" von Gen. l6, 1 2  durch "(in) der Wüste" hängt einerseits mit 
Gen. 21, 21 und mit Pseudo-Methodius' Typoloaie Ismaeliten-Midianiter-
Araber" · e- " · zusammen, andererseits aber war Pseudo-Methodius auch wohl mit 
der exegetischen Tradition bekannt, durch die die Bezeichnung "Wildesel" auf 
den Aufenthalt Ismaels in der Wüste gedeutet wurde, die bereits im Genesis­�ommentar . . Ephraems begegnet : Ephraem Syrus, In Genesim et Exodum 

ommentaru (TONNEAU), S. 72, 29-30 (Text) S. 59 12-13 (Übers.) : vgl. SuER-
MAl\'N D " h "  · ' ' . 9, lA '  �gesc zchtsth�o/og!Sche Reaktion, S. l 6 1 .  Siehe weiter unten Anm. IO* -

. �e orte fehlen m der V-Rezension - 10' Die M -Rezension : und gegen 
die lander" • hi ·b p 

" 
. ' er gi t seudo-Methodius eine Auslegung von Gen . 16, 12:  

f,
8.e1�� (d.h. Ismaels) Hand gegen alle", die er auf die zerstörende kultur­� Iche und menschenfeindliche Gewalt der Ismaeliten deutet (vgl. dazu 

S �
���K, lsmae/, S. 342-344). Auch Jol,lannan bar Penkaye, Ktäbä (MINGANA). 

s" 58 73 l4-J�, 1 �7*- 4-8 (Text), S .  1 94* (Übers . ) ;  BROCK, North Mesopotamia, 

E
. be · erbhckt m Gen . l6, 12 eine Prophezeiung über die arabisch-islamischen 
ro :Ungen seiner Zeit (vgl. dazu REININK. Pseudo-Methodius und die Legende 

vom romzschen Endkaiser, S. 92,95). 
. 

XI,4: 1 Pseudo-Meth d. b · - - · · 
K V . 0 IUS ge raucht hier dasselbe Wort mardüta Wie m 

ap. ,6, wo er die Kaste!· " d I · · · b. hen 
T .. " ung er sraehten durch die vier ara ISC yrannen erwahnt Siehe - - - · 
der A kal 

· zur pragnanten Bedeutung des Begriffes marduta m 
po ypse unten Anm. 1 zu Kap.XI, l /  _ 
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diese vier 'bösen Führer2 werden vor sie gesandt werden gegen die 

ganze Erde : Zerstörung und Zerstörer und Vernichtung und Ver­

nichter 3 .  
[ 5 ]  Denn er sagte durch Mose zu den Söhnen Israels : *"Nicht weil 

der Herr, euer Gott, euch liebt, führt er euch ins Land der Völker 

hinein, um es zu erben, sondern wegen der Ungerechtigkeit seiner 

Einwohner'' 1 .  Auch diesen Söhnen Ismaels erlaubte Gott, hineinzu­

gehen und sich des Königreichs der Christen zu bemächtigen, nicht weil 

er sie liebt, sondern wegen der Ungerechtigkeit und der Sünde, die 

1 0  'durch die Christen 2 begangen werden, solche, die nie begangen wurden 

in einem der früheren Geschlechter3, I P 26 

2' Das Adjektiv fehlt in der V-Rezension. G,L reden von den vier ni.T]yai. 
plage. Der griechische Übersetzer hat die Metaphorik der vier "bösen Führer" 
durch das .,sachgemäße'· Wort 7tAT]yai ersetzt, infolgedessen der typologische 
Zusammenhang mit den vier arabischen .,Führern" in Kap.V.6 zurückgetreten 
ist - 3 Die V-Rezension fügt hinzu: "(Zerstörung.die) jede Stadt, die sie findet. 
zerstört, und Vernichtung, die alles vernichtet". Die umklammerten Wort<: 
fehlen in V und sind vielleicht infolge eines Kopistenfehlers verschwunden ( vgL 

auch MARTINEZ, Eastern Christian Apocalyptic, S. 77, Anm. 7).  Jedenfalls muß 
es sich bei diesem Zusatz um eine dem Redaktor der V-Rezension zuzuschrei-
bende sekundäre Erläuterung handeln; denn sie fehlt sowohl in der M-Rezen-

sion wie auch in G,L, * KMOSKO, Das Rätsel, S. 282, denkt bei diesen ner 

Führern, von denen es in Kap.XI,8 heißt, daß sie die Erde losten. an die 

Generale, die zur Zeit ·umars I. in Syrien und Persien gekämpft haben. Es tst 

aber zu bezweifeln ob Pseudo-Methodius hier auf historische Personen an-

spielt. Einerseits h�ndelt es sich bei der Vierzahl der Plagen um ,.apokalyp­

tische" symbolische Sprache (vgl. z.B. Jes. 51, 19, Jer. l5, 2-3), andererseits steht 

ein typologisches Urzeit-Endzeit-Schema im Hintergrund. wodurch dte Ereig-

nisse des Iünften M illenniums (die erste Überflutung der Erde .. durch die 

Araber) mit den Ereignissen im siebenten Millennium (der zweiten l!berflutung 

der Erde durch die Araber am Ende der Zeit) verglichen werden. Im Ra.hmen 

dieser Typologie will Pseudo-Methodius die von den vier arabisch�_
n Fuhrern 

Oreb, Seeb, Sebach und Zalmunna herbeigeführte "KasteiUng zur Zett 

Gideons in Beziehung setzen zu der .,Kasteiung" durch die Araber semer Zelt. 

damit seine Glaubensgenossen davon überzeugt werden, �aß der chnsthche 

Kaiser von Bvzanz sie in Kürze vom arabischen Joch betre1en Wird . . so Wie 
J • Sö" h  I I ·• erlast hat 

damals Gideon die Israeliten von der Sklaverei der ,. ne smae s _ " 
(siehe oben Kap.V,2-9 und die Anmerkungen dazu; REININK, lsmae/. S . .,"9. 
342). . . 

Xl,5 : 1 Pseudo-Methodius spielt hier auf Deut.9, 4-6 an (stehe wetter ��ten 

Anm.3) _ 2r Die M -Rezension : "im ganzen Reichsgebiet der Chnsten -
3* In diesem Abschnitt warnt Pseudo-MetbodiUs seme Glaubensgenossen 

· · · · · ·· d A ber mcht den 
davor, daß sie aus der heutigen politiSChen Supenontat er ra . 
Fehlschluß ziehen sollen, daß die Muslime unter dem besonderen Schutz Gottes 
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[6-7] *daß (nämlich) die Männer sich hüllten in die wollüstigen Kleider der Huren und sich schmückten wie Jungfrauen und öffentlich in den Straßen der Städte standen und schamlos rasten in Betrunken­heit und Wollust und geschlechtlich miteinander verkehrten. Auch die Huren standen öffentlich in den Straßen, und ein Mann ging hinein und trieb Unzucht und ging hinaus und es kam sein Sohn und er verun­reinigte sich mit derselben (Frau), und Brüder und Väter und Söhne, alle zusammen verunreinigten sich mit einer Frau. Und darum sprach der Apostel Paulus : "Ihre Männer haben verlassen den natürlichen Verkehr mit den Weibern und sind aneinander in Lust entbrannt, und 10  haben Mann mit Mann Schande getrieben 1• Desgleichen haben auch die Frauen den natürlichen Verkehr mit den Männem verlassen und sich unnatürlich benommen 2• 'Darum haben sie den Lohn der Bestrafung, der sich ziemte für ihre Verirrung, an sich selbst empfangen, die Frauen zusammen mit den Männem"3 . 

stehe�. Die polemischen Zusammenhänge sind dabei wieder durch die politisch­rehglOse Auseinandersetzung mit den Muslimen bestimmt. ebenso wie Pseudo­Methodius' Darstellung der Muslime als pagane Tyrannen mit seinem Kampf g�gen d1e Gefahr der Konversion zusammenhängt und durch die Polemik gegen d1e Auffassung bestimmt ist, die aus der politischen Überlegenheit der Araber auf Ihre religiöse Superiorität schließt. Pseudo-Methodius war sich so wie seine Zeitgenos_sen, wohlbewußt, daß die Muslime vom paganen Polytheismus zum Monotheismus übergetreten waren. Es ist gerade dieser Umstand, der das Problem der Konversion um so mehr akut machte als die höchste muslimische A . .. . ' 
. utontat 

_seit dem Ende des zweiten arabischen Bürgerkrieges damit begann, Ihre Rehg�on gegenüber dem Christentum (und dem Judentum) zu profilieren, wobei e1_ne offene, gegen das Christentum gerichtete Polemik nicht gescheut wurd� (siehe oben die Einleitung, S. XXI-XXIII). Es ist gegenüber diesen politisch­rehglosen Ansprüchen, daß Pseudo-Methodius die Konversion zum Islam in Kap.XII,3-4 darstellt als einen Abfall, durch den die Christen sich auf die Seite �er .,Ungläubigen"" stellen, indem sie die wesentlichen Merkmale des christ­h�hen Glaubens (Christus, das heilige Kreuz und die Sakramente) verleugnen (siehe REININK, Ps.-Methodius: A Concept of History, S. l 76, Anm. 1 1 7). Wie sehr �as P:oblem der politisch-religiösen Superiorität der Araber die syrische Geist��hkeit m den ersten Dezennien des 8.Jhdts in Anspruch nahm, erhellt aus den fruheste� monophysitischen und nestorianischen Apologien in Reaktion auf �en Isla� (siehe dazu REININK. The Beginnings ; zu der mit Pseudo-Methodius �ber�mstimmenden, sich ebenfalls an Deut. 9. 4-6 anschließenden Argumenta­tiOn m der Disputation zwischen einem Mönch des Klosters von Bet Häle und emem arabisch p · ( · en rommenten um 720) vgl. REJNINK, Die syrischen Wur:-eln. S. 1 06, An�. 7:. und oben die Einleitung, S. xurr-xuv). Xl,6-7: Rom.J, 27 � 2 Röm./, 26 - 3' Röm.l. 27b. Diese Worte, die in �er V-Rezenswn fehlen (der ganze Abschnitt Kap.XI,6-7 fehlt in der M-Rezen­on), finden Sich be1 SB, S. � . 1 0- 1 1 (Text), S. 125  (Übers.). Da das Zitat 

1 5  
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[8 ]  *Darum wird Gott sie der Unreinheit 1 der Barbaren 2 über­
liefern 3 damit die Männer4 durch die Kasteiung 5 der Bedrängnisse 
gequält

, 
werden 'und ihre Frauen von den Söhnen der Unreinheit 

verunreinigt werden 6 • Ich aber schaute und sah 7 *diese vier Führer der 

von Röm.J,  27b sich auch in G,L findet, darf vielleicht angenommen werden, 
daß es im Ursyrer gestanden hat, obwo�l es nicht völlig a�sgeschlosse� werd�n 
kann. daß SB und der griechische Ubersetzer das Zitat von Rom.l, . _7 
unabhängig voneinander ergänzt haben. Übrigens gibt es in Einzelheiten 
Unterschiede zwischen dem syrischen Pseudo-Methodius un� G,L, z.B. m der 
Ordnung der Zitate aus Röm. J, 26-27, * der ganze Abschmtt fehlt m der M­
Rezension. Das hängt wohl damit zusammen, daß der Redaktor der M-Rezen­
sion Teile, die er als sexuell anstößig empfand, ausgelassen hat (siehe oben 
Anm. I zu Kap.I,3). In der Zurückführung der arabischen Eroberungen auf d1e 
Strafe Gottes für die Sünden der Christen schließt Pseudo-Methodms sich an 
die übliche Erklärung der christlichen Autoren �es 7;!hdts an (v�l. K�EGI, 
Initial Byzantine Reactions, S. 139- 149 ;  BROCK, Synac I ��ws , S. 9, 1 7  · Rmai'K. 
Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endkmser, S. 86-87). Pseudo­
Methodius unterscheidet sich jedoch von den anderen Erklärungen semer 
Epoche dadurch, daß er die sexuellen Sünden hervorh�bt. Der _V

erfasser der 
Apokalypse gehörte höchstwahrscheinlich dem mona�usche� M1heu an. aber 

· H. · f d. · hl .. · v des Ro"merbnefes konnte noch emem sem mwe1s au 1e emsc ag1gen erse . . .. . . d. b. h Herrschaft als eme Ze1t der zusatzheben Zweck dienen. Da er 1e ara ISC e . . . 
· d B b · d teilt bildet sie eme pas-Drangsale unter paganer Tyrannei un ar are1 ars · . 

sende Strafe für den Rückfall der Christen in die von Paulus beschnebene 
gottlose Lebensführung der Heiden. . . · h r h XI 8· 1 Die M-Rezension: . dem Königreich". Dtese Lesart Ist SIC er IC

I ' · · ' . .. · b. h Herrschaft a s sekundär. Pseudo-Methodius vermeidet es uberall, die ara ISC e
_ 
. 

·
·n d ß · 

lk - - · K .. · · h" beze1·chnen da er eben beweisen WI . a eme ma uta em omgre1c . zu • 
d ' " . · . w 1 · perium kommen wer e nach dem vierten Reich Damels kem neues e um . . 

( · h be A 2 K VIII 1 )  _ z Vgl. Maximus Konfessor, der m emem SI� e o n nm. zu ap. • 
. . f die Araber als das ZWischen den Jahren 634 und 640 geschnebenen Bne . . . (K l ·( 1 ß}·-anczne Reactwns. barbarische Volk der Wüste" bezeichnet AEGI, m !a " 

be h 
" · s 39-40). A r auc S. 1 52 · BROCK Syriac Views. S. 1 9 ;  DAGRON, lntroductwn, · 

h d. ' ' -
h. h k rz vor Pseudo-Met o JUS Johannan bar Penkaye. der seine Weltgesc IC te u 

d d · · . . A
.. zu Muharoma . von em vollendete. redet, trotz seiner positiven usserungen 

d s· f ·cht Gottes · .. h H .. das as tra gen "barbarischen Königreich" der "So ne agars · 
74• Übers l: ßROCK. vollzieht : Ktäbä (MINGANA), S. 145*, 7-14 (Text), .s. 1 

K 
( 

XI 3 '_ H Vgl. North Mesopotamia. S. 60. Vgl. auch obe� A�- 10 zu 
_ 

ap . .• ·_ 5 Die M­Röm. l 24 26 - 4 Die V-Rezension: ,.die machtigen Manner 
K XI 4 d ' ' 

· .. · h oben Anm l zu ap. · un Rezension: .,die harten Kastemngen : ste e 
M

.
R · hat diese . 

1 7  M Der Redaktor der . - ezenswn unten Anm. l zu Kap .XI, - .. . fand ·siehe oben Anm. 3 zu Worte ausgelassen, weil er sie als anstoßig emp ! 
Kap.XI.6-7) - 7 Apokalyptischer Sti l ;  vgl. z.B. Dan. 7. 2ff. -
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Kasteiung8 :  Vernichtung und Vernichter und Zerstörung und Zer­
p. 27 störer9. Und als sie die Erde losten 10, I 

[9] 1wurde das Land Persien der Vernichtung gegeben, um es zu 
vernichten, und seine Einwohner der Gefangenschaft und dem Morden 5 'der Vernichtung2 .  

8 Siehe oben Anm. I zu Kap.XI,4 und unten Anm. I z u  Kap .XI, 1 7  - 9* Siehe oben Anm.3* zu Kap.XI,4 - 10 Vgl. z.B. Jos./8, 1 0. 
XI,9: 1 Zur folgenden Aufzählung der von den Arabern heimgesuchten Gegenden und deren Bewohner vgl. die stilistisch und teilweise inhaltlich verwandte Liste der von dem Antichrist heimgesuchten Gebiete im Teslamen­

tum domini nostri Jesu Christi X ( RAHMANI), S. 1 2- 1 5 . Weder aus der Liste in Kap.XI,9- 1 3  noch aus den Listen in Kap.XIII,6 und XIII, 14  sollen allzu rasch Schlußfolgerungen in bezug auf einen terminus ante quem der Abfassung der Apokalypse gezogen werden (siehe REININK, Ps.-Methodius : A Concept of 
Historr, S. 1 5 1 , Anm. 5, und oben die Einleitung, S. xrr, Anm. 32). Es handelt sich bei de� in diesen Listen erwähnten Namen einerseits um Gebiete, die die Araber in festem Griff hatten (vgl. Kap.XI. I2,  wo in bezug auf Ägypten, Syrien und die Gebiete des Ostens, d.h. des ehemaligen persischen Reiches, gesagt wird, daß sie steuerpflichtig wurden); andererseits aber handelt es sich um Gebiete, die den Einfällen der Araber ausgesetzt waren : die kleinasiatischen Gebiete: Kibkien (Anm. 4 zu Kap.XI, l O, Kap.XIII,6, 14), das Land der Römer, d.h.  wohl die anatolischen Gebiete (Kap.XI, I O, XIII,6), Isaurien, Kappadokien (XIII,6, 14) ( siehe zu den arabischen Einfällen in Kleinasien 640-680 LILIE, Die byzanti­nische Reaktion, S. 57-96). Vgl. zu den arabischen Seezügen ("den Inseln des Meeres" :  Kap.XI, I 2, XUI,6) LILIE, o.c., S. 9 1 ,  und zur Eroberung Armeniens ibid., S. 52-56. In Nordafrika (Kap.XIII,6, 1 4) fielen die Araber nach der Erobe­rung Ägyptens ein und um 680 erstreckte sich das arabische Reich bis vor Tunis. Angriffe auf Sizilien (Kap.XI, I O, XIII,6, 14) vollzogen sich seit der Mitte des 7.Jhdts (EICKHOFF, Seekrieg, S. 1 6- 1 7) und Theophanes berichtet von einer Deportation von Teilen der Bevölkerung nach Damaskus im Jahre 663/4 (TURTLEDOVE, The Chronicle of Theophanes, S. 47). Rätselhaft ist die Er­wähnung von Hellas in den drei Listen (Kap.XI, I l , XIII,6, 14). Die Erklärung, daß nicht alle die von Pseudo-Methodius erwähnten Gebiete als vaticinia ex eventu betrachtet werden brauchen (vgl. MARTINEZ, Eastem Christian Apocalyp­tic, S. 188 (Anm.8)) ist nicht besonders befriedigend, da alle anderen Namen in den Listen historische Realitäten widerspiegeln. In den Listen von Kap .XI, I I  und Kap.XIII,6 wird Hellas unmittelbar vor dem "Land der Römer" erwähnt. Ist mit Hellas die Westküste oder die Nordwestküste Kleinasiens gemeint (vgl. LILIE, o.c., S. 87) oder hat Pseudo-Methodius einfach aus dem Umstand, daß es griechische Kriegsgefangene gab ( Kap.XIII, 14), die Schlußfolgerung gezogen, daß es Angriffe auf die Küstengebiete Griechenlands gegeben hat? - 2 In der Liste von G,L folgen Armenien und Kappadokien. Es ist schwierig zu ent­scheiden, ob dieser Teil im Ursyrer gestanden hat und also bereits in der der M­Rezension und der V-Rezension vorhergehenden gemeinsamen Stufe der syri­schen Textüberlieferung verlorengegangen ist (siehe die Einleitung zur Ausgabe, 
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[ 10]  ***Sizilien (wurde gegeben) 'dem Schwert 1 der Vernichtung und 

seine Einwohner 'der Gefangenschaft und dem Morden2 •  Syrien (wurde 

gegeben) 'der Zerstörung und dem Schwert3 und seine Einwohner der 

Gefangenschaft **und dem Morden4-
. 5 [ l l ]  *Hellas (wurde gegeben) 'dem Schwert l der Verntchtung und 

ihre Einwohner der Gefangenschaft und dem Morden 2. Das Land �er 
. h d 3 dem Schwert und seme Römer (wurde gegeben) 'der Verruc tung un 5 

Einwohner4 der Flucht und 'der Plünderung und der Gefangensc:�� · 
Und die Inseln des Meeres (wurden gegeben) dem Schwert6 un t re 

10 Einwohner der Gefangenschaft 7 der Zerstörung. . h " . G b" t des Ostens wtrd das Joc [ 12] Agypten und Synen und den e te en . . 
d ' nd dte Emwohner des Tributs und der Steuer auferlegt wer en u . ße " . . . . · 

s · wohnen werden m gro r Agyptens und dteJemgen, dte m ynen . �- . d Gefange-Bedrängnis sein 1, sieben Mal (größer) als dte Bedrangms er 

15 nen 2 •  
· t  

[ 13 ]  Und es  wird das Land der Verheißungl gefüllt werden mt 

. . .. bersetzer hier Armenien und Kappado-S. XXIX-XXX) oder ob der gnechische u - h t r die V-Rezension : "und kien aufgrund der Listen in Kap.XIII,6, 1 4  erganzt a • 
der Vernichtung". . 2, Die M-Rezension : .. dem 

XI,lO: 1' Das fehlt in der M_-RezensJOn 
� . der Vernichtung und dem Morden der Zerstörung" - 3' �Je M-Rezenswn . " 

nd (2) Sizilien. Die M­Morden" - 4*** Die V-RezensiOn hat ( I )  Synen u
be d · Namen in der . . . . s · G L ha n rei . RezensiOn hat ( 1 )  Kibkien und (2) ynen._ . .' D'e Unterschiede ZWISChen Reihenfolge ( 1 )  Sizilien, (2) Syrien und (J) I_G�ki:�· �

ten zu erklären, wenn der V-Rezension und der M-Rezenswn sm 
-h end die V-RezensiOn 

· ß G L d Ursyrer vertreten, wa r 
be angenommen w1rd, da , en 

_ r hen Textes erhalten ha n. und die M-Rezension beide Elemente des
_ 
urspr:�:� den letzten Satz in G zu Das bedeutet daß Kap .XI, 1 0  wahrschembch 

-vt"r tv airr!i aJtoA.oüv-rat _ . ' • , • ..fl.:.. KUl oi KUtolKOU � • erganzen 1st: KtA.tKta Epl}�u.ovorO"E't:Ul 
EV �axaipq. KUi eic; aix�aA.COO"iav so-o":'"Ul . 

2* Diese Worte fehlen in M2 - ,, Xl l l ·  1' Das fehlt i n  der M-Rezenswn - . w rte (Anfang am Ende • • . 4** Diese o d Diese Worte fehlen in der M-Rezenswn - . . der Gefangenschaft un . MJ sr Die M-Rezenswn. " · . des Kap.XI, I O) fehlen m - . 
r Flucht"' _ 7 Die M-Rezenswn . 

dem Morden" - 6 Die V-Rezenswn: "de 
d M d " . 2 Vgl zu diesen " em or en . . V RezensiOn - · Xl,12: 1r Diese Worte fehlen m der -

Kri A 1 1  zu Kap XIII, l4. 
.d. . egsgefangenen unten nm. . · 1 · Ismaeliten-Mt Jamter-

't semer Typo og�e " 
1- · XI,l3: 1 Im Zusammenhang mi . . eiche Bezeichnung für Pa asuna 

Araber" benutzt Pseudo-Methodius hier die gl 
K XI 1 und Anm.3* zu . ben Anm 4 zu ap. ' wie in Kap.V,2 (siehe weiter 0 · XIII I I  _ Kap.XI,4). Siehe auch unten Anm. 12 zu Kap. ' 
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'<•'f>::-l:f8 ',- l XI, 1 3- 14 

0"-' \)- '0--0-..;. /l'f 
Q.- '0 Me n aus den vier Himmelsgegenden, wie Heuschrecken 2, die (I_ "' 

' mmelt werden durch den Wirbelsturm. Und es wird in ihm rdie \......, __ _,_ edrängnis der Hungersnot I und der Pest 3 sein. Und es werden diese 
Vernichter4 stark werden, und rihr Horn wird erhöht werden 5, und sie 
werden (auf) Hochmut reiten und sich mit Stolz bekleiden *bis zur rzeit 
des Zorns 6 •  7Und sie werden die Eingänge des Nordens und die Wege 
des Ostens und die Fahrwege des Meeres in Besitz nehmen. Und den 
Menschen und dem Vieh und den Tieren und den Vögeln wird das Joch 
ihrer Sklaverei auferlegt werden. Und die Wasser der Meere werden 
ihnen unterworfen sein. 

[ 14]  V nd die Einöden, die ihrer Bebau er entbehren, *werden ihnen 
gehören. Und sie werden sich die Berge 1 aneignen 2. Und auch die 

2 VgL Richt.6, 5, 7, 12 .  Auch das Bild der Heuschrecken dient dem gleichen typologischen Schema (siehe Anm. l ), durch das die Gideongeschichten (Richt.6-8 ) als Vorbild für die arabisch-islamischen Eroberungen dargestellt werden (REINil'>K, Ismael, S. 340, Anm. 2 1 ) - Jr Die V-Rezension : "Hungersnot und Bedrängnis und Pest'' - 4 Die V-Rezension : ,.der Vernichter". Diese Rezension hat in Kap.XIII, l 3- 14  stets den Singular, wo die M-Rezension den Plural hat. MARTINEZ, Eastern Christian Apocalyptic, S. 1 89 (Anm. l 7), meint deshalb, daß "der Vernichter" sich auf eine historische Person beziehen müsse, und möchte den Kalifen Mu'äwiyah oder lieber noch den Kalifen 'Abd al­Malik vorschlagen, Den ursprünglichen Text bietet aber wohl die M-Rezension. Nicht nur haben auch G,L stets Plurale, sondern auch geht die V-Rezension ebenfalls in Kap.XI, l 5  plötzlich dazu über, Plurale zu benutzen. Mit den , .Vernichtern" sind demnach die Araber im allgemeinen gemeint - sr Eine b1bhsche Metapher. Pseudo-Methodius dürfte besonders auf Ps 75 4-5 I I anspielen - 6' VgLDan. 8, 1 9. In concreto wird wohl auf die �vo;steh�nde Ankunft des christlichen Kaisers angespielt, der "in großem Zorn" gegen die Araber ausziehen wird (Kap.XIII, J l )  und dessen "Grimm und Zorn" sich g�gen die Abtrünnigen richten wird (Kap.XIII, l 5), * die M-Rezension : "und es Wird alle Menschen Schrecken und Zittern und Furcht befallen. Und es wird Gefangenschaft und großes Gemetzel geben. Und es werden diejenigen, die in Synen wohnen. in großer Bedrängnis sein'·. Diese Worte sind dem Redaktor der M-Rezension zuzuschreiben, der wohl besonders die Nöte der Bevölkerung Synens hervorheben wollte (REININK, Neue Erkenntnisse, S. 90) - 7 Hier endet die ursprüngliche Handschrift in B. Der Rest des Pseudo-Methodius-Textes in B ist durch eine moderne Hand geschrieben, um die stark beschädigten Blätter der Schlußteiles des Manuskripts zu ersetzen. Da dieser Teil sehr fehlerhaft ist ist B im folgenden Teil nur ausnahmsweise im kritischen Apparat der Ausga� vermerkt worden (stehe die Einleitung zur Ausgabe S. XVII und S. xxxm). Xl,14: 1 V: ,.die Tyrannen". Es handelt sich wahrscheinlich um einen Kopistenfehler und triine, .. Tyrannen'', ist wohl in [üre, "Berge", zu verbessern, 

5 

10  
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Fische im Meer und die Bäume in den Wäldern und die Pflanzen mit 
den Früchten und der Staub der Erde mit ihren Steinen und ihren 
Ernten werden ihnen gehören. Und der Handel der Händler und der 
Ackerbau I der Bauer rund die Habe der Reichen und die Gaben der 

5 Heiligen3 aus4 Gold und Silber und Erz und Eisen und die Kleider und 
alle Prachtstücke und Schmuckstücke und Speisen und Delikatessen 
und alle Begehrlichkeiten rund Genüsse 5 werden ihnen gehören. V nd 
sie werden so überheblich werden in Wut und Hochmut, * rdaß sie 
sogar Tribut verlangen werden von den Toten, die im Staub ruhen6, 

10 und Kopfsteuer nehmen von den Waisen und von den Witwen rund von 
den Heiligen 7• 

[ 1 5] Und sie werden sich der Armen nicht erbarmen rund den 

Unterdrückten nicht beistehen 1. Und sie werden das Greisenalter 

demütigen und den Geist der Gequälten betrüben. Und sie werden kein 
1 5  Mitleid haben mit den Kranken und sich der Schwachen nicht erbar­

men sondern die Weisen verlachen und die Gesetzgeber verspotten und 

die Gebildeten verhöhnen. Und es wird ein Schleier des Schweigens 

über alle Menschen ausgebreitet werden, und es werden alle Bewo�ner 

der Erde in Betäubung und Schwindel dasitzen. 'Und e� :erden thre 
20 Weisheit und ihre Ausbildung nur von ihnen selbst sem · Und der 

· . · d . · • Bei der Lesart terminos eme Lesart, d1e auch von G vorausgesetzt w1r . Ta Of?TJ- _ 
in L handelt es sich wohl um eine dem lateinischen Ubersetzer zuzuschreJbe�d� 
Verwechslung von ra öpn mit rous öpous. so daß L indirekt dte Le�;t fu1 _reh, ., - R · - 3' Ahn 1c .Berge" bestätigt - 2* Diese Worte fehlen m der M- ezenswn . ' ' 

. - d. G be " - 4 Die G,L. Die M-Rezension: . . und die Habe der He1hgen und Je a n 
. . d M-Rezension : .. und" - sr Die Lesart der M-Rezenswn wpwnyqJ _mlb! • --�:s 

das Königreich Phönizien", ist sekundär und durch ��� V�:wechslung 
Wortes pwnq ' Genüsse" mit dem Namen pwnyqy, .,Phonmen • entstanden

d
-

' . ' " ' · " D' se Worte fehlen m er 6 D1ese Worte fehlen in der M-Rezenswn - Je _ . 
f 

-
hi 

1 ·
scher M-Rezension, * siehe zur Steuerverwaltung in Mesopotarmen m � s ��11 

3 Zeit DENNETT. Conversion. S. 43-48, und weiter unten Anm. 2 _zu ap. 
h . ·k- -t U d .. kten keme Gerec ug eJ XI 15· H D1'e V-Rezension · und den nter ruc ' · - " -rd -h R · g nur von widerfahren lassen" - zr Die V-Rezension : . . Und es WI 1 _r eisewe 

.hn . . · d -h we1she1t nur von 1 en 1hnen selbst sein". Die M-Rezenswn: "Und es Wir 1 re 
h J..--rh ·n d . ·th - • hkmt wn »mru" » selbst sein'". Im Ursyrer hat wohl gestan en . 14 » · _ 

d 
, . h - d 'hre Ausbtl ung nur \On mnhwn wbhwn : Und es werden ihre We1s e1t un 1 _ , ·�-" �"' · • , Kat iJ ltatueums ihnen selbst sein" vgl. G,L : Kai ecrtm 1'! cr""'ta autro\ . Der ' , 

d' . r odiens a semet tpsam. auro<J>ui)s. Et erit sapientia eorum et JSCIJ? 1�a pr 
Meinun daß die den Redaktor der V-Rezension war wahrschemhch der g, 

p. 29 

l 
� l 
I 
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p. 30 Kleine 1 wird wie ein Großer betrachtet werden und der Verächtliche 
wie ein Ehrwürdiger. 'Und ihre Worte werden wie mit Schwertern 
schneiden3, und es wird niemanden geben, der 'die von ihnen bei­
gebrachten Argumente4 ändern kann. 

[ 1 6]  Und es wird ihr Reiseweg von Meer zu Meer sein, 'und vom 5 

Osten bis zum Westen 1,  und vom Norden bis zur Wüste von Yatreb2 . 
'Und es wird ein Weg der Bedrängnis genannt werden3 ,  und es werden 
auf ihm reisen alte Männer und alte Frauen und Reiche und Arme, 
während sie hungern und dürsten und durch Fesseln4 gequält werden 
so sehr, 'daß sie die Toten seligpreisen werden 5 •  1 0  

[ 1 7 ]  Denn dies ist die Kasteiung, von der der Apostel sprach : "Wenn 
nicht zuerst die Kasteiung 1 kommt, *und darauf2 der Mensch der 

Arabern zugeschriebene "Weisheit und Ausbildung'' in positivem Sinne fehl­
gedeutet werden konnte und ließ aus diesem Grunde das Wort �kmthwn, "ihre 
Weisheit'', aus, während er das Wort mrdwthwn, "ihre Ausbildung", in An­
lehnung an Kap.XI, l 6  änderte in 'wr� ' dmrdythwn, "ihr Reiseweg". Die M­
Rezension hat die Worte "ihre Weisheit" beibehalten, aber das zweite Element 
"ihre Ausbildung" ausgelassen. Der griechische Übersetzer hat aber beide 
Elemente in seiner syrischen Vorlage vorgefunden, da T) cro<j>ia aönov das 
�kmthwn der M-Rezension und T) naiöwms das Wort wmrdwthwn voraussetzt, 
das von dem Redaktor der V-Rezension zu 'wr� ' dmrdythwn geändert wurde. 
Gemeint ist im Ursyrer im polemischen Sinne, daß die Araber eine eigne 
absurde Weisheit und Ausbildung besitzen, infolge deren "der Kleine wie ein 
Großer und der Verächtliche wie ein Ehrwürdiger" betrachtet wird und ein 
vernünftiger Dialog mit den Arabern ausgeschlossen ist (vgl. REININK, Neue 
Erkenntnisse. S. 90-91 )  - 3 ' Die M-Rezension : "Und wie mit einem Schwert 
werden sie geschnitten werden durch ihre Worte" - 4' Wörtlich : "die Argu­
mentation ihrer Worte". Die M-Rezension: .,das Schneiden ihrer Worte". 

Xl,l6: 1' Diese Worte fehlen in der V-Rezension - 2 Siehe oben Anm.4 zu 
Kap.V,2 - 3' Die V-Rezension :  "Und es wird ein Weg zu den Bedrängnissen 
sein". Der Redaktor der V-Rezension wollte betonen, daß die (im folgenden 
erwähnten) über diesen Weg reisenden Gefangenen zu den Bedrängnissen der 
Sklaverei geführt werden (REI!'I:-<K, Neue Erkenntnisse, S. 88) - 4 Die V -Rezen­
sion : "schwere Fesseln" - 5' Vgl. zu dieser Redewendung Pred.4, 2 ;  PE V, 463. 
S. 69 (Text), S.  92 (Übers.). 

XI,l7: 1 Pseudo-Methodius benutzt hier im Einklang mit dem Text 2.Thess.2, 
3 (Pes.) das Wort mardütä, das sowohl "Abfall" (Wurzel : mrd) wie auch 
,.Kasteiung" (Wurzel : rd) bedeuten kann. In der Pes. bildet das Wort mardütä 
die syrische Übersetzung des Wortes Ö.1tocr-mcria des griechischen Bibeltextes .  
Pseudo-Methodius hat  aber ganz bewußt die in 2.Thess. 2 ,  3 erwähnte mardütä 
in der Bedeutung von " Kasteiung'' genommen, weil er die Zeit der arabisch-

XI, 17 51  

Sünde, der Sohn des Verderbens, offenbart wird" 3• Und nicht nur 
gegen die Menschen wird diese Kasteiung gesandt werden, sondern 
auch gegen alles, was auf der ganzen Erde ist: gegen die Männer und 
gegen die Frauen und gegen die Kinder4 und gegen die Tiere und gegen 
das Vieh und gegen die VögeP. Und es werden alle Menschen durch 
jene Kasteiung gequält werden, sie und ihre Frauen und ihre Söhne 
'und ihre Töchter6 1 und ihr Vieh und die schwachen Greise und die p. 3 1  

Kranken zusammen mit den Starken und die Armen zusammen mit den 
Reichen 'und die Weisen zusammen mit den Toren 7 •  Weil Gott Ismael, 

10 ihren Vater, einen "Wildesel in der Wüste" 8 nannte, darum werden die 
Wildesel der Wüste und die Gazellen und alle Tiere der Wüste und (die) 
in der Kulturwelt von ihnen gequält werden. Und es werden die 
Menschen verfolgt werden, und es werden die Tiere und das Vieh 
sterben9, und es werden die Bäume des Waldes umgehauen und 'die 

1 5  Schönheit und die Zierde der Berge 10 vernichtet werden, und es werden 

islamischen Herrschaft als eine der Ankunft des Antichrist vorhergehende 
endzeitliche Kasteiung Gottes darstellen wollte. Die Deutung der mardütä in 
2.Thess.2, 3 auf die endzeitliche Kasteiung hängt mit den polemischen Ziel­
setzungen der Apokalypse zusammen, die zeigen sollen, daß es kein bleibendes 
arabisch-islamisches Reich als Nachfolger des christlichen Reiches geben w1rd. 
Ebenso wie damals, zur Zeit Gideons, die Israeliten eine Zeitlang der Kastemng 
der Söhne Ismaels ausgesetzt waren und von Gideon erlöst wurden (Kap.V�6). 
so werden die Christen wegen ihrer Sünden im letzten Millennium zenwe1hg 
von den Söhnen Ismaels kasteit werden (Kap.XI,4-8), bis sie von der Gewalt­
herrschaft dieser "barbarischen Tyrannen'' durch das Eingreifen des chnst­
lichen Kaisers von Byzanz erlöst werden (Kap.XIII,6, 1 1).  Indem er den Begntf 
der endzeitliehen mardütä in 2.Thess. 2, 3 mit der Bezeichnung der ,.paganen 
Tyrannen" für die Muslime verbindet und als "Kasteiung" erklärt, kann 
Pseudo-Methodius außerdem diesen Text mit dem BegritT der mardütä 10 
Hebr. l2, 8 verbinden (Kap.XIII,5) und die Konversion zum Islam als einen aus 
den endzeitliehen Prüfungen - denen lediglich die wahren Chnsten 

_
gewachsen 

sind - hervorgegangenen Abfall vom christlichen Glauben zum remen Paga­
nismus erklären (Kap.XII,2-4, 6, XIII,4-5). Vgl. weiter REN?'K, Tyrannen �nd 
Muslime, S. l 64- 1 66, 1 70- 1 7 1 ; idem, Pseudo-Methodius und dce Legende ;om 
römischen Endkaiser, S. 95-97 ; idem, Ps.-Methodius: A Concept oj f!.15!0'Y· 
S. 1 50, Anm. 3, S. 1 8 7 ;  MARTINEZ, The Apocalyptic Genre, S. 344-34:> -
2 Dieses Wort findet sich in 2.Thess.2, 8 - 3 2.Thess.2, 3. * die M-Rezenslon : 
"wird der Mensch der Sünde nicht offenbart werden" - 4 Die M-Rezenswn : 
"Knaben und M ädchen"' - s Vgl. oben Kap.XI,3 - 6' Diese Worte fehlen m 
der M-Rezension - 7' Diese Worte fehlen in der V-Rezension - 8 Gen. l6. �2; 
siehe oben Anm. 8 und Anm. !0* zu Kap.XI,3 - 9 Die M-Rezens�on fugt 

hinzu : ,.durch die Bedrängnis .. - tor Die V-Rezension: "und die Schonbetten 
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die reichen Städte verwüstet werden, und es werden die Gegenden 
verlassen sein •aus Mangel an Durchreisenden 11, und es wird die Erde 
mit Blut verunreinigt werden, und es werden die Ernten von ihr 
weggenommen werden. Denn nicht sind diese barbarischen 12 Tyran­
nen 13 Menschen 1\ sondern sie sind Söhne der Wüste, und auf Verwüs- 5 
tung werden sie sich richten. *Und sie sind Vernichter, und zur Ver­
nichtung werden sie gesandt werden. •und sie sind Zerstörung, und um p. 32 alles zu zerstören, werden sie ausziehen 15 . Und sie sind Unreine, 1 und 
die Unreinheit werden sie lieben 16• Und zur Zeit ihres Ausganges aus 
der Wüste werden sie * •die schwangeren Frauen aufreißen und 1 7  die 10  
Säuglinge den Armen ihrer Mütter entreißen und wie unreine Tiere an 
die Felsen schlagen 18 .  

[ 1 8 ] *Und die •Priester und Diener1 werden sie im Heiligtum ab­
schlachten und auch werden sie mit ihren Frauen und mit den gefan­
genen Frauen im Heiligtum schlafen. Und sie werden die heiligen 1 5  Gewänder zu ihrer Kleidung und der ihrer Söhne machen, •und sie 
werden (sie) ausbreiten auf ihren Pferden und in ihren Betten auf ihnen 

der Pflanzungen der Berge". Wahrscheinlich vertritt die M-Rezension den ursprünglichen Text und wurde wtsbvt ' . und die Zierde" zu dnsbt '  der Pflanzungen", durch den Redaktor ·d�r V-Rezension geänd�rt, weil
. 
er ·e;· für logischer hielt, daß die Schönheit der Pflanzungen auf den Bergen zerstört werden. Aber auch mit der "Schönheit und der Zierde der Berge" sind natürlich die Bewachsungen der Berge gemeint. Außerdem werden die Pflanzungen auch in G,L nicht erwähnt : -ro KciAI..os növ öptrov, speciem montium � ur Die M­Rezension : "aus Mangel an Einwohnern". Vielleicht widerspiegelt sich in den Worten lißa-rm, sine via in G,L die Lesart der V-Rezension � 12 Dieses Wort fehlt in der M-Rezension - 13 Siehe oben Anm. 7 zu Kap.IX,9 � 14 Die M­Rezension : "Söhne der Kulturwelt", eine Lesart, die zweifelsohne durch den Gegensatz zu den folgenden "Söhnen der Wüste" entstanden ist � 15•  Die M­Rezension ( M I ) :  ,,Und sie sind Verlorene durch die Zerstörung aller Lebe­wesen", bietet einen sekundären Text � 16* Diese Worte fehlen im Auszug von M2.3 � 17r Diese Worte fehlen in der V-Rezension � 18 * Ähnliches wird im syrischen Alexanderlied gesagt in bezug auf die Greuel, die am Ende der Zeit von den Agogiten und Magogiten verübt werden : Das syrische Alexanderlied 1 .. �08-509, 11,541 -542, III, 607-608 (REININK). S. 98-99 (Text), S. 1 22- 1 23 (Ubers.). 

Xl,l8: 1r Die V-Rezension erwähnt nur die "Diener". G,L haben wu<; lf:pd<;, sacerdotes. Vielleicht vertritt Salomo von Ba�ra den ursprünglichen Text, indem er sowo�l d1e .,Priester" wie auch die . ,Diener" erwähnt (SB, S. �. 9 (Text). S. 1 25 (Ubers.)) � 
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Unreinheit treiben 2 • Und ihr Vieh werden sie binden an die Urnen der 
Märtyrer und an die Grabstätten der Heiligen3 . Und s�e s�nd �ebellen 
und Mörder und Blutvergießer und Vemichter4• Und sie smd em Ofen 
der Prüfung 5 für alle Christen. 

[XII] 

[ I ]  1Denn der selige Apostel sprach : "Nicht alle, die von Israel 

zr Diese Worte die nur im Auszug im Buch der !!iene des �alomo vo
� 

Ba�ra 
begegnen (SB. ' S. � .  l l - 1 2 ' (Text), S . l25 (Ubers.)) 

_
mu�n Im rs:r�r 

gestanden haben da G,L einen ähnlichen Text bieten : Kat �lttll�aou�v a�m<; ' , _ , . �,�,.altA.<OOoumv Et m equ1s su1s et �ltl 1'0U<; lltltoll<; UÖ1'IDV Kat �V 1'Ut<; IC11.tVUt<; '+' . ' 
· s · ·t über super lectis expandent ea - 3 V gl. zu einem Bericht bei Ana�tasms 1

0
naJ a 

k 
5 

. d hl Theodor in der Nahe von arnas u die Profanierung des Martynums es · · ·1 der FLUSSIN Dernons S. 385, 406, • dieser Passus fehlt in der �-RezensiOn, wei
l ' ' 1 t '' ß. mpfand (s1ehe oben Anm. zu Redaktor der M-Rezension ihn a s ans 0 Ig e 

4 Die M-Rezension Kap.I,3,  Anm. 3* zu Kap.XI,6-7, Anm. 6 zu Kap.XI,8) -
fügt hinzu: "und Zerstörer" - 5 Vgl. unten Kap.XIII,4. 

. be wir dem Hauptproblem des Xll, l :  1 In dem folgenden Abschrutt
_ 

gegnen
senh ft Abfall seiner Glau-Pseudo-Methodius: seiner Furcht vor emem mas

d .h 
a eDbertritt zum Islam. bensgenossen von dem christlichen Glauben un 1 re� d aus der Art Kap.XII  bildet gleichsam den �hwerpunkt �er A

IT-� �: �:rvor, 
daß seine und Weise, in der der Verfasser d1ese

_
Kon�ers�on e� � 'verwertung des escha­Behandlung des Themas weit �her eme rem hter;;�2�ess.2, 3) hinausgeht. tolog�schen Topos des endze1tli�hen Abfalls �chti : (a) Pseudo-Methodius Folgende Beobachtungen dazu smd besonders g 

Iernischen Gründen stellt den Abfall zur Religion der neue� �e
�

her au:: Form des jüdischen nicht als einen Abfall zu einer neuen Rehg�on er zu
d

e
m er vergleicht ihn mit bzw. des .. alttest�mentlic�en MonotJ:Ieismus f

r��X�l, l ,  4-5 und die Darstet­emern Ruckfall m den rem�n Pagarusmus (v� · Ka �IX,9). Die Verleugnung der Jung der Muslime als he1dmscher T�rannen 1� 
.0/ Christus, Kreuz und Sakra­wesentlichen Wahrheiten der chnsth�hen Reif k� - - Ungläubigen" (siehe mente) stellt die Abtrünnigen auf die Seite � i��"Kap.XIII,6). Der in Kap.XII,3 und die Anm. dazu; 

_
vgl. auch 

·wird als Vertreter Christi auf Kürze militärisch eingreifende Ka�ser von �YZ:: nicht nur die arabische Herr­Erden und Verteidiger der c�st�chen �e �h gründen, sondern er wird auch schaft vernichten und das chr:sthche En 
reJ 5 d die Anm. dazu). Zu den die Abtrünnigen bestrafen (s1ehe Kap.XIII,� u;alypse entwickelten BeweiS­Zusammenhängen mit den weiteren � der

be 
po

A 2 3 zu Kap.IX,3, Anm. i führungen. Motiven und Typologien siehe 0 n
K 

nm
iX
. 

'9 Anm. 7 zu Kap.X.3. K IX 8 Anm 7 zu ap. • • zu Kap .IX, 7, Anm. I zu ap. • • XI i 7 und unten Anm. 1 zu Kap .XIV .3. 
Anm. 3 zu Kap.XI,5, Anm. 1 zu Kap. • • 
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(sind), *sind Israel" 2 _  Und auch nicht alle, die Christen genannt werden 3, sind Christen 4. Denn nur siebentausend sind von den Söhnen Israels übriggeblieben in den Tagen des Propheten Elia, I die Gott. den Herrn, verehrten, und ganz Israel wurde durch sie gerettet 5 •  
[2 ]  So auch werden in der Zeit der 'Kasteiung dieser Tyrannen 1 nur ganz wenige übrigbleiben, die 'perfekte und vollkommene2 Christen sind, wie unser Erlöser uns zeigt im heiligen Evangelium, indem er sagt : "Wenn der Sohn des Menschen kommen wird, wird er dann noch Glauben finden auf der Erde?" 3 'Siehe, auch diese Vollkommenen in Zeichen 4 werden den Mut verlieren in jenen Tagen 5 •  
[3 ]  Und eine Menge derjenigen, die Söhne der Kirche waren, werden den wahren Glauben der Christen und das heilige Kreuz und die glorreichen 1 Sakramente verleugnen. Und ohne Zwang und Foltern 

Anm. 3* zu Kap.XIV,4. (b) Diese Abtrünnigkeit ist nicht durch religiöse Verfolgungen im eigentlichen Sinne veranlaßt, sondern sie geschieht "ohne Zwang und Foltern und Schläge" und "aus freiem Willen" (Kap.XII,3,6). Nur schafft die arabische Herrschaft, die Pseudo-Methodius als besonders oppressiv, demoralisierend und christenfeindlich darstellt (Kap.XI, 1 8, XII,6-7, XIII, ! ,  3-6) die politisch und gesellschaftlich günstigen Bedingungen, die zur Konversion führen. Sie ist geschichtstheologisch als die endzeitliche - durch die Sünden der Christen selbst hervorgerufene - Kasteiung Gottes zu erklären (Kap.XI,4-5), die zum Zweck hat, die Christen zu prüfen und die wahren Gläubigen von den Schwachen und Falschen im Glauben zu trennen (Kap.XI, I 8, XII,6, XIII,4-5). Siehe weiter Anm.6 zu Kap.V,6, Anm.2 zu Kap.VIII, I ,  Anm.7 zu Kap.IX,7, Anm.2 zu Kap.X,4, Anm. l zu Kap.XI,4, Anm. l zu Kap.XI, I 7, und oben die Einleitung, S. xvu-xvm, xxxv1 - 2 Röm.9. 6 - H Diese Worte fehlen durch Haplographie bereits in der älteren, den Handschriften BM I und dem Auszug von M2.3 vorhergehenden Textgeschichte der M-Rezension ; vgl. dazu die Einleitung zur Ausgabe, S. XXIV - 4 Die M-Rezension : "wahre Christen" -5 Vgl. l .Kön./9, 18 ,  Röm. JJ, 4. 
XII,2: 1' Siehe oben Anm. 7 zu Kap.IX,9 und Anm. I zu Kap .XI, 1 7  - 2' Diese Worte fehlen in der V-Rezension - 3 Luk. J8, 8. Vgl. auch JoJ:tannan bar Penkaye. Ktäbä (MINGANA), S. 1 66*, 14-15 (Text), S. 1 93* (Übers.); BROCK, North Mesopotamia, S. 73. JoJ:tannan bezieht Luk.l8, 8 jedoch nicht auf die Konversion seiner Glaubensgenossen zum Islam, sondern auf ihren moralischen und religiösen Niedergang (siehe auch unten Anm. 3 zu Kap.XII,5) - 4' Die M-Rezension: "Und sogar auch die Vollkommenen in den Ländern". Die Lesart der V-Rezension "Vollkommenen in Zeichen" wird jedoch von SB, S. -=->. 1 5  (Text), S. 1 25 (Übers.), gestützt - s Die V-Rezension fügt hinzu: "der Kasteiung". 

XII,3: 1 Die V -Rezension : "Ehrfurcht einflößenden" : SB, S. -=>!:!Qa, 1 6  (Text), S. 125 (Übers.) :  "lebenspendenden";  G,L :  liyta, sancta -

5 

10  
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und Schläge werden sie Christus verleugnen 2 *und sich auf die Seite der 
Ungläubigen 3 stellen 4-

.. . 
[ 4] Und darum verkündigte der Apostel vorher uber sie: "In den 

letzten Zeiten werden die Menschen von dem Glauben abfallen und den 
unreinen Geistern und der Lehre der Dämonen nachlaufen 1· 

[ 5 J Und sie werden Rebellen 1 und *Verleumder �n� 3 Prahl er und 
Hasser der Tugenden und Verräter2 und Grausame sei� : I 

2 n [6 ]  Und alle, *die falsch und schwach im Glauben smd , werde 

h h' d Wort 2 Siehe auch Kap.XIII, l 5  - 3 Pseudo-Me�hodius__ge�rauc � ��� 
en" ka-pu-re d h die Verneiner, die Verleugner, die Unglaubigen, di

v
e 

gl
A . h .t

g 
den' • · - " . d' J d C er etc mt das sich sowohl auf die Heiden wie auch auf Je u en 

'r-11 . d beziehen Christen) oder auf die Christen, die vom _Glaube� ab
�� a 

;
n s

�o� auf die kann (vgl. PS I,  c. 1 800). Ps�udo-_Meth�dms sc_he:t �er as
die Sakramente Muslime zu beziehen, denen steh dte Chnsten, �e a

�. �
e
� rrschaft als eine und Christus verleugnen, anschließen. Er stellt_die ara !SC e
n :nd widerchristli­pagane Tyrannei dar, vergleichbar mit der Zeit der pagane 

K IX 9) - · ( · he oben Anm 7 zu ap. · · chen Herrschaft Julians des Abtrunmgen Sie . r . h
. 

Kritik an (a) der Pseudo-Methodius wendet sich de facto gegen die mus musc
A 

e 
3 Kap v 9 ( . h h oben nm. zu . , , christlichen Verehrung des Kreuzes sie e auc 

7 K p X 1 Anm. l  zu 1 K IX 9 Anm zu a . , . Anm. I zu Kap.IX,8, Anm. zu ap. ' ' . · 
hre der Gottheit und Kap.XIV,3), (b) den Sakramenten und (c) d�r �mt der ::Criolo ·e (siehe dazu Gottessohnschaft Christi verbundenen chnsth;�n . � mustfmischer Feind­unten Anm. 20 zu Kap.XIII,6). Zu weiteren 

un�
s
�

e
d�: ersten Dezennien des schaft gegen Kreuz und Sakramente tm 7.Jhdt • S 405-406 und die 8.Jhdts vgl. KING, Islam, S. 269-2?1 ;  �LUSS�, D:":.0�n ·einem Mönch des älteste nestorianische Apologie, dte D�p�tatw;: .K.ISCnten (siehe dazu oben Klosters von Bet lfäle und einem arabJSc en rom�e 

4* Die M-Rezension: Anm.3 zu Kap.XI,5 und die Einl�itung, S. XLIII-XLI�. 
Es ist schwierig zu ent­"und mit den Ungläubigen gänzh�h zusam��t�r �ertritt (vgl. G,L : aKoA.ou-scheiden, welche der beiden Rezenswnen den Y 

9i]cr<ocn, adsecuntur). . . . n zwischen Dämonen und XI1 4: 1 l .Tim.4, I (freies Z1tat). Zur Verbmdu 
_
g 

S 
4()4..409. 

In einer ' . s· 't l FLUSSIN Demons, . , -Sarazenen bei Anastasms mat a vg · . h
, 

d Klosters von Qennesnn jakobitischen Sammlung von Dämonengeschtc t:� 
( 

es 
hziger Jahre des 7.Jhdts) 

:ersucht ein Dämon den �rni_r ·Abdällah b. D
=�:ren; NAL', Notice, S. 132 tn bezug auf die wahre (gottbche) Natur Jesu_ 1. T .. ) I d REININK Die Mus lme. 

3* Vgl ( ext), S. 1 20 (Ubers. ; vg · azu _ · fi hlt ·n der M-Rezension - · 
XII,5: 1 Vgl. l .Tim./, 9 - 2 Dieses Wort e �täbä (MINGAI'A), S. I65*. 14-2.Tim.3, 2-4 ;  vgl. auch JoJ:tannan bar Penkaye, 

tamia s. 72, der 2.Tim.3, 2-5 19 (Text), S. 192* (Übers.) ;  �ROCK, N_o�th M�of:rtung der Menschen in seiner zitiert und diese Verse auf dte (endzettliche) : hodius und die Legende �·om Zeit bezieht (siehe dazu R.E.ININK, Pseudo- et 
römischen Endkaiser, S.9I-92, 95). . ·on . in denen es Falschheit gibt 

XII,6: t Vgl. Röm. 14, I - z• Die M-Rezenst . " 
oder die schwach sind im Glauben" -

p. 34 
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durch jene Kasteiung3 geprüft und erkannt werden\ und sie werden 
sich von der Gemeinschaft der Christen aus freiem Willen abtrennen, 
*weil die Zeit selbst sie dazu auffordert, den I rrgeistern 5 nachzulaufen 6. 
Denn Demütige und Sanftmütige und Freundliche und Ruhige 7 und 
Zuverlässige und Edle und Weise und Ausgezeichnete werden nicht 5 
gesucht werden in jener Zeit 8 •  

[ 7] Sondern es werden anstelle dieser gesucht werden Aufgeblasene 1 
und 'Hochmütige und Prahler2 und Lügner3 und Verleumder4 und 
Ankläger und Aufwiegler und Liederliche 5 und Erbarmungslose und 
Räuber und Plünderer und Grausame6 und Unausgebildete 7 und 1 0  
Dummköpfe und jene, die ohne Verstand und Gottesfurcht 8 sind, *und 

jene, die ihre Eltern verspotten, und jene, die die heiligen Sakramente 
lästern und Christus verleugnen 9, und ungebildete Menschen, in denen 

p. 35 es keine Weisheit Gottes gibt 10 .  1 
[ 8 ]  Diese nun werden die Diener jener Zeit sein, und ihre Iügner- 1 5  ischen Worte werden geglaubt werden 1 ,  und auf alles, was ihnen von 

ihnen gesagt wird, werden sie hören. Und die Zuverlässigen und 'die 
Kleriker und die Weisen und die Guten 2 'werden in ihren Augen verachtet und wie Mist sein 3 . 

3 Siehe oben Anm. I zu Kap.XI,I7 - 4 Vgl. oben Kap.XI,I8 und unten Kap.XIII,4- 5 Die V-Rezension: "ihre Unreinheit". Die Lesart der M-Rezen­sion rül;e tä'yätä, "lrrgeister", bezieht sich wieder auf l .Tim.4, I (siehe Kap. XII,4) und dürfte den Ursyrer vertreten; vgl. auch G,L: rijv J'[Ä.UVTJV, errorem -6* Die M-Rezension : "weil sie durch ihren eignen Willen den Irrgeistern nachliefen'· - 7 Dieses Wort fehlt in der M-Rezension - 8 Die V-Rezension fügt hinzu : "weil sie verworfen und verachtet werden''. Es handelt sich wohl um einen sekundären erklärenden Zusatz, da diese Worte auch in G L und in SB, S. �. 19 (Text), S . l 26 (Übers.) fehlen. 
' 

XII,7: 1 2.Tim.3, 4 - u 2.Tim.3, 2 - 3 Vgl. I.Tim.1, 10 - 4 2.Tim.3, 3 -5 Die M-Rezension: "Aufwiegler" - 6 2.Tim.3, 3 - 7 Die M-Rezension: "Ungläubige" - 8 Vgl. 2.Tim.3, 5 - 9 Siehe oben Kap.XII,3 und unten Kap.XIII,15 - 10 Vgl. Röm.JJ, 33, I .Kor.2, 7, Eph.J, 10, * diese Worte fehlen 
�n 

_
d�r M-Rezension, .�her sie finde� sich zum Teil im

_ 
Auszug von S B, S . .:=:.o, d �- (Text), S. 126 (Ubers.). G,L Zltteren am Ende dteses Paragraphen wörtlich 2.Ttm.3, 5, was wohl dadurch zu erklären ist, daß der griechische Übersetzer Kap.XI�,� mehr dem gri�hischen Bibeltext von 2.Tim.3, 2-5 angepaßt hat. XII,8. Dte M-Rezenswn hat den folgenden sekundären Zusatz - und es werd�n die Tyrannen jener Zeit sie (d.h. nach MI : die Worte; und n�ch M2.3: dte Dtener jener Zeit) akzeptieren·· - 2' Die M-Rezension : "die Ehrwürdigen'· . G:L :  ol

_ <f>oßou,.u:vot rov ri>ptOv, Timentes . . .  Deum - 3' Die M-Rezension : "smd w1e Mtst verachtet in ihren Augen". 
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[XIII] 

[ I ]  Denn es werden die Menschen in der 'Kasteiung der Söhne 
Ismaels 1 sein, und sie werden sosehr in Bedrängnis geraten, daß sie die 
Hoffnung auf ihr Leben aufgeben werden. **Und es wird die Ehre von 

5 den Priestern abgenommen werden, und es werden der Gottesdienst 
*und das lebenspendende Opfer aufhören in der Kirche, und 'es werden 
die Priester wie das Volk werden 2 in jener Zeit 3• 

[2]  Und in jener zehnten 1 {Jahr)woche 2, in der das Maß ihres Sieges 
wird vollendet werden, wird die Bedrängnis zu einer doppelten Kas-

10 teiung 3 gegen die Menschen und gegen das Vieh und gegen die Ti�re. 
Und es wird eine große Hungersnot4 herrschen, und es werden VIele 

XIII, I :  Ir Siehe oben Anm. l zu Kap.XI,4 und Anm .I zu Kap .XI, 17 --
2' Vgl. Hos.4, 9- 3* Diese Worte fehlen in der M-Rezension, ** vgl. Jo_?annan 
bar Penkaye, Ktäbii (MINGANA), S. 149*, 11-17 (Text), S. 177* (Ubers.). 
Während Johannan jedoch die Entartung der Priester und der Dtakonen betont 
und diese au"f den Frieden und die religiöse Toleranz während der RegJerung 
Mu'äwiyas zurückführt, macht Pseudo-Methodius die endzeitliche KasteJUng 
der arabischen Herrschaft für den Zusammenbruch des gottesdtensthchen 
Lebens verantwortlich. In Ktäbä (MINGANA), S. 162*, 6-7 (Text}., S. 189* 
(Übers.); BROCK, North Mesopotamia, S. 69, fUhrt Jo�ann�n dte Zerruttung des 
religiösen Lebens auf die Hungersnot und Pestepidemie _

(stehe unten Anm. 4 zu 
Kap.XIII,2) zurück, die er als die endzeitliche Kastemng Gottes bezetchnet 
(siehe Anm. 3 zu Kap.XIII,2). K v 5 XIII,2: 1 Die M-Rezension: "letzten" - 2 Siehe oben Anm.2 zu ap. 

d�B Anm. I zu Kap. V,9, Anm. 6 und 8 zu Kap.X,6. Die Anna�me ��ocks
Jahre Pseudo-Methodius die Higr· a (A.D. 622) als den Anfang er Sie ztg

S 
. . d I "bei (8ROCK, ynm· muslimischer Herrschaft betrachtet, tst beson ers P aust . fäll p do-Sources, S. 34; idem, Syriac Views, S. 18). Nach dieser Datierung a :n ��sem Methodius' zehnte Jahrwoche mit den Jahren 685-692 zusam men

A
. 

4) nd . t s (stehe unten nm. u Zeitraum brach eine verheerende Hungersno au 
.. ·n l.k · "fende Steuerre,onnen I führte der umayyadische Kalif 'Abd al-Ma 1 emgret 

J D h die . . " Kap XIIU) - · 
· Mesopotamten durch (stehe unten Anm. "" zu · . d verheerenden Kasteiung der Söhne Ismaels (Kap.XIII,1) und die Kastei

h
ung er 

bar Penkave . . Anm 4) Auch Jo annan - ' Pesteptdemte und Hungersnot (unten • 
· · • 170; 1_2 (Text). S. 189*-Ktäbä (MINGANA), S. 162*, 2, 10, 163 , 6. 165 

' 9
• . S 69_70 T' stellt die 190•, 192*, 196* (Übers. ) ;  BROCK, North Mesopot�ta

, dz 
.

et.tlt·c'he
- Kasteiung P . . · · 

Tagen als eme en esteptdemJe und Hungersnot m semen . 67 Jahre der Herrschaft der Gottes dar - 4 Ein Augenzeugenbenchi der tm " · . 
-tenden Pestseuche Araber"' (A. H.67 = A.D.686!7) in Nord-Mesopo;a�en w�täbä (Mll"GA�A). und Hungersnot findet sich bei Jo�ann�� bar

. 
en aye, 

North Mesopotamia, S. 160*,  3 - 167*, 1 (Text), S. 187*-194* (Ubers.) , ßROCi .- hen dafür. daß das S. 68-73. Diese Katastrophe ist für Jo�annan em klares eic 
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Menschen sterben, und es werden ihre Leichen 'wie Dreck 5 auf die p. 36 Straßen geworfen werden, aus Mangel an einem, der (sie) begräbt 6• 1 Und an einem von diesen Tagen 'werden die Plagen des Zorns 7 gegen die Menschen gesandt werden, zwei oder drei an einem Tag. [3 ]  Und es wird ein Mensch am Abend schlafen gehen und am 5 Morgen aufstehen und draußen vor seiner Tür zwei oder drei Unter­drücker finden, die Tribut und Geld 1 fordern2 . Und es wird 'der ganze Geldverkehr3 schwinden und verschwinden von der Erde, und es werden die Menschen in jener Zeit ihre erzenen und eisernen (Gegen-stände) und ihre Leichentücher4 verkaufen. 1 0  
Ende der Zeit angebrochen ist. Vgl. BROCK, Syriac Views, S .  1 7 ;  REININK, Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endkaiser, S. 9 1 -92 - 5' Diese Worte fehlen in der M-Rezension - 6 Vgl. Joi_J.annan bar Penkaye, Ktäbä (MINGANA), S. l 60*, 12-14, 1 63*, 18-19, 1 64*, 7-10 (Text), S . I87*, 1 90*- 1 9 1 *  (Übers. ) ;  BROCK , North Mesopotamia, S. 68, 70-71 - 7' Die M-Rezension : "wird die harte Plage (M2.3 : Plur.) der Kasteiung". XIII,3: 1 Dieses Wort fehlt in der M-Rezension - 2 BROCK, Syriac Sources. S. 34; idem, Syriac Views, S. 1 9, sieht hierin eine Anspielung auf die ein­greifenden Steuerreformen des Kalifen "Abd al-Malik in Mesopotamien, infolge deren die Steuerlast erheblich erschwert wurde. Das Chronicon Pseudo-Diony­sianum II (CHABOT-HESPEL), S. 1 54, 1 7-28 (Text), S. l l 6, 5-15 (Übers.) verbindet "Abd al-Maliks Zensus mit dem Jahre A.G. l 003 = A.D.69 1 /2 (vgl. dazu DEN:-..'ETT, Conversion, S. 45-48 ; vgl. auch WITAKOWSKI, The Syriac Chronic/e of Pseudo-Dionysius, S. 45). Pseudo-Dionysius' Datierung scheint plausibel, weil "Abd al-Malik die Steuerreformen in Mesopotamien wohl durchgeführt hat, nachdem er im Jahre 69 1 die umayyadische Herrschaft über Mesopotamien wiederhergestellt hatte. Pseudo-Methodius' Furcht vor einem massenhaften Übertritt seiner Glaubensgenossen zum Islam, ist u.a. dadurch zu erklären, daß Konversion die Möglichkeit bot, sich von der Kopfsteuer zu befreien. Vgl. REI1'.1NK, Pseudo-Methodius und die Legende vom römischen Endk.aiser, S. 1 04;  idem, Ps.-Methodius : A Concept of History, S. 1 78. Siehe zu den mit der Datierung der Apokalypse zusammenhängenden Fragen oben die Einleitung S. XVII-XVIII - 3' Die V-Rezension : klh J;wsbn ' dyhyb ' wdiql', wörtlich : "jede Berechnung (oder: jedes Rechnen; oder : jede Rechnung) vom Gegebenen und von Einnahme". Für _vhyb ', "Gegebenen", hat die M-Rezension die Form yhb ', "Gebenden", des aktiven Partizips. Es handelt sich bei yhyb';yhb ' und sql '  wohl um ein Äquivalent des Ausdrucks masbä w-matlä, "das Einnehmen und das Geben", d.h. "Handel(sverkehr)"', bzw. seqlä wa-sräyä in der gleichen Bedeu­tung. Pseudo-Methodius will natürlich sagen, daß die Menschen kein Geld mehr haben, um Handel zu treiben. Der griechische Übersetzer hat den richtigen Sinn verstanden : 1tiicru oocro}.T)Ijlia XPllcriou Kai apyupiou - 4 Die V­Rezension: ,.ihre Waffen". Die Lesart der M-Rezension mänay qbüräthön, wörtlich : "die Gewänder ihrer Bestattungen", wird von G,L gestützt : ta tvtaqna, mortalia vestimenta. Der Redaktor der V-Rezension hat. durch die Erwähnung der Metalle dazu veranlaßt, die "Leichentücher" wohl durch .. Waffen'· ersetzt (REININK . .  Veue Erkenntnisse, S. 88) . 
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h ) h 1 enn alles erschöpft ist, [4] Und in jener zehnten (Ja r woc e ,  w 
H "d 3 ben4 d .h r· chter 'für Geld 2 den eJ en ge . werden sie ihre Söhne un 1 re ? . Blick von der Hilfe der Aus welchem anderen Grunde 

_
wir� Gott se!:en 

isse erleiden werden, als Gläubigen abwenden, so daß Sie dJese Bedra gn
_ d Ungläub-.. f d und die Gläubigen von en nur, damit sie gepru t wer en, 

I Unkraut von dem auserlesenen igen 5 getrennt werden, und das wert ose . p. 37 
. . z · · Ofi der Prüfung7 1st? I Weizen 6,  we1l Jene e1t em en 

· Verehrer 'verfolgt . d duldig sein wenn seme [5 ]  Und Gott Wir ge . . 
, 

2 I Kinder3 erkannt werden, werden \ damit sie durch die Kastemn� a s 
. W wir aber ohne I rher verkundete. " enn 10 wie er, der Aposte , uns vo . h K" der"4 Auch er unser Kasteiung sind, sind wir Fremde und mc

, .
t m

d ihr
. 

wenn si� euch d h zu uns . Se Jg sei ' Erlöser, befahl un sprac · 
"1 . Üb! s lügnerisch wider euch schmähen und euch verfolgen und aller eJ e

d f ohlockt denn euer . 
'II Freut euch dann un r ' sagen um memetw1 en. 

h be sie die Propheten vor . · H
' 

I · denn also a n 1 5  Lohn wird groß sem Im Imme ' 
beh t der wird leben" 6· I .. 5 U d er bis ans Ende arre , 

Sö'h 
euch verfo gt . n

_ 
, .w .. . nd 'Kasteiungen der ne 

[6] Und nach diesen Bedrangmsen u 
d' Menschen sich in der . 

(J h ) oche 2 wenn Je Ismaels 1 ,  am Ende 'Jener a r w ' 

2 _ 2, Die M-Rezension: bsyp', 
XIII,4: 1 Siehe oben Anm.2 zu Kap.XIII,

) S 1 26 (Übers.): bpys', "zuver-durch das Schwert". SB, S. �· 8 (Te�t '  
un. d Salomo von Ba�ra setzen " 

•. · M R enswn · ß d" sichtlich" oder "gehorsam · Die · ·. �z . für die Annahme spncht, da Je . . s wobei e1mges u 
d- hält Die also eme gleiche Lesart vorau • 

be. S lomo sekun ar ver · Lesart der M -Rezension sich zu der Lesar� 
d

1 a
gn.echisch-lateinischen Text . 'ed eh ITilt em . t ( ro Lesart der V-Rezension schemt J 0 

k f der Kinder die Rede 15 1t -
übereinzustimmen, in dem von de7

. 
�er a�uslimen (siehe oben An�. 7

fü
; A.�crromv, vindunt) - 3 D.h. woh · en 

Ka XI1,3). Die M-Reze�swn u Kap.IX,9, Anm. I zu Kap.XII. l ,  �nm. 3 zu . p. fügt hinzu: "und sie werde� hinzu : ,.und den Juden" - 4 Die �-Reze�I�e Lesart der V-Rezensi�n _(!� sagen ·" - s G L (/iJttcrtm, infidehs) setze . hat hier das Wort kapure, · ' , Die M-RezensJOn 
· " das sich mhavmne, "Ungläubigen' ) voraus.. - bi en die Abtrünrugen ' ?4-.,di� Verneiner, die Verleugner, die Ungla�

a
g 

XII ,3) - 6 Vgl. Matth.J3. -
auch in Kap.XII.3 findet (siehe Anm . J  zu p. 

. 1 zu 30 - "  Siehe oben Kap.XI, I8 .  . erden" - z Siehe Anm. 
G t XIII,S: Ir Die M-Rezension : "kasteit 

3 �ie M-Rezension :  "Kinde�
2 · 

�4-
Kap.XI 1 7  und Anm. I zu Kap.XII, l  -

h 5 1 1 - 12 - 6 Matth. 10, , � ' · . z· t) s Matt . , tes" - 4 Hebr. J2, 8 (freies Ita -
K XI 1 7  -1 3 .  

XI 4 und Anm. I zu ap. • ' zu XIII 6· 1' Siehe oben Anm. I zu Kap.
h ' ehe" Siehe oben Anm

_
. - . ' • 

h ten Ja rwo · · · h Ka1ser m 2' Die M -Rezension : "de� ze n, also, daß der byzantim� e 
b ·zan-Kap.XIII ,2. Pseudo-MethodJUs �rwart;t 

wird. Tatsächlich verbi�den 
n � Abd Kürze, d.h. 691 /2 militärisch emgrei �n 

des Friedensvertrages zwtsch�ie .Ein-tinische und arabische Quellen das En e 
691 :2 {siehe we1ter oben 

al-Malik und Justinian II .  mit den Jahren 1 
Ieitung S. XVI-XVII) -
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Gefahr der Kasteiung befinden und keine Hoffnung darauf haben, daß 
sie von jener harten Sklaverei erlöst werden, während sie verfolgt und 
bedrängt3 und unterdrückt werden und hungern und dürsten und 
durch die harte Kasteiung gequält werden, und diese barbarischen4 
Tyrannen 5 'sich ergötzen an 6 Speise und Getränk und Genuß und sich 5 
ihres Sieges rühmen, (nämlich) 'daß sie verwüstet und zerstört haben 7 

p. 38 8Persien 9 und Armenien 10 1 und Kilikien 1 1  und Isaurien 12 und Kappa­
dokien 13 'und Afrika 14 und Sizilien 15 und Hellas 16 und 'die bewohn­
ten Gegenden 17 'des Landes der Römer18  und alle Inseln 'der Meere 19, 
und gekleidet gehen wie Bräutigame und aufgeschmückt sind wie 10 
Bräute und lästern, indem sie sagen : "Die Christen haben keinen 
Erlöser" 2 0, 

3 Die M-Rezension :  "ihr Geist betrübt wurde" - 4 Die V-Rezension: "wilden" -
5 Siehe oben Anm.7 zu Kap.IX,9 - 6' Die M-Rezension: "rasen durch" - 7' Die 
M-Rezension: "daß sie die Welt zerstört haben," - 8 Siehe zur folgenden Liste 
der Länder und Gegenden oben Anm. 1 zu Kap.XI,9 - 9 Die V-Rezension : 
"die Perser'". Die V-Rezension hat im Folgenden stets die Namen der Völker. 
Die M-Rezension und G,L haben dagegen die Namen der Länder und Gebiete, 
die wohl auch im Ursyrer gestanden haben. Bei dem ersten Namen in der Liste 
liegt in der M-Rezension eine Textverderbnis vor; er lautete im Ursyrer wohl prs, 
"Persien", wie in G,L - 10 Die V-Rezension : "die Armenier" - 1 1  Die V­
Rezension : "die Kilikier" - 12 Die V-Rezension : "die Isaurier". Dieser Name 
fehlt in der Liste der M-Rezension; vgl. aber G,L : 'Icraupiav, Isauriam - 13 Die 
V-Rezension : "die Kappadokier" - w Das fehlt in der Liste der V-Rezension -
15 Die V-Rezension : sylyqly' (Plur.) ; die M-Rezension slwqy', "Seleukia (?)". 
Es handelt sich in beiden Fällen wohl um korrumpierte Formen für ein 
ursprüngliches syqyly', "Sizilien", das zur Stelle in G,L und außerdem in den 
Listen von Kap.XI, I O  und Kap.XIII, l 4  erwähnt wird - 16 Die V-Rezension: 
.,die Einwohner von Hellas" - 17' Oder: ,,die Einwohner". Das Wort ytby 
bezieht sich, wenn als yatbay vokalisiert, auf die bewohnten Gegenden, und. 
wenn als yätbay vokalisiert, auf die Einwohner. Der griechische Übersetzer hat 
sich für die zweite Möglichkeit entschieden; vgl. G,L : 'tous JCawncouv"Cas, eos, qui 
habitant - w Die M-Rezension : "des Reichsgebietes Roms" - 19' Die M­
Rezension : "der Völker im Meer" - 20 In diesem den Muslimen in den Mund 
gelegten höchst polemischen Satz wider die Christen wird den Christen ein 
päriiqä, "Erlöser", abgesprochen. I m  Wort pärüqä, das das syrische Äquivalent 
für crW'n'Jp ist, ist bei Pseudo-Methodius auch der christologische Begriffsinhalt 
inbegriffen. Unmittelbar nach diesem Schimpfwort der "Söhne Ismaels" greift 
der . b_

yzantinische Kaiser als Vertreter Christi und Verteidiger der christlichen 
Religion auf Erden "in großem Zorn'' militärisch ein (siehe Kap. XIII, I I  und 
besonders Anm. 5 dazu), bestraft die Abtrünnigen und gründet das christliche 
Endreich des Friedens (Kap.XIII. 1 5) .  Eine wohl allzu einseitige Erklärung der 
Bezetchnung "Erlöser" für den byzantinischen Kaiser ist von Alexander ver-
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treten, der diese auf den Einfluß des spätjüdischen Messianismus auf Pseudo­
Methodius zurückführt (ALEXANDER, The Medieval Legend, S. 6; vgl. auch 
SUERMANN, Die geschichtstheologische Reaktion, S. 1 57, 208-2 12;  idem, Der 
byzantinische Endkaiser, S. 14 1 - 143, 1 45- 147). Pseudo-Methodius hat vielmehr 
die Ideologie des idealen christlichen Kaisers nach dem Vorbild eines Kon­
stantin und eines Jovian auf der Grundlage syrischer Quellen, insbesondere des 
svrischen Julianromans, entwickelt in seiner, besonders durch seine Furcht vor 
einer massenhaften Konversion seiner Glaubensgenossen zum Islam ange­
regten, politisch-religiösen Auseinandersetzung mit den Muslimen (REIN!NK. 
Die syrischen Wurzeln, S. 197- 1 98 ; idem, Pseudo-Methodius und die Legende vom 
römischen Endkaiser. S. 1 04-105 ;  idem, Ps.-Methodius: A Concept o( History. 
S. 1 75- 1 76 ;  siehe auch Anm. 2 zu Kap. VIII, I ,  Anm. 4 zu Kap.VIII,2, Anm. 2 zu 
Kap.IX,3, Anm. 3,7 zu Kap.IX,7, Anm. I zu Kap.IX,8, Anm. 7 zu Kap. IX,9. 
Anm. 7 zu Kap.X, I .  Anm. I zu Kap.X,2, Anm. 2 zu Kap.X.4. Anm. 8 zu 
Kap.X,6, Anm. 3 zu Kap.XI,5, Anm. I zu Kap.XIV,3, Anm. 2 zu Kap.XIV.5). 
Der politisch-religiöse Ausspruch. daß die Christen keinen Erlöser haben. wirft 
auch ein ganz bestimmtes Licht auf Pseudo-Methodius' Darstellung der Mus­
lime als Ungläubiger und der Abtrünnigen als Verleugner Christi (Kap.XII.3. 
Kap.XIII, I 5). In der ältesten ostsyrischen apologetischen Auseinandersetzung 
mit dem Islam. der Disputation zwischen einem Mönch des Klosters von BeL lfäle 
und einem arabischen Prominenten (siehe zu diesem Werk oben dte Emlettung. 
S. XLIII-XLIV) spielt die Frage der auf ihre politische Superiorität zurückgeführ­
ten religiösen Superiorität der Muslime eine betonte Rolle m V�rbmdung mtt 
der muslimischen Kritik an der christlichen Doktrin der Gotthett und Gottes­
sohnschaft Christi an der christlichen Verehrung des Kreuzes und der Reli-' 

h B · · ) Am Ende quien und an den Sakramenten (vgl. auch REININK, T, e egmnmgs ·. · , 
des zweiten arabischen Bürgerkrieges begann der umayyadtsche Kalt

_
f Abd al­

Malik im Zusammenhang mit Jerusalem eine kräftige politisch-rehgwse Propa­

ganda zu entwickeln, wobei auch die Qur'änische Meinung über Jesus m offener 

Polemik wider die christliche Lehre hervorgehoben wurde (stehe oben dte 

Einleitung, S. XXI. xxm ; vgl. auch Anm.3 zu Kap.XL5).Der den Arabern 10 den 

Mund gelegte Ausspruch. daß dre C nsten emen r o 
. . · . - . 

. h · k · E t ·ser haben paßt gut zu 

den historischen Verhältnissen. in denen die muslimische KntJk an der chnsthchen 

Lehre von Christus Thema pohttsc -re tgwser u . . h 1
' . .. A set'nandersetzungen zwtschen 

Muslimen und Christen zu werden begann. as wur e · 
T 

D - d bedeuten daß Pseudo-

S .
. h I 1 " als paganer vran-Methodius, trotz seiner Porträtierung der " o ne smae 5 .. . • 

. .. be J ßte Tatsachlich bezeugen 
nen. von der muslimischen Mem�ng u r esus wu 

. 
· 

7 Jhdts in zuneh-dte christlichen Quellen in den betden letzten Dezenmen des · ( . 1 0_ NINK · · - · h Stellung zu Jesus "g · ru:L · • 
menden Maße die Kenntms der Qur amsc en · . h 
The Beginnings. und außer den dort erwa n en .. h t Quellen und Ltteratur auc 

Fu:ssrx, Demons, S. 404-409). . . 1 H dschriften der 
Bei dem folgenden Abschnitt Kap .XIII. 7-10, der m VJe en 

h 
an

t nd 1·n den . . · hi h n Textes ersc em u ersten und zweiten RedakttOn des gnec sc e. : . hi h n Vorlage beiden syrischen Rezensionen fehlt und auch mch� m der gnec sc .. eten wahr-
d . .  

d h d Jt es steh um emen spa ' es lateinischen Ubersetzers stan , . an e . b AERTS. zu einer neuen 
schemhch frühestens tm 9Jhdt konnpterten Emschu ( 
Ausgabe. S. 1 28 - 1 30). 
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[ 1 1 ]  * *  *dann werden plötzlich die Wehen der Bedrängnis 1 wie die 
einer Frau in Kindesnöten gegen sie erweckt werden 2,  und es wird 
gegen sie ausziehen der König der Griechen in großem Zorn 3, und er 
wird aufgeweckt werden 'wie ein Mann, der seinen Wein abgeschüttelt 
hat4, den sie für tot hielten 5• Er wird gegen sie ausziehen vom Meer 5 
'der Küsiten 6, *und er wird das Schwert und die Zerstörung in die 
Wüste von Yatreb 7 und in den Wohnort ihrer Väter werfen 8 'und ihre 

XIII,l l :  1 Dieses Wort fehlt in der M-Rezension und im Auszug von SB, S.  �- 1 7  (Text). S .  1 26 (Übers.). Anstelle von "Wehen der Bedrängnis" haben G.L 9Äi:lj/t� Kai crn:voxwpia, tribulatio et angustia - 2* Pseudo-Metho­dius spielt auf l .Thess.5, 3 an, wodurch das Eingreifen des byzantinischen Kaisers endzeitliche Bedeutung erlangt - 3 Siehe oben Anm.6 zu Kap .XI, 1 3  und unten Kap.XIIL1 5 - 4' Ps.78, 6 5  (Pes.) - 5** Auch in dem plötzlichen Auftreten des Endkaisers sah Alexander einen Hinweis auf den Einfluß der spätjüdischen Messiasvorstellung auf Pseudo-Methodius (ALEXANDER, The 
Medieval Legend. S. 7). Aber auch hier muß wieder der polemische Kontext beachtet werden. Der Kaiser reagiert auf das höchst polemische Schimpfwort in Kap.XIII,6, das einen direkten Angriff auf das Wesen der christlichen Religion, nämlich ihren Christusglauben enthält (siehe oben Anm. 20 zu Kap.XIII,6). Als Vertreter Christi auf Erden erfüllt er darauf seine Aufgabe, das Christentum zu verteidigen. und beginnt er seinen "heiligen Krieg"' wider die Araber. Deshalb braucht man sich keineswegs mit Alexander darüber zu wundern, daß Pseudo­Methodius Ps. 78, 65 auf den Kaiser bezieht (ALEXANDER, The Medieval Legend, S. 4). Pseudo- Methodius spielt hier auf die Exegese dieses Psalmverses in_ der syrischen Schat=höhle an. In CT XXI ( 1 8-22), S. 1 62- 1 65 (Text), S. 62-63 (Cbers.). wird das Erwachen Noahs von dem Wein (vgl. Gen. 9, 24) verbunden mit Ps. 78, 65 als ein Symbol der Kreuzigung, des Todes und der Auferstehung Christi dargestellt. Pseudo-Methodius vergleicht also mit Christus, der wie tot war. der aber auferstand und Satan, den Feind, besiegte, den Kaiser, den Vertreter Christi auf Erden, .,den sie (d.h. die Araber) für tot hielten'·, der aber .. auferweckt wird". um die Muslime, die Feinde der christlichen Religion, zu besiegen (vgl. auch oben Anm. 7 zu Kap.IX.9: einem ähnlichen Gedankengang begegnen wir in Pseudo-Methodius· Exegese von Matth. 16, 1 8  und deren Deutung auf die Muslime). Wie in Kap.X,3 wendet Pseudo-Methodius Bibel­stellen. die sich auf Christus beziehen oder in der exegetischen Tradition auf Christus bezogen werden, auf den Kaiser an. der als Stellvertreter Christi handelt (siehe Anm. 7 zu Kap.X,3). Siehe auch REININK, Die syrischen Wur=eln. S. 1 99-200: idem, Ps.<1-fethodius: A Concept of History, S. 1 52- 1 54 - or Das fehlt in der M-Rezension - - Siehe oben Anm.4 zu Kap.V,2 - a. Die M­Rezension : .,und er wird Verheerung und Zerstörung (M2.3 :  der Zerstörung) anrichten im Wohnort ihrer Väter"' -
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Frauen und ihre Kinder gefangennehmen 9 •  *Und es werden gegen sie 
hinabsteigen I 'die Söhne des Königs der Griechen 10 aus den Regionen p. 39 
des Westens 11,  und sie werden mit dem Schwert den Rest, der von 
ihnen im Land der Verheißung12 übrigbleibt, ausrotten. 

[ 1 2] Und es wird sie die Furcht befallen von allen Seiten. Und sie 

9' Diese Worte fehlen sowohl in der V-Rezension wie auch in der M-Rezension. 
Sie finden sich aber in G,L :  Kai alxl!aA.w-reom:t <el� yuvailca� Kai <el <EKva 
au-riöv, et captivabit mulieres eorum et filios illorum. Es ist wahrscheinlich, daß 
sie im Ursyrer gestanden haben, weil Salomo von Ba�ra eine (wahrschemhch 
umgedeutete) Version derselben bietet : "und sie (d.h. die Araber? werd�n thr

.: 
Frauen und Söhne und Töchter als Gefangene in die Sklavendienst fuhren 
(SB, S. :t..=o , 1 -2 (Text), S . l 26 (Übers.)) - 10' Die M-Rezension : "di� Söhne 
der Könige der Griechen". Bei den ,.Söhnen des Königs der Gnechen" Ist wohl 
nicht an die leiblichen Söhne des Kaisers zu denken, sondern vielmehr a_n 
diejenigen, die zum Volk des Kaisers gehören, d.h. die Byzantiner im allgemei­
nen, ebenso wie die Araber "Söhne Ismaels'' genannt werden. Der Vorsch�a� 
Alexanders (ALEXA�DER . The Medieval Legend, S. 7), anstelle v?n b

_
ar

_ ::W
l a, 

"Sohn des Königs". bar melkä. , .Berate_r", zu lesen und den B_egn�::U��:�­
apokalyptischem Gedankengut zu verbmden, leuchtet mcht em (ste e · . • 

. . u D. V R ·on· Und es werden d1e Dze synschen Wurzeln, S. 1 98 - 199) - 1 1e - ezens1 · "  . . Söhne des Königs der Griechen die Regionen der Wüste ergre�fen·· · J?ie �­
Rezension stimmt mehr mit G.L überein :  'E1ti öl: -rou� Ka<otKO�V<a<; TIJV YlJV 

- ,_ . . 
-
, , . - ß 1 �'"'� Super hab1tantes autem Tl]<; e1tayyEAta� KU'tEA9WcrtV 01 UtOt toU am�, . h fi .. . D das Verbum Im Ursyer wa r-terram promissiones discendent Iu reg�s. a . h 'hd scheinlieh nht hinabsteigen" (die M-Rezension, G,L), war und ruc t 

d
. ' 

. · ' " . . d. L sart us den Regwnen es "ergretfen" (d1e V-RezensiOn), 1st wohl auch Je e . "a 
d' R ·o-Westens" der M-Rezension die ursprüngliche und mcht dte Lesart 

h
" 

b
te egt

d D. be dere Hervor e ung er nen der Wüste" der V-Rezension - 12 te son 
. d s 7 aus Befreiung Palästinas wurde von ALEXANDER, The Medzeval Le

h
g
od
en _ · · .k

,
la
'
rt . · · f Pseudo-Met ms er · dem Emfluß des spätj-üdischen Messmmsmus au 

h-n . . · · t · nder zusammen a -Jedoch Ist die Erklärung wohl zuallererst m zwei mt ema 
Pseudo-h n ·  { I )  m dem von genden Themenkreisen in  der Apokalypse zu suc e · . b. h · Ia�;schen . . od IL od eh die ara tsc -ts uu Method!Us entwickelten typolog�schen M e w ur 

Ze. G'deons vergli-Eroberungen mit den Eroberungen der Söhne lsmaels zur .6
tt 

•
1
• . Kap v 2 d d Verhel ung m · · eben werden (vgl. die Erwähnung des "Lan es er 

K V 5 Anm. 1 zu und XI. 1 3 :  siehe dazu Anm. 3 zu Kap.V,2, Anm. 2 zu
A 

ap
3
.•

'
zu
' 

Kap X1 4 -
K XI 3 nm. · · · Kap. V,6, Anm. 4 zu Kap.XI, I .  Anm. 8 zu ap. ' '

h REININK Die srrischen Anm. 1 ,2 zu Kap XI 1 3  Anm. I zu Kap.XI . I 7;  vgl. auc 
·1. · · 

'
he po. Jiu'sch-. ' · · te mus tmisc Wurzeln, S. 203), (2) in der als Reaktion auf bestimm 

t t·on d� Pseudo-1. . .. kl .. den Argurnen a l re 1g10se Ansprüche auf Jerusalem zu er aren . worden ist und Methodius, daß Jerusalem die heilige Sta?t des Christent�: �;,8, Anm. 7 zu bis zum Ende der Welt bleiben w1rd (siehe Anm. l zu P 
Kap.X, I .  Anm. I zu Kap.X,2, Anm. l ,2 zu Kap.XIV,2). 



64 XIII. 1 2- 14  

und ihre Frauen und ihre Kinder und ihre Führer und alle ihre Lager 
'in dem Land der Wüste1 ihrer Väter werden der Macht des Königs der 
Griechen ausgeliefert werden. Und sie werden dem Schwert und der 
Gefangenschaft und dem Morden preisgegeben werden. 

[ 1 3 ]  Und es wird das Joch ihrer Sklaverei 'sieben MaP schwerer sein 5 
als ihr eignes Joch. Und sie werden in harter Bedrängnis sein vor 
Hunger 'und vor Durst2 und vor Erschöpfung. Und sie werden Sklaven 
sein, sie und ihre Frauen und ihre Kinder. Und sie werden den 
Sklavendienst leisten für diejenigen, 'die ihnen gedient haben 3. Und es 
wird ihre Sklaverei hundert Mal bitterer sein als ihre eigne. 10 

[ 14]  Und es wird das Land, das seiner Bewohner beraubt war, 
befriedet werden. Und es wird der Rest, 'der übrigbleibt \ zurück-

p. 40 kehren, jeder zu seinem Land 'und zum Erbteil seiner Väter 2 •  1 3 * Und 
Kappadokien 4 und Armeoien 5 und Kilikien 6 und Isaurien 7 und 
Afrika 8 und Hellas 9 und Sizilien 10 und der ganze Rest, der übrigblieb 1 5  
von den Gefangenen, und der i n  der Sklaverei der Gefangenschaft 
war 11,  jeder wird zu seinem Land und zu dem Haus seines Vaters 
zurückkehren. 

XIII, l2:  1' Die V-Rezension : .. und das ganze Land der Wüste". 
XIII,13: H Die V-Rezension : "hundert Mal'". Der Redaktor der V-Rezension hat hier wohl den Text dem im Folgenden erwähnten "hundert Mal" angepaßt 

( REI:-;INK, Neue Erkenntnisse. S. 89) - 2' Diese Worte fehlen sowohl in der V­Rezension wie �_uch in der M-Rezension. Sie finden sich aber in SB, S. �. 6 (Text), S. 1 27 ( Ubers. )  und in G.L :  Kai öiljla, et sitem - 3 ' Die M-Rezension : .. die ihnen unterworfen waren'' .  
XIII, l4: 1' Diese Worte fehlen in der M-Rezension - 2 r Diese Worte fehlen in der M-Rezension - 3 Siehe zur folgenden Liste oben Anm . I  zu Kap.XI,9 und Kap.XIII.6. D1e V-Rezension hat wie in Kap.XIII.6 stets die Namen der Völker - 4 Die V-Rezension: .. die Kappadokier·• - 5 Die V-Rezension : .,die Armenier" - 6 Die V-Rezension : .. die Kilikier'· - 7 Die V-Rezension : die lsaurier": Die M-

.
Rezen�ion : .. Syrien··. Im Ursyrer hat wohl .Jsaurien" ges�an­den Wie m G,L :  Icraupw. Isanam - 8 Die V-Rezension : die Afrikaner" -9 Die V-Rezension : .,die Einwohner von Hellas" - 1o "Die V-Rezension : 

sylwqy ' (Plur.). Die M-Rezension : swlnv'. Es handelt sich wohl um korrum­pierte Formen des Namens syqyly ', ,.Sizilien·' (vgl. Kap.XI, I O  und Anm. 1 5  zu Kap.XIII.6). der in G,L erscheint : I:tKf:Aia. Siciliam. * die M -Rezension hat eine abweichende Reihenfolge der Namen : Kilikien erscheint an erster Stelle und Hellas wird vor Afrika erwähnt. In G und L fehlt der erste Name der Liste (Kappadokien). im übrigen stimmt aber die Liste in G,L mit der in der V­RezensiOn überein - 11 Vgl. zu den Kriegsgefangenen und Sklaven und ihrer �ol!e m der Revolte des al-Mukhtär JoJ:iannan bar Penkaye. Ktäbä . S. 1 57*, 2 -L8 · 19. 1 67*. 1-10 (Text). S. l 84*-1 86*, 1 94* (Übers.): BROCK, North Mesopota-

XIII, 1 5- 1 6  65 

[ 1 5] Und es werden die Menschen sich vermehren wie Heuschrecken 
auf dem Land, das öde war. *Und Ägypten wird verwüstet werden, und 
Arabien wird verbrannt werden durch Feuer, und das Land von 
Hebron 1 wird verwüstet werden, und der Meerbusen wird befriedet 
werden 2 •  Und der ganze Grimm und Zorn3 des Königs der Griechen 
**wird an denjenigen, *die Christus4 verleugneten S, gekühlt werden 6. 
Und es wird einen großen 7 Frieden auf Erden geben, wie es ihn nie 
gegeben hat, 'weil dieser der letzte Friede der Vollendung der Welt ist8. I p. 41 

[ 1 6] 1Und es wird große Freude auf Erden geben. Und es werden die 

mia, S. 65-67. 73. Siehe dazu REININK, Pseudo-Methodius und die Legende vom 
römischen Endkaiser. S. 92-93. 97-98; RoiTER, Die Umayyaden, S.214-216. 

XIII,15: 1 Die Erwähnung Hebrons ist auffallend. Vielleicht wußte Pseudo­
Methodius von einer besonderen Verehrung der Muslime für Hebron und dessen 
Umgebung wegen der damit verbundenen Tradition über Abrahams Grab (vgl. 
PETIRs, Jerusalem and Mecca, S. l 6- l 7; DoNNER, The Early Islamic Conquests, 
S. 97-98) - 2* Diese Worte fehlen in der M-Rezension - 3 Siehe o� Anm.6 zu 
Kap.XI, l 3  und Kap.XIII, I I  .- 4 Dieses Wort fehlt in der V-RezensiOn.

��
� 

aber 1m Ursyrer gestanden, w1e aus G,L und SB, S. :'\!OQD, 13 (Te�t), S: 127 ( . .) 
hervorgeht - 5* Damit sind in erster Linie die Christen gememt, die von Ihrem 

Glauben abtrünnig wurden und zum Islam übertraten (Ka�.XII,I-8, XIII,4-5). Der 
christliche Kaiser erfüllt seine Aufgabe, das christliche Reich m den ze� Jahrwo­
chen lang von den Arabern beherrschten Ländern wiederherzustellen. Siehe Weiter 
oben Anrn . 2  zu Kap.IX,3, Anm. 7 zu Kap.IX,7, Anm.3 zu Kap.XI,5, Anm. l  zu 
Kap .XI, 1 7, Anm. 3 zu Kap.XII,3, Anm. 20 zu Kap.XIII,6, �-5 � Ka�.XIII. I l , 
und unten Anm. 1 zu Kap.XIII, l 6  _ 6** Die M-Rezens10n:  ,.wird s1ch gegen 
d. .  . . . h be .. ; Dieses Wort fehlt sowohl IeJemgen, d1e Chnstus verleugneten, er e n - . . SB S in der V-Rezension wie auch in der M-Rezension. Es findet sic_h aber 1

�1 d' ' · 
�. 1 3  (Text), S. 1 27 (Übers. )  und in G,L - 8' Die M-RezensiOn: "wel Ieser 
das Ende der Welt ist". . F 'edenszeit 

XIII,l6:  1 Die im Folgenden (Kap.XIII , l 6- 1 8) beschr!e�
� h

n 
Konzep­wurde von ALEXANDER, The Medieval Legend, S. 7-8, auf die JU sc

M
e 

thod. , · . . . . . - k führt Pseudo- e Jus t10n emes mess1amschen Zw1schenre1ches zuruc ge . · Söhn Ismaels" Vorstellung der auf die Zeit der endzeitliehen "KasteiUng der
d 

e 
d Ent-" I · · · · 1 h uf die Verbm ung un 10 genden Fnedenszelt geht Jedoch v1e me r a ·sehen . kl . . d von ihm benutzten syn Wie ung von zwei Motiven zurück, die m en 

di k mmen Quellen wurzeln und mit dem Hauptthema der Apo
_
kalyp� . re

h b
t 

::'tinisch� h- · 1 · t d gn·echisch-romiSC - Y a�gen : ( I )  Das vierte Reich Dame s IS as . d Ende der Zeit Reich. Es ist das letzte Weltimperium auf Erden und es Wir am
de d Großen d' · d n Alexan r em Ie ganze Welt umfassen. Dieses Re1ch wur e vo 

An .  h · t erscheint vom .. z · n der uc ns • gegrundet und es wird am Ende der ett, wen führt wenn er auf letzten Kaiser, dem "zweiten Alexand�_r". � E
�

de 
:; tiv des christlichen 

Goigotha die irdische Herrschaft Gott ubeqpbt. as 0 
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Menschen in Frieden wohnen, 'und es werden die Kirchen erneuert 2 
und die Städte wiederaufgebaut werden, und es werden die Priester 
befreit werden von den Steuern. Und es werden die Menschen 3 in jener 
Zeit ausruhen von der M ühe und der Ermüdung und der Erschöpfung, 

[ 1 7- 1 8] **weil dies der Friede ist, von dem unser Herr sprach in 5 
seinem Evangelium : *"Es wird einen großen Frieden geben, wie es ihn 
nie gegeben hat. Und die Menschen werden in Ruhe wohnen 1, und sie 
werden essen und trinken 'und sich freuen in der Freude des Herzens 2 ,  
und die Männer werden Frauen nehmen, und die Frauen werden den 
Männern gegeben werden, 'und sie werden Gebäude bauen 3 und Wein- 10  

Endreiches fand Pseudo-Methodius in der syrischen A/exander/egende vor, und 
es wurde von ihm in Verbindung mit der "Romexegese" von 2.Thess.2, 7 und 
Bibelstellen wie Ps. 68, 3 i i i .Kor.J5, 24 weiterentwickelt (REININK, Die syrischen 
Wurzeln, S. 203-205; siehe weiter oben Anm . 2  zu Kap.VI, l ,  Anm. 2  zu Kap. 
VIII ,  I, Anm. 4 zu Kap. VIII,2, Anm. 2 zu Kap.IX,3, Anm. 2 zu Kap.IX,4, 
Anm . 3  zu Kap.IX,7, Anm . 7  zu Kap.X, l ,  Anm. 8 zu Kap.X,6, Anm. l zu 
Kap.XI, l ,  Anm. 2 zu Kap.XIV,5). (2) Die Darstellung dieses christlichen 
Endreiches als einer Zeit des Friedens und der Restauration des christlichen Lebens wurzelt im syrischen Ju/ianroman, in dem die Konzeption des christ­
lichen Kaisers, der Kirche und Christentum schützt, in hochidealisierter Form auf Jovian angewandt wird, der nach der Herrschaft des paganen Tyrannen Julian den Frieden für die Kirchen und die Christen wiederherstellt (vgl. u.a. 
lA. S. 1 29.26 - 240,6; GoLLANCZ, Julian, S. 252-253). Ebenso wie Jovian nach dem paganen Tyrannen das christliche Imperium wiederherstellte, wird auch der Endkaiser nach den "paganen Tyrannen" (den Arabern) das christliche Reich des Friedens wiederherstellen. Daß es sich um die eschatologische Friedenszeit handelt, wird von Pseudo-Methodius im Folgenden (Kap.XIII, l 7-1 8) weiter biblisch begründet durch das Zitat Matth. 24, 38 (vgl. auch l .Thess.5, 2-3). Ebenso wie sich in Pseudo-Methodius' Kaiserbild eine Alexander-Typo­logie mit einer Jovian- Typologie verbindet, ist auch das vom Endkaiser gegrün­dete Endreich des Friedens aus der Verschmelzung von mit beiden Exempeln verbundenen Vorstellungen hervorgegangen (REININK, Ps.-Methodius: A 
Concept of History, S. 1 69- 1 71 ; siehe weiter besonders Anm. l ,7 zu Kap.IX,9 und Anm. l zu Kap.XIV,3) - 2' Diese Worte fehlen in der M-Rezension und in G,L. Sie haben vielleicht doch im Ursyrer gestanden, weil sie sich (in erweiterter Form) bei Salomo von �ra finden: "und es werden die Klöster und die Kirchen erneuert werden" (SB, S. :\...!:�Qa , 1 6  (Text), S. l 27 (Übers.)) - J Die V­Rezension : "die Priester und die Menschen". 

XIII,J7-18: 1 .. Diese Worte fehlen im Auszug von M2.3 - 2' Die M­Rezension:  .,und sie werden sich erholen" - 3' Diese Worte fehlen in der M­Rezension -

XIII, 1 7- 19  67 

berge pflanzen"4 . Und wenn sie "essen und trinken" 5 'und sich freuen6 
und frohlocken und es 'nichts Böses und keinen Gedanken an Bosheit 
und keine Furcht und keinen Schrecken 7 in ihren Herzen gibt, 

[ 19] in jenem Frieden 1 werden die Tore des Nordens geöffnet werden 
und I die Heere dieser Völker, die dort eingeschlossen waren, ausziehen2 ;  p.42 
und es wird die ganze Erde vor ihnen beben 3 •  Und es werden die 
Menschen von Panik ergriffen werden und fliehen und sich in den 

H Pseudo-Methodius gibt hier ein freies Zitat von Matth.24, 38, mit dem 
vorhergehend eine Anspielung auf l .Thess.5, 3, Matth.24, 21 ,  un� anschhe�nd 
eine Anspielung auf Hes.28, 26 verbunden ist. Dieses aus versc

_
ht�denen Bt�l­

stellen zusammengesetzte Zitat soll zeigen, daß die vom chnsthchen Katser 
nach der Vernichtung der arabischen Herrschaft gegründete Friedenszeit "der 
letzte Friede der Vollendung der Welt" (Kap.XIII, l 5) ist, die dem "Kommen 
des Menschensohnes" ( Matth.24, 37) bzw. "dem Tag des Herrn·: ( l .Th�.5, 2) 
vorangeht - 5 Matth.24, 38 - 6' Das fehlt m der M-Rezens10n - Die 
M-Rezension : "keine Angst oder Furcht". . XIII 19· 1 Die M - Rezension · glücklichen Frieden" - 2 Stehe oben Kap. ' • . " · V .. lk VIII,4- 1 0  und die Anmerkungen dazu. Das Thema der eschatologischen . 0 er 
des Nordens, die am Ende der Zeit die Welt überfluten werden, tst 10 der 
Apokalypse direkt mit der u.a. aus der syrischen Alexanderlegende en�wtckelten 
Alexander-Endkaiser-Typologie und dem folgenden Urzeit-Endzelt-Schema 
verbunden : Ebenso wie Alexander, der Gründer des vierten Retches Damels, 
die unreinen Völker des Nordens hinter die von ihm gebauten Tore

_ 
des 

Nordens einschloß, so werden während der Regierungszeit des Endk�t;rs
� wenn das vierte Reich Daniels zu Ende geht, die Tore des Nordens geo ne 

. .. d Welt (das Gog-werden und wird sich die eschatologische Uberflutung er 
od. d d. Legende l'om Magog-Motiv) vollziehen (REININK, Pseudo-Meth Jus un Ie 

VIII 1 römischen Endkaiser, S. 1 1 0, Anm. l 23 ; vgl. auch oben Anm.;
II

z�
6

K:�d unt�� Anm. 2 zu Kap.IX 3. Anm. 3 zu Kap.IX,7, Anm. l zu Kap.X • . ' . da n An ' 
l _,_ 1 nde sow1e 1m vo m. 2 zu Kap.XIV,3). In der syrischen A exanucr ege 

. Rede 'her abhängigen syrischen Alexander/ied und in der pseudo�hraermsche
T

n 
f
u
das das · d di Offnung der ore au 

. En� (siehe oben Anm. 5 zu Kap.VIII,3) w�r e 
d Gottlosigkeit Emgretfen Gottes zurückgeführt, das durch die heranwac���

155 (Übers. ): auf Erden hervorgerufen wurde : AL, S. 269, 3-16 (Text), · 
, ) S 84-das syrische Alexander/ied 1,424-504, II,432-520, Ill. 492-586 ����Ü�.). 

97 (Text)? S. 1 04- 1 1 9  (Ü bers.) ; PE V, _ 1 65-1 92, S. 63 (Text)
�r ·erufenen Straf­Das Mottv des durch die Gottlosigkeit der Menschen herv

d .. 
g
k iJ es nicht · h M hod. unter ruc t, we genc tes Gottes wurde wohl von Pseudo- et JUS . .. d Friedens-gut zu seiner Darstellung der vom christlichen Endkaiser gegrun
he 

e:e;
Ulllderlied zeit paßte (Kap.XIII, l 6- 1 8) - 3 Vgl. Hes.38, 19-20; das syriS�

I 551
. 

6 ! 9-622. 
1,479, 520-523, 549-550, 584, 11,486, 533-556, 582-583• 616• �

e�t), 
s. ! 14-1 15. 

646-647, 680 (REININK), S. 92-93, 1 00- 1 0 1 ,  !04-105, !08-I09 ( 
S 85 Übers.) -

1 24-1 25, 1 30- 1 3 1 ,  1 36- 1 37 (Übers.) ;  PE V, 22 1 ,  S. 64 (Text), . ( 
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Bergen und in Höhlen und in Gräbern verbergen 4• Und sie werden 
sterben vor Furcht und vor Hunger, und es gibt keinen, der sie 
begraben wird s .  

[20]  • •  *Und diese (Völker) werden Kinder 'vor den Augen ihrer 
Eltem 1 essen 2 ,  weil 'diese Völker, die vom Norden ausziehen werden 3,  5 
*das Fleisch der Menschen essen und das Blut der Tiere 'wie Wasser4 
trinken s und das *Gewürm der Erde und Mäuse und Schlangen und 
Skorpione und alle unreinen Reptilien, die auf der Erde kriechen, und 
die toten Körper von unreinen Tieren und 'die Fehlgeburten des Viehs6 
essen 7 •  'Und sie werden Kinder schlachten und (sie) ihren Müttern 10  

geben und sie dazu zwingen, die Körper ihrer Kinder zu essen 8 .  'Und 
sie essen tote Hunde und Katzen und jede Unreinheit9 . Und sie werden 

p. 43 die Erde verheeren, und keiner wird ihnen widerstehen können 10. 1 
4 Vgl. PE V,45 J-452. 46 1 -462. S. 69 (Text), S. 92 (Übers.) (im Zusammenhang 
mit der Zeit des Antichrist) - 5 Vgl. zu dieser Redewendung oben Kap.XIII,2. 

XIII,20: " Die M-Rezension : .. vor ihren Eltern" - a Diese Worte fehlen in 
G,L. Die V-Rezension : ,.Und sie werden gegessen werden vor den Augen ihrer 
Eltern". In der Erwähnung der Kinder dürfte die M-Rezension ursprünglicher 
sein; vgl. PE V.257, S. 65 (Text), S. 87 (Übers.) - 3' Diese Worte fehlen in der 
M-Rezension - 4' Diese Worte fehlen in der V-Rezension - 5* Siehe oben 
Anm. 4 ZU Kap. VIIL4 - 6' Beide Rezensionen haben yal;te da-b lrä. "die 
Fehlgeburten des Viehs". G,L reden von TU tlcTpiDJ.laTa TIDV yuvauc&v, abortitia 
mulierum. SB. S. �. 20 (Text). S. 1 29 (Übers.) hat ya�te d-nese 'am salyätä, 
.. die Fehlgeburten der Frauen zusammen mit den Nachgeburten" (vgl. oben 
Kap.VIII,4, wo die Nachgeburten erwähnt werden im Zusammenhang mit den 
Fehlgeburten des Viehs). Es ist also nicht auszuschließen, daß im Ursyrer "die 
Fehlgeburten der Frauen" zu lesen war - 7* Siehe oben Kap.VIII.4 - 8' Diese 
Worte fehlen in der M-Rezension, vielleicht weil der Redaktor der M-Rezen­
sion sie als anstößig empfand. SB, S. C\!::Qc, 20-2 1 (Text), S. 1 29 (Übers.) :  .,Und 
sie werden den Müttern die Körper ihrer Kinder geben, um (sie) zu kochen. 
und sie (d.h. die Völker des Nordens) werden (diese Körper) schamlos vor 
ihnen (d.h. den Müttern) essen" ;  vgl. G: Kai mpa�oucrt vfJma Kai Ttapacr­
XWVTat mi:� J.lT]Tpamv mh&v Kai EljiTJcroum Tu Kpsa at'n&v Kai KaTsÖoVTat 
UUTU. Das griechische MS D läßt TU Kpta mh&v aus, während die Worte Kai 
tljl!tcroum TU Kpsa aÖT&v im griechischen MS G fehlen. ebenso wie in L :  Etiam 
occidunt parvulus et cedunt eos suis matribus et edunt eos. Es ist nicht 
auszuschließen, daß auch im Ursyrer von "kochen" die Rede war, und daß bei 
Salomo von Ba;;ra Elemente desselben erhalten sind. Der Text des Ursyrers 
könnte z.B. folgendermaßen gelautet haben : "Und sie werden Kinder schlach­
ten und den Müttern die Körper ihrer Kinder geben. um (sie) zu kochen und zu 
essen". In der AL. S .  264. 14 - 265, 7 (Text). S. 1 5 1  (Übers.) (vgl. PE V, 229-252, 
S. 64-65 (Text), S .  86 (Übers.) ), ist vom Kochen der Kinder im Mutterleibe die 
Rede im Zusammenhang mit den magischen Praktiken dieser Völker - 9' Siehe 
oben Kap.VIII.4. •• dieser ganze Passus fehlt im Auszug von M2.3 -10 Vgl.PE V.289-290. S. 66 (Text), S. 87 (Übers.). 

XIII, 2 1 - XIV, I 69 

[21 ] Und nach einer (Jahr)woche der Bedrängnis werden sie 'alle 

vernichtet werden 1 in der Ebene von Joppe2 ,  weil 'sie sich alle3 dort 

versammeln werden, sie und ihre Frauen und ihre Kinder, und Gott 

dorthin einen 'Befehlshaber der Engel4 senden wird, der herabsteigen s 
und sie in einer Stunde vernichten wird6 •  Und darauf wird der König 

der Griechen herabsteigen und sich niederlassen in Jerusalem 7 andert­

halb (Jahr)wochen lang 8 .  Und wenn zehneinhalb Jahre vorüber sind, 

wird der Sohn des Verderbens 9 offenbart werden 10. 

[XIV] 

IO [ 1] Dieser wird empfangen und geboren werden in Chorazin u�d 

aufwachsen in Bethsaida und herrschen in Kapemaum. Und Chorazm 

· · 1 I " 2 Die Herkunft XIII,21 :  1' Die V-Rezenston:  "steh al e versamme n - . 
dieser Tradition ist unbekannt. Vielleicht geht sie auf eine Interpretation von 
Hes.39, I I  zurück, wo es heißt, daß Gog in einem "große� Tal, östlic� �es 
Meeres" begraben wird. PE V,309-3 1 0, S. 67 (Text), S. 88 (Ubers.) lokaliSiert 

d J I " MARTINEZ den Lager Agogs und Magogs "zwischen Meer un erusa em · . ' 
Eastern Christian Apocalyptic, S. 197  (Anm. 33), fragt sie�.

, 
?b et�e falsc:� 

Lesung des in Joel 4 2 1 2  genannten Tales von Josaphat tm Hmtergru _ .. · ' ". · · · S 1 9 1  halt stehen konnte. ALEXANDER The Brzantzne Apocalypt1c Traduwn, · ' . 
eine unter Einfluß von Apg.JO, ·9 entstandene "Christianisierun( der m 

bb. . . J · h " 1 Stätte der Ntederlage ra truscher Ltteratur genannten "Ebene von enc o a s . _ 
Gogs für möglich. Die Zahl der sieben Jahre der �rän�s ko�te 

.. 
durc! 

Hes.39, 9 veranlaßt sein - 3 '  Die V-Rezension : "alle Jene Volker S!�
be
h 

) · (T ) S 88 (U rs. -D.h. emen Erzengel. Michael nach PE V,3 1 7-3 1 8, S. 67 ext ' · 
) S 88 5 Das fehlt in der V-Rezension - 6 Vgl. PE V,32 1 -324, S. 67 (Text ' · . .. . . h dem der Anti-(Ubers.) - 7 Gemäß dem traditiOnellen Endzettsschema, nac . h ehrist nach der Periode der Überflutung der Welt durch �ie eschatologt� �n 

Völker erscheint (vgl. u.a. PE V,359. S. 68 (Text). S. 89 (Ubers.); das ��IS�4� 
Alexanderlied I 652 II 688 II1 739 (REININK), S. 1 1 8- 1 19 (Text), S. -. 7 .. . ' . • , 

1 67* 13 - 1 68 (Ubers.) ; Johannan bar Penkaye Ktäbä (MINGANA), S. ' . h d
' 

(Text), S. 1 94
.
*- 195* (Übers.) · BR�K. North Mesopotamia, S. 73-74; �te e

S 
az
93

u 
n - ' .. · hen Endka!Ser, · -N:lh1NK, Pseudo-Methodius und die Legende vom rom!Sc 

th · tzt 
94), weiß der Kaiser. daß die Zeit seiner Abdikation au� Golg_? a Je

d be · 
· h Hmtergrunden es vorsteht · siehe zu den literarischen und exegettsc en 

th be M . ' . d uf Golgo a o n Otivs der Abdikation des Endkaisers m Jerusalem un a 
1 2  Anm. 2 zu Kap.IX 8 Anm 7 z u  Kap.X, l ,  Anm. I zu Kap.X,2, A

d.nm. 
Za

zu
hl K ' ' . 8 Vgl zu teser ap.XIII , I I , und unten Anm. 1 .2 zu I_<.ap.XIV.2 -

Ch · t " ( Uoh.2, Dan.9, 27 - 9 Die V-Rezension fügt hmzu : "der falsche ns us 
18,22, 4, 3 (Peii.)) - 1o 2.Thess.2, 3 . 
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wird mit ihm prahlen, da er in ihr geboren wurde, 'und Bethsaida, da er 
p. 44 in ihr aufwuchs, und Kapemaum, da er in ihm herrschte 1 .  Und darum 1 

sprach unser Herr über diese drei das "wehe" aus in seinem Evan­
gelium, indem er sagte : "Wehe dir, Chorazin!  Wehe dir, Bethsaida ! 
Und du, Kapemaum, das bis zum Himmel erhoben wurde, bis in die 
Scheol wirst du hinuntergestoßen werden" 2 •  

XIV, l :  1'  Diese Worte fehlen in der M-Rezension - 2 Matth. JJ ,  2 1 .23 ; 
Luk. 10. 1 3. 1 5 . In der syrischen exegetischen Literatur habe ich nicht ein 
Beispiel finden können, in dem diese Evangelienstellen auf den Antichrist 
bezogen werden. Bar Hebräus, Le Candt?labre du Sanctuaire XI, 1.3.2 (Sm). 
S. 274-275. ist wohl von Pseudo-Methodius abhängig (vgl. MARTII'EZ, Eastern 
Christian Apocallptic . S. 1 97 (Anm. 2)). Eine verwandte Tradition begegnet im 
arabisch-äthiopischen Corpus C/ementinum. Sie ist aber spät (anders FRIED­
LÄ:-;DER. Der Antichrist, S. l 88) und geht wohl letzten Endes auf Pseudo-Metho­
dius zurück (vgl . MI1\GA1'A. The Apoca�rpse of Peter, S. 359-360; BoussET, Der 
Anrichrisr. S. 47 ;  JAMES. A .Ve1t· Texr. S. 36; idem, The Recovery, S. 4). Wohl 
ebenfalls spät ist die Tradition der Geburt des Antichrist in Chorazin in der 
armenischen Vita des i'ierses ( 1 2.Jhdt), die von F.C. Conybeare in der englischen 
Ausgabe von Boussets Studie über den Antichrist übersetzt wurde (BoussET, 
The Antichrist Legend, S. 254-255). Die Antichrist-Exegese von Matth .JJ ,  2 1 ,23/ 
Luk. 10, 1 3, 1 5  setzt einerseits die alte Tradition der Geburt des Antichrist aus 
dem JÜdischen Stamm Dan voraus, andererseits die Auffassung, daß der 
Antichrist als Pseudo-Messias Christus nachahmen werde (vgl. auch Pseudo­
Athanasius. Quaestiones ad A.ntiochum ducem 1 09, PG 28, c.665 : aA.A.ci Kai EI( 
ni; raA.t),aia;. ö6Ev 6 Xptcrto; t;i)1.6Ev, f:l;epxErat (sei/. der Antichrist). &; 
4>'1crt V � r patf>ij . « LKUJlVO<; }.i:ovw; .1civ, Kai EKltTJÖTJ<JEl EK Bamiv.) )  
( Deut.33.22) AütTj o t  f:crnv LICt>6(mol.ts). Ungewiß bleibt aber, o b  diese Anti­
christ-Exegese von Pseudo-Methodius selber entwickelt wurde. oder ob er auf 
eine bereits vorhandene Tradition zurückgreift, in der die Weherufe Jesu über 
die drei galiläischen Städte mit der " Biographie" des Antichrist verbunden sind. 
Die erste Möglichkeit ist sicherlich nicht auszuschließen, zumal Pseudo-Metho­
dius in seinen eschatologischen Exegesen öfter seine eignen Wege geht. indem er 
traditionelle Motive neu anwendet ( siehe z.B. oben die Anmerkungen zu Kap. 
IX.7). Jedenfalls sind mir keine Beispiele der Antichrist-Exegese vo� Matth .JJ. 
2 1 ,23 luk. JO. 1 3. 1 5  vor Pseudo-Methodius bekannt. während die späteren 
Beispiele in den byzantinischen und mittelalterlichen lateinischen Quellen alle 
letzten Endes auf Pseudo-Methodius zurückzufUhren sind ; vgl. ALEXA'IDER. 
The By;;antine Apocal}ptic Tradition, S. 1 95- 1 99. 223-224; EMMERSON, Anti­
christ. S. 80-8 1 ,  1 28- 1 29 ;  RAUH, Das Bild des Ancichrist. S. 1 48, 1 56. Zur 
Hypothese Alexanders. daß Pseudo-Methodius vielleicht zwei Traditionen. 
nämlich eine Dan-Tradition und eine Chorazin-Bethsaida-Tradition. verbindet 
(ALEXANDER. The By-:antine A.pocalJptic Tradition. S. 1 98). siehe unten Anm. I 
zu Kap.XIV.2. 
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[2] Und sobald der Sohn des Verderbens offenbart wird \ wird der 

König der Griechen hinaufsteigen und sich auf Goigotha stellen 2• 'Und 

er wird das heilige Kreuz bringen und es errichten 3 an jenem Ort, an 

dem es eingepflanzt war4, als es Christus trug. 

XIV,2: 1 In Kap.XIV,6 ist nach dem Tode des E ndkaisers wiederum die Rede 
von der Offenbarung des Antichrist. Hinter der zweimaligen Erwähnung der 
Offenbarung des Antichrist in Pseudo-Methodius vermutet ALEXANDER, The 

Byzantine Apocalyptic Tradition, S. 1 96-200, eine Verschmelzung verschi�dener 
Traditionen, nämlich einer Tradition, nach der das Erscheinen des Antichnst 
vor der Abdikation des Endkaisers auf Golgotha, und einer, nach der sein 
Erscheinen erst nach diesem Ereignis stattfindet. Es ist aber auch ohne die 
Annahme einer doppelten Beeinflussung durch verschiedene Traditionen ga� 
verständlich, daß Pseudo-Methodius zweimal das Erscheinen des Antichnst 
erwähnt, weil es eine direkte Folge seiner Anwendung der .. Rom-Exegese" von 
2.Thess.2, 7 ist (Kap .X, I ). Da es sich Pseudo-Methodius zufolge bei dem. der 
die Offenbarung des Antichrist .. jetzt aufhält'' (hmr mä d-häiä 'ahf4 I 6 
Katexrov iipn in 2.Thess.2. 7) um das byzantinische Reich handelt und das 
Ende des christlichen Reiches durch die A bdikation des Kaisers auf Goigotha 
und die Himmelfahrt des Kreuzes aus dieser "Mitte" der Erde markiert wird 
(siehe oben Anm . 2 zu Kap.IX,8), braucht er eine erste Manifestation ��s 
Antichrist, die für den Kaiser das Zeichen ist. zu abdizieren. wonach gernaß 
dem Schriftwort in 2 .Thess.2. 8 der "Frevler offenbart werden wird". In 
Pseudo-Methodius' Endzeitsschema vollziehen sich die allerletzten Ereignisse 
der Weltgeschichte folgendermaßen : Nach der Vernichtung der en�eitlichen 
Völker läßt sich der Kaiser in Jerusalem nieder, weil er weiß, daß seme letzte 
auf Goigotha zu vollziehende Aufgabe bevorsteht (Kap.XIII,2 1 ). Nach _

em�r 
fixierten Periode von zehneinhalb Jahren manifestiert sich der Antichnst m 
Galiläa (Kap.XIV. I ), und der Kaiser weiß. daß die Zeit da ist. daß hmt· mä d­

�ä 'a�fd "aus der Mitte" weggenommen wird (2.Thess.2, 7)._ Er�t danac_h 
bncht die "Offenbarung" im Sinne der Alleinherrschaft des Antichnst an. bis 
zu seiner Vernichtung durch Christus gemäß der Prophezeiung in 2.Th�ss.�. 8 
(Kap.XIV, I O, 1 3- 1 4). Nicht die Verbindung von verschiedenen -�nuchnst­
Traditionen hat die zweimalige Offenbarung des Antichrist herbeigefuhrt. son­
dern die zentrale Rolle des Endkaisers in der Pseudo-Methodius-Apokalypse -
2 Goigotha ist nach Pseudo-Methodius "die Mitte der Erde" (siehe oben Anm.2 
zu Kap.IX,8). Aus dieser M itte" soll nun das Kreuz zusammen mit der 
königlichen Krone durch 

.die Himmelfahrt des gekrönten Kreuzes weg­
genommen werden (Kap.X IV,4), so daß gemäß Pseudo-Methodius' Exegese 
vo� 2-_Thess.2, 7-8 in Kap.X. l  (siehe oben Anm. 7 zu Kap.X , l} das letzte und 
chnsthche Weltimperium auf Erden zu Ende gehen und die Zeit des AntJchnst 
anfangen kann und sich die Prophezeiung Davids in Ps.68, 3 1  in Verbmdung mit �n Worten des Paulus in l . Kor. /5, 24 erfüllen wird (unten Kap.XI�·35�6he

r �e V-RezensiOn : .. Und das heilige K reuz wird emchtet werden 
gleiche Ausdruck wie in Kap. I X,9. 
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(3 ]  Und der König der Griechen wird seine Krone auf die Spitze des 
heiligen Kreuzes setzen 1 und seine beiden Hände zum Himmel aus­
strecken 2 und *das Königreich Gott, 'dem Vater3, übergeben4. 

XIV ,3: 1 Die Abdikationsszene ist aus dem Bericht im syrischen Julianroman entwickelt worden, in dem erzählt wird, wie Jovian die kaiserliche Krone nach dem Tod des "paganen Tyrannen" Julian in Persien empfing. Als Julians Truppen Jovian zum Kaiser machen wollen, stellt Jovian die Bedingung, daß sie zuerst den Paganismus abschwören und sich zum christlichen Glauben bekehren, indem sie "das Kreuz, das das Zeichen der Erlösung für alle ist, die an ihn (Christus) glauben, verehren" (lA, S. 1 98, 1 1  - 1 99, 1 1 ;  GoLLANCZ, Julian, S. 2 1 1 -2 1 2). Damit die Krone Julians von dem Paganismus gereinigt und durch das Siegeszeichen des Kreuzes geheiligt werde, befiehlt Jovian die Krone auf die Spitze des Kreuzes zu setzen (lA, S. 200, 5-12; GoLLANCZ, Julian, S. 2 1 2-2 1 3). Nachdem Jovian für den Frieden der Kirchen, die Erlösung ihrer Kinder. den Sieg der Römer und die Dauerhaftigkeit ihres Reiches gebetet hat, vollzieht sich plötzlich ein Wunder : "Und als Jovian die Worte seines Gebetes vollendet hatte. kniete er in Anbetung nieder vor seinen Truppen und er machte das Kreuzeszeichen an seiner Brust und an seiner Stirn und er näherte sich mit inbrünstigem Glauben und neigte das Haupt vor dem Kreuz. Und es stieg hinab die Krone des Königtums und sie wurde auf sein Haupt gesetzt, ohne daß eine Menschenhand sie berührt hatte. Und das ganze Volk der Römer wundene sich und staunte sehr über dieses große Wunder, das gewirkt worden war. Und sie riefen und sprachen : < < Von jetzt an ist Christus König über uns im Himmel und ist Jovian König über uns auf Eden > > · •  (lA, S. 201, 8-15; 
ÜOLLANCZ, Julian. S. 2 1 4). Es ist diese geheiligte Krone, die das christliche Königtum auf Erden symbolisiert, die Pseudo-Methodius' Endkaiser Gott, dem Vater. am Ende der Zeit übergibt. So wie Jovian, das Idealbild des christlichen Kaisers im syrischen Julianroman, die Krone auf die Spitze des Kreuzes setzte, wonach sie auf wunderbare Weise auf sein Haupt hinabstieg, so wird der Endkaiser die Krone auf die Spitze des Kreuzes setzen, wonach sie durch das Kreuz zum Himmel geftihrt wird. Die Anwendung der mit Jovian verbundenen Tradition auf den Endkaiser hängt mit einem von Pseudo-Methodius ent­wickelten typologischen Schema zusammen. in dem die Zeit der arabischen Herrschaft mit der Zeit der paganen Tyrannei Julians des Abtrünnigen und die darauf folgende Zeit der Restauration des christlichen Königtums durch Jovian mit der Zeit der Restauration des christlichen Königtums im Nahosten durch den christlichen Kaiser von Byzanz verglichen wird, der die arabische Herr­schaft vernichten, die Abtrünnigen bestrafen und die Weltherrschaft des christ­lichen Endreiches des Friedens gründet. Es liegt in der Apokalypse eine sehr komplexe Typologie des Endkaiserbildes vor, indem sich eine Alexander-Typo­logie mit einer Jovian-Typologie verbindet : der Endkaiser ist wie Alexander ein "Sohn KüSyats" (nach dem Urzeit-Endzeit-Schema) und wie Jovian der Re­staurator des christlichen Imperiums nach einer Periode "paganer Tyrannei" (siehe weiter oben Anm. 7 zu Kap.IX,9 und Anm. I zu Kap.XIII, 1 6). Es ist diese Typologie, die dazu geführt hat, daß der byzantinische Endkaiser in der 
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[4] Und das heilige Kreuz 1 wird sich z� Hi��l erheben und d= 
königliche Krone zusammen mit ihm 2 ,  wetl das hedtge Kreuz, an 

_
de 

Christus gekreuzigt wurde - *für die Erlösung '
_
aller �enschen, dte an 

ihn glauben, wurde er gekreuzigt 3 -, das Zetc�en tst, �as
_ 
vor

s 
d: 

Ankunft unseres Herrn erscheinen wird4, um dte Unglaubtgen 
beschämen. . 

f"ll d [5] *Und es wird sich das Wort des seligen DaV1d er u __ en,
. 

as �r 

über das Ende der Zeiten prophezeite, als er sagte : "Kus wtrd dte 
. 

S h I d K-syat2 der Tochter p. 45 Macht Gott übergeben" 1, wed 'der o n er u ' 

. . v b'ld J vians handelt (Kap.XIV,3-4) Abdikationsszene emerseits nach dem or 1 0 . hi h Imperium und andererseits nach dem Vorbild Alexanders, der das gn
d 

ec sc .. ed te Reich . S h K - - t .. das von Alexan er gegrun e gründete, wie ein zweiter ,. o n usya s . h � 1 d n Zusatz· und beendet (Kap. XIV,5-6) - 2 Die M-Rezenswn . at o gen e 
be ' 

. :: Es sagen · < < Herr Gott dir sind die Krone und die Macht g
R
ege

dak
n
t
. > �er· M-

. ' ' . h A h .. kung die dem e or handelt sich um eine erbauhc e ussc muc ' . 
S 90) _ 1• 

Diese . 
h . b  . ( 1 REININK Veue ErkenntniSse, . RezensiOn zuzusc re1 en 1st vg · . ' · · '. (siehe dazu oben Anm.8 Worte fehlen in der M -Rezenswn w1e oben m K�p.X:3 

1 Kor.15. 24 zu Kap X 3) - 4* Pseudo-Methodius benutzt h1er die Worte v
X
on

2 
. 

d 
Anm. 

9 ' ' 
7 Anm 4 zu Kap. , un · (siehe dazu oben Anm. 2.3 und 5 zu Kap .IX, , · 

zu Kap.X,3). 
. .. . . Christus gekreuzigt wurde" 

XIV,4: 1 Die V-RezensiOn fugt hmzu . "an �em · . der Welt die XIV 3 Jr Die M-Rezenswn. " ' - 2 Siehe oben Anm . l  zu Kap. • - . h . lA S 199 8; GoLLANCZ, wir an ihn glauben", * ein ähnlicher Satz findet SI� �n
h 

' Pse�do-Methodius' Julian, S. 2 1 1 (siehe oben Anm . l zu Kap.XIV:3),  s�e e;fahr der Konversion Betonung der Einheit des Chnstentums gegenu�r er 
uf Matth 24 30. Siehe 3 4 A sp1elung a · ' zum Islam oben Anm. 2 zu Kap .IX, - n 

f da Kreuz Christi und dessen zur Deutung des "Zeichens'' m Matth.24, 30 au s 
8 ·ef über die wunder­eschatologische Rolle die interessante Parallele m_ dem � rosalern an Kaiser bare Kreuzeserscheinung in Jerusalem, den Kynll 

,
�on

_ 
e 

I1 6 s. 79 (Text), K C y A Syrzac Y erswn. • ' onst��tius geschrieben hat ( OAK� ' 
haben dürfte (siehe lill_NIN�-S. 83 (Ubers.)), den Pseudo-Methodms gekannt 

5 Damit ist natürlich m Ps.-Methodius: A Concept of Histo�y, S.
_ 

I 74-l 7S) .-. führenden Aktivitäten erster Linie die Abtrünnigkeil gememt, die du�h 1�; 17:. 1 2), aber es ist wohl des Antichrist entstehen wird (unten Kap.XI .. � d� Endkaisers, der die Ab­auch der Gedanke impliziert, daß die A�tJVIta 
dz ' tl'chen Verurteilung des trünnigen bestrafen wird ( Kap .XIII, 14), IDI� der en 
gl

�1
h;n werden kann (Kap. Antichrist und seiner Anhänger durch Chnstus ver IC 

XIV, l 3- I 4).  . . ·ser ist ein "Sohn KüSyats" 
XIV 5· 1 Ps 68 3 1 - 2' D h der chnsthche Endkai G Ben dem ersten . ' • · ' · · 1 ander dem ro ' Im typologischen Sinne, da er das von A ex 

beendet (siehe oben Anm.2 zu 
"Sohn Küsyats", gegründ:te �e1ch der Gne:.h:�

s
·' 

alle Christen gleichermaßen !<ap.VIII, I )  und wie em nchtiger "Sohn K_�Y 
d hützt (siehe oben Anm-4 Im christlichen Weltreich des Friedens veremtgt 

un : d Sohn'' ist, der als zu Kap.VIII,2 und Anm.2 zu Kap.IX,3) und auc er " 
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des Pil, des Königs der Küsiten, derjenige ist, der die Macht Gott übergeben wird 3 . 
[6] Und sobald sich das heilige Kreuz zum Himmel erheben wird, wird der König der Griechen seine Seele seinem Schöpfer übergeben 1. Dann wird jede Herrschaft und jede Macht zu Ende gehen 2. Und sogleich wird der Sohn des Verderbens offenbart werden 3, der vom Stamme Dans ist\ gemäß der Prophezeiung des Jakob, der über ihn prophezeite und sagte : "Dan wird ein Basilisk sein, der auf dem Weg liegt" 5, 'der zum Königreich des Himmels führt 6• 

Stellvertreter Christi nach 1 . Kor.15. 24 am Ende der Zeit das Königreich der Christen Gott übergibt (siehe oben Anm.7 zu Kap.X,3) - 3 * Siehe oben Kap.IX,7-8 und die Anmerkungen dazu und Anm.2 zu Kap.XIV,2. XIV,6: 1 D.h. er wird sterben (vgl. PS II. c. 41 87) ; vgl auch l .Petr.4, 1 9 -2 I .Kor.15, 24. Siehe oben Anm . 2  zu Kap.XIV,2 und Anm.4 zu Kap.XIV,3. Die V-Rezension fügt nach den Worten .. jede Macht" wieder die ebenfalls aus I . Kor.l5. 24 entnommenen Worte .. und alle Gewalten" hinzu (vgl. dazu oben Anm . 6  zu Kap.X.3) - 3 Siehe oben Anm. l zu Kap.XIV,2 - 4 Zur Geburt des Amichrist aus Dan siehe Bocssn, Der Amichrist, S. 1 1 2-1 1 5 - 5 Gen.49, ! 7. VgL Hippolytus. De Amichristo XIV (ACHELIS), S. I I ,  12-15: c'OOrrcp yap f:K tij-; ' Iouöa qmi.ijc; 6 XPICHO<; YC"fEVVT)tal, ou-rroc; Kai EK -rijc; t"OU dav <fmA.ij<; ö av·rixptcrroc; {cVVE6ijcrcrat. ön öf; oii-rro<; EXcl, -ri <I>TJcrtV ' IaKroß · "yEVTJ0J1-rro �dv Ö<f>tc; l:<f>' ööou Ka0J1j.U:voc;, Ö<!Kvrov rrtEpvav 'inrrou". Die Antichrist-Exegese von Gen.49. 1 7  war auch den syrischen Exegeten wohlbekannt. Vgl. das dem Jakob von Edessa zugeschriebene Scholion zu Gen.49, 1 6- 1 7  in der Severus­katene (AssEMANI, Sancti patris nostri Ephraem Syri I (Syriace et Latine), S. 1 9 1 - 1 93). in dem Hippolytus erwähnt wird. Mose bar Kephas Traktat Über das Kommen des Antichrist führt die Tradition der Geburt des Antichrist aus Dan auf Hippolytus· Kommentar zu Daniel zurück (MS Par.syr.207, f.235'). Die Quelle dieser Exegesen war aber letzten Endes wohl Hippolytus' Werk De Antichristo , Jas wahrscheinlich integral ins Syrische übersetzt war (siehe BROCK. Same New Syriac Texts, S. 1 88). Weitere Beispiele der Antichrist-Exe­gese von Gen.49, I 7 in syrischen Bibelkommentaren bei ISo"dad von Merw, Commentaire I (Vosrt-VAN DEN EYNDE). S. 2 1 7.25-26 (Text), S. 236,18-20 ( Übers.), und Bar Hebräus, Scholia (SPRENGLING-GRAHAM). S. 96, 31-33 (Text). S. 97 ( Übers.). Die folgende Auslegung von Gen.49, 1 7  (Kap.XIV,6-8) ist vielleicht irgendeinem syrischen Kommentar zur Stelle entnommen worden, da der Stil dem der syrischen Bibelkommentare entspricht (vgl. auch MARTINEZ, Eastern Christian Apocal.�ptic, S. 200 (Anm. l l l) - 6' Dieser exegetische Zusatz. der eine Erklärung zu ,,Weg" ist, fehlt in der M -Rezension. G,L zitieren Gen.49, 1 7  vollständig und haben dazu einen sich an Gen.49, 1 8  anschließenden Zusatz : ltEpt�vrov tl'jv <rrotTJpiav -roi'i l(l)piou, salutarem Domini sustenens. Die textlichen Verhältnisse zwischen der V-Rezension, der M -Rezension und G.L sind in diesem Kapitel so komplex. daß es schwierig ist, in der Ursprünglich-
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. d be"ße " 1  'd h . die Worte, die den [7] *Dies nun : "er wtrd das Pfer
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r Täuschungs . .- • · 3  d h die Heiligen\ dte zu seme hinter steh wer.en · 
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· . d"e Vollendung der Zeiten d 6 D
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Ferse" 7 nun zetgt uns t neigen wer en - te , .  . H .1. die in J·ener Zeit leben E d d 1 hre s Und Jene et tgen, 'und das n e er a · . 
9 "t 10 die armselig und . f d Wort der Wahrhett ret en ' werden, dte au em 

. ·t  sie wird er beißen schwach sind in den Arbeiten der Gerechttgket ' 
d" t n wird u_ I p. 46 . d ' . Täuschung, te er u . durch die Zeichen der Trugbtl er s�mer 
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k d ß der Angn 

, 5 12 - 3 Gen.49. 1 7  - 4 Der Gedan \ a 
f Schriftstellen wie Dan. 7. 2 1 .�
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gemacht werden2  und die Lahmen gehen3 und die Dämonen aus­ziehen 4 und • die Sonne sich verfinstert, wenn er nach ihr blickt, und der Mond sich in Blut verwandelt, wenn er ihm (das) befiehlt 5 ,  und die Bäume Früchte aus ihren Ästen erzeugen 6 und die Erde Schößlinge aufsprießen läßt 1 und die Wasserbrunnen austrocknen 8• Und durch 5 diese täuschenden Zeichen wird er die Heiligen irreführen 9• Darum sagte er : "er wird das Pferd in seine Ferse beißen" 10. Denn jede Verletzung, die dem Körper zugefügt wird durch Eisen oder durch gewisse Bisse, wird als Narbe erkennbar bleiben, •solange er am Leben ist 11, so auch wird jede Sünde, die der Seele zugefügt wird, •als Feuer 10  und ewige Folter für sie bewahrt bleiben 12 . Denn "hinter" 13 weist auf die linke Seite hin 14. 
(9] Und als der selige Jakob mit dem Auge des Geistes schaute und jene Bedrängnis sah, die in jener Zeit entstehen wird, sprach er also : "Auf deine Erlösung I warte ich, Herr !" 1  Und weiter sprach unser 1 5  Herr : •"wenn Satan es könnte, würde er sogar die Auserwählten irreführen" 2 •  

2 PE V,41 7-4 1 8, S.69 (Text). S .  9 1  (Übers.) - H Mose bar Kepha, Über das Kommen des Antichrist, MS Par.syr.207, f.233v-234•; vgl. Matth.ll, 5 - 4** Vgl. die Apokalypse des Elias 33, 1-6 (STEINDORFF), S. 88-89 - sr Joel 2, 3 1 ;  vgl. Matth.24. 29. Apok.6, 12 ,  und die Apokalypse des Efias 32, 11-15 (STEINDORFF), S. 88-89, *** Die V-Rezension stimmt hier mehr mit G,L überein als die M­Rezension. die folgenden Text bietet: "die Aussätzigen, die gereinigt werden, und die Blinden, die sehend gemacht werden, und die Lahmen, die gehen, und die Sonne. die zurückkehrt, und den Mond, der sich verfinstert, und die Dämonen, die ausziehen" - 6 Vgl. PE V,4 1 5, S. 68 (Text), S. 9 1  (Übers.) -' Vgl. PE V.4 10, S. 68 (Text), S. 9 1  (Übers.) - 8 Dieses Motiv begegnet in PE V,373, S. 68 (Text), S. 90 (Übers.), im Zusammenhang mit den Zeichen, die zur Zeit des Erscheinens des Antichrist geschehen werden - 9 Siehe oben die Anm. 4 und I I  zu Kap.XIV,7 - 10 Gen.49. 1 7; die M-Rezension ergänzt das Zitat und fügt hinzu: "und wird er seinen Reiter hinter sich werfen" - ur Diese Worte tehlen in der M-Rezension - 12• Die M-Rezension: "eine Trennung von Gott" -1 3 Gen.49, 1 7 - 14 Anspielung auf die Verfluchten, die nach Matth.25, 4 1  im Endgericht zum ewigen Feuer verurteilt werden. Xl\',9: 1 Gen.49, 1 8 - 2r Matth.24, 24. Obwohl die M-Rezension : "Wenn es möglich wäre, würde er sogar die Auserwählten irreführen", mehr an G,L anzuschließen scheint. ist es schwierig zu entscheiden, welche der beiden syri­schen Rezensionen den ursprünglichen syrischen Text besser vertritt, weil der griechische Übersetzer, wie öfters, auch hier den syrischen Text teilweise dem griechischen Bibeltext angeglichen hat. Wenn in der V-Rezension Satan als Subjekt des Irreführens dargestellt wird, so steht wohl die Verbindung von Matth.24, 24 mit 2.Thess.2, 9 im Hintergrund: der Antichrist als Werkzeug des Satan (vgl. dazu auch BoussET, Der Antichrist, S. 88-9 1) .  Vgl. zur gleichen 
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p. 48 sammen mit 'all denjenigen, die an ihn glaubten3 •  'Uns aber wird I 
unser Herr Jesus Christus seines himmlischen Königreiches für würdig 
befinden zusammen mit allen, die seinen Willen tun. Und wir wollen 
Preis und Ehre und Anbetung und Lob darbringen, jetzt und allezeit, 
bis in Ewigkeit. Amen4• 

3' Die M-Rezension : "all seinen Dienern und denjenigen, die an ihn glauben", 
* vgl. PE V,522-524, S.  70 (Text), S. 94 (Übers.) ;  vgl. auch BoussET, Der 
Antichrist. S. 148- 1 54 - 4' Vgl. PE V,549-558, S. 7 1  (Text), S. 94 (Übers.); die 
M-Rezension endet folgendermaßen : "Uns wird Christus Gott jener Segnung 
für würdig befinden. < < die kein Auge gesehen hat und kein Ohr gehört hat 
und in keines Menschen Herz gekommen ist, die Gott bereitet hat denen, die 
ihn lieben > > ( I .Kor.2, 9), ihm ist die Glorie und der Preis, und seinem Vater 
zusammen mit dem Heiligen Geist, bis in Ewigkeit, Amen". Der typisch 
monophysitische Ausdruck "Christus Gott" ist natürlich dem Redaktor der M­
Rezension zuzuschreiben, weil Pseudo-Methodius bewußt jede A nspielung auf 
christologische Streitpunkte vermeidet (siehe dazu die Einleitung, S. vm, XXV­

XXVII). 
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(Anm. l ), l l ;  5,5 (Anm. I ). 
'Adärbigan :  I 6,3 - siehe auch 'Adröygan; 

Aserbaidschan. 
Adrammelech : 1 7,2, 4 (Anm.4). 
'Adröygan: 1 1 ,3 - siehe auch 'Adärbigan; 

Aserbaidschan. 
Afrika : 46,3 (Anm. I ) ;  60,8 ; 64,15 ( +  

Anm. 1 0) - Afrikaner : 64,15 (Anm. 8). 
'Agag : 24,15 (Anm. 8) - siehe auch 'Agig; 

Gig. 
'Agig: 24.15 - siehe auch 'Agag; Gig. 
Ägypten : 1 2.7 (Anm. 4); 14,14; 37,3; 46,3 

(Anm. l ); 47,11, 13; 65,2 - Ägypter : 
8,6 (Anm. 2) ; 9,3, 5 (Anm. 5) ; 14,2: 
1 8,13:  38.17; 39,2, 4 - Ägypterin : I I , 

8; 39,8 (Anm. 3). 
'Ä.hör: XXXI ; 1 0,20 ( + Anm. l ). 

'Aianäye: 26,3 - siehe auch Alanen. 

Alanen: 26,3 (Anm. 24) - siehe auch 'Aia-
näye. 

Albanien: 15,1  (Anm. 7). 

Alexander der Große: xv1 ; xx; XXIV-XXVI ; 

XXXI ; XXXlll-XXXVll ;  XXXIX ; 1 5,13 

(Anm. 2); 19,7 (Anm. 2); 20,1-2 (Anm.4); 
2 1 ,1-2. 7 (Anm . 4) ;  22.,4, 6 (Anm. 2). 8 

(Anm. l ), 10 (Anm. 3l, 13: 24.7 (Anm. 3), 

14-15 (Anm. 4); 26,7; 27,2, 6; 29,9, 13, 19 
(Anm. 3); 3 I ,4 (Anm. 7); 32,1 (Anm. I ) ;  
65.9 (Anm. I ) ;  67,5 (Anm. 2);  72,2 
(Anm. l) ;  73,9 (Anm. 2). 

Aiexanderlegende: VIII-IX; xx; XXIV ; XXXIV­
xxxvm; 2I ,7  (Anm. 5) - 8 (Anm. 6); 22,3 

(Anm. 4), 8 (Anm. l )  - 9 (Anm. 2); 23,2 

(Anm. 2) - 3 (Anm. I ) ;  24,6 (Anm. I). 15 
(Anm.4, 5, 6, 7, 8); 25,1 (Anm. 1 3) ; 26.2 

(Anm. 2 1 ), 5 (Anm. 28); 29,/9 (Anm. 3); 
67,5 (Anm. 2); 68,11 (Anm. 8). 

Alexanderlied: vm; XXXIV; xxxvm; 21 . 7 
(Anm. 5); 23,2 (Anm. 2); .W,J (Anm. 1 ) :  
52,12 (Anm. 18 ) ;  67,5 (Anm. 2 )  - 6 
(Anm. 3); 69.6 (Anm. 7). 

Alexandrien: 21,3; 29.13 ( + Anm. 3). 

'Alüzä: I2,8 (Anm. 6). 

Ammoniter: 1 3,4-5 (Anm.5). 
Amoriter : 1 3.3; 38,1.  

Amytis: I8,1 (Anm. 3). 
'Amzartanäye: 26,1 - siehe auch Pyg-

mäen. 

Anastasius Sinaita : XXI; 53.2 (Anm. 3); 55. 

5 (Anm. 1) - (Pseudo-): 37,/ (Anm. 1). 

Anthropophagi: 26,2 (Anm. 2 1 )  - siehe 

auch Hundemenschen ; Cynocephali. 

Antichrist :  xv: xxv ; XXXII: XXXIV :  xxxvu­
xxxvm; 34,13 (Anm. 7); 36,10 (Anm. 7): 
4{),1 (Anm. 1 ) ;  46,3 (Anm. I ) ;  50,12 

(Anm. l):  65,9 (Anm. 1): 68.1 (Anm.4): 

69,6 (Anm. 7); 70.6 (Anm. 2) ; 7 1 . 1  

(Anm. l )  - 2 (Anm. 2); 73,5 (Anm. 5) :  

74,7 (Anm. 4), 9 (Anm.5); 75,3 (Anm. 4). 
6 (Anm. 10). 8 (Anm. 1 1) - 9 (Anm. 1 ) :  

76,5 (Anm. 8), 17 (Anm. 2); 77 J (Anm. 1 ). 
5 (Anm. 3) - siehe auch Christus (der 

falsche): Sohn des Verderbens (der). 
Aphrahat: 29.19 (Anm. 3). 

Apokalypse des Elias: 76,1 tAnm 4) - 3 

(Anm. 5). 

Apostel (der) : siehe Paulus. 

al-Aq� (Moschee): XXI. 
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Arabien : 65,3 - Arabia felix: 1 1 , 7  
(Anm. 2 )  - Araber: VII ; XIII ; XVI-XX; 
XXIV-XXV ; XXX-XXXII ; XXXV-XXXVI; XL; 
XLII-XLV; 1 3,1 (Anm. 2), 6 (Anm. ! ) ;  14,5 
(Anm. 6, 8 ) ;  20,2 (Anm. 4) ; 24,15 
(Anm. 4); 27,15 (Anm. 2); 32,1 (Anm. l ), 
7 (Anm. 5 ) ;  33,3 (Anm. 7) ; 34,13 
(Anm. 7); 35,2 (Anm. I ) ;  39,7 (Anm. l ), 
9 (Anm. 5); 42,7 (Anm. 8) ;  43,3 (Anm. 3), 11 (Anm. 3); 45,1 (Anm. 2); 46,3 (Anm. I ) ;  47,16 (Anm. l ); 48,4 (Anm. 4), 6 (Anm. 6); 49,20 (Anm. 2); 60,12 (Anm. 20) ; 62,5 (Anm. 5); 63,1 (Anm. 9) - 2 (Anm. 1 0) :  65,6 (Anm. 5), 9 (Anm. I ) - Araberin: 
1 3 ,7  - siehe auch Ismael : die Söhne Ismaels, Ismaeliten; Muslime. 

Arculf: XXII. 

Armenien : 46,3 (Anm. I ), 5 (Anm. 2) ; 60,7; 64, /4 - Armenier : 38,20 (Anm. 14) ;  60, 7 (Anm. 10); 64,14 (Anm. 5). 
Asarhaddon : 1 7,3, 5, 13 (Anm. 6) .  
Aserbaidschan: 1 1 ,3 (Anm. 4) - siehe auch 'Adärbi"gan ; 'Adröygan. 
"Askenaz : 25,1. 
Äthiopien : x; XXV-XXVI; 14,14 (Anm. 2); 18,9 (Anm. 3) ; 20,2 (Anm. 4) ; 27,15 (Anm. 2); 3 1 ,4 (Anm. 7) - Äthiopier: 

xxv; 18,9 (Anm. 3) - Äthioperin : 19,7 (Anm. 2): 20.2 (Anm. 4) - siehe auch Küs; Küsiten. 
Avaren : 39,6 ( + Anm. 4). 
"Azri: 10,1. 

Babel: 6.3 (Anm. 2); 7.4; 10,9; 16,2, 6;  1 7,5, 
10 (Anm. 3) - 11 (Anm.4), 13 ( + Anm.6); 1 8,12; 37,2 (Anm. 2); 38,3 (+ Anm. 6), 19 - Babylonien: 9.5 (Anm. 5) - Baby­Ionier: XXXI ; xxxvm ; 8.6 (Anm. 2); 9,4-5 (Anm. 5); 10,9 (Anm. 4); 1 5,13 (Anm . 2) ;  
1 8.7-8; 1 9.5 (Anm. l ) ;  38. 1 1 ;  39,3 - der Babylonische Exil :  1 9.2 (Anm. 6). Bahira-Legende : XLV. 

Bar Bahlul : XLV; 6,8 (Anm. I ) ;  1 7,2 (Anm. 3); 23.4 (Anm. 2). 
Bar Hebräus: XLV; 70,6 (Anm. 2); 74,9 (Anm . 5). 

Belsazer : 18,1.  
Bet I:Iäle (Disputation) :  XLIII-XLIV; 43,11 

(Anm. 3); 55,2 (Anm. 3); 60,12 (Anm. 20). 
Bethsaida: 69, 1 1 ;  70,1, 4, 6 (Anm. 2). 
Brüste des Nordens (Berge): 23,1 (Anm. l )  -

siehe auch Söhne des Nordens. 
Büz (König) : xxv; 27,3, 9, 13-14, 15 

(Anm. 2); 28,1 (Anm. 3, 7), 3; 29,8 -
siehe auch Byzas. 

Büz (Stadt): 27,3 (Anm. 2); 28,1 (Anm. 5); 
29,12 (Anm. 2) - siehe auch Byzanz, Byzantium. 

Byzantia (Königin) : 28,5-6 ; 29,3-4 ( + 
Anm. 5), 7. 

Byzanz, Byzantium : vn; IX ; XI ; XVI; xvm; 
XX-XXI; XXV-XXVII ; XXIX-XXX; XXXIV; XL; 
XLV; 20,2 (Anm. 4) ; 27,3 ( + Anm. 1), 
13, 15 (Anm. 2); 28,1 ( + Anm. 6), 6 
(Anm. 2); 29,8, 12; 3 1 ,4 (Anm. 7) ;  37,2 
(Anm. 2); 39,11 (Anm. 8); 43,3 (Anm. 3); 
50,12 (Anm. I ) ;  53,6 (Anm. I ) ;  72,2 
(Anm. l )  - Byzantiner : XI; XLV; 63 ,2 
(Anm. IO) - siehe auch Büz (Stadt). 

Byzas: 27.3 (Anm. I) - 4 (Anm. 3, 4) -
siehe auch Büz (König). 

Chalkedon : 27,15 ( + Anm. 2). 
Chalkedonier : XLIII; 27,15 (Anm. 2) -

siehe auch Melkiten. 
Chorazin :  69,10- 1 1 ;  70,4, 6 (Anm. 2). 
Chosrau: 10,6 (Anm. 1 ). 
Chosrau II. (Großkönig) : XIX. 

Christen : VII; XVII; XIX; XXI-XXIV ; XXXIII; 
XXXVI ; XXXIX-XL ;  XLII ; XLIV ; 20.2 
(Anm. 4); 27,15 (Anm. 2):  32,6-7 
(Anm. 5) ; 33,3 (Anm. 7) ; 34,1, 13 
(Anm. 7); 35,2 ( + Anm. I ) ;  36,10 
(Anm. 7) - 1 1 ;  37,2 (Anm. 2); 43.8, 10 ( + Anm. 2) - 11 (Anm. 3); 44,/5 
(Anm. 3); 50.12 (Anm. I ) ;  53,4, 6 
(Anm. I ) ;  54,1-2 ( + Anm. 4), 6, 12; 55.2 
(Anm. 3); 56,2; 60,/1-12 (Anm. 20); 65,6 
fAnm. 5), 9 (Anm. I ) ;  73,9 (Anm. 2) ; 
77,5 (Anm. 3). 

Christentum: XXI-XXII; XXVI-XXVII; XXXIV; 
XL-XLIV; 27,15 (Anm. 2); 34,13 (Anm. 7); 
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36,10 (Anm. 7) ;  43,11 (Anm. 3); 62,5 
(Anm. 5); 63,4 (Anm. 12); 65,9 (Anm. l); 

73,4 (Anm. 3). 
Christus : siehe Jesus Christus - der falsche 

Christus: 69,8 (Anm. 9) - siehe auch 
Antichrist; Messias: (Pseudo-); Sohn des 
Verderbens (der). 

Claudius (Sohn des Romulus) : 29,10, 13. 
Cynocephali : 26,2 (Anm. 2 1 ) - siehe auch 

Anthropophagi; Hundemenschen. 
Cyrus (König): 1 5,13 (Anm. 2); 18,4; 19,1 

( +  Anm. 5). 

Damaskus: 46,3 (Anm. I); 53,2 (Anm. 3l· 
Dan: 70,6 (Anm. 2) ; 74, 7 ( + Anm . 4) - 8• 9 

(Anm. 5); 77,5 ( + Anm. 3), 7 (Anm. 1 ). 
Daniel : XVI; XXV-XXVI ; XXIX-XXXI; XXXIII­

XXXIV ; XXXVI; XLIII; J 5,13 (Anm. 2); 19,7 
( + Anm. 2); 28,6 (Anm. 2) ; 29,19 
(Anm. 3); 38,9-10 (Anm. 8) ; 39,9-JO 
(Anm. 6); 45,1 (Anm. I ) ;  65,9 (Anm. I ) ;  
67,5 (Anm. 2) ; 74,9 (Anm. 5). 

Darius : 1 5,13 (Anm. 2); 18,2-3, 14; 19,1 
(Anm. 5); 2 1,4. 

Darma�ye: 25,2. 
Dasäye: 26,3. 
David: 29,19; 3 ! ,3 ;  32,4; 34•13 (A� 7); 

35,2 (Anm. l ) ;  7 1 ,2 (Anm. 2); 73, -
das Haus Davids : 1 8,11 (2x). 

Deqläye: 25,2. 
Dhü Nuwäs: XXVI. 
Diatessaron : 33,3 (Anm. 5). 

· · b S libt" · 75,8 (Anm. I I ). Dionysms ar . a · 
Dionysius von Tel-Ma�re: XI. 

Dipar : 25,1 .  

Edessa: XXVII; XXIX; XXXV ; XLI-XLII. 

Edessenische Apokalypse: Ix-x; XLI-XLIII. 

Ehud: 1 0,20 (Anm. 1) .  
Elia : 54,3. . . 29 19 Ephraem Syrus : VI; Vlll; XXX, XLII , ' 

(Anm. 3); 42,7 (Anm. 8l· . tus Erlöser (der, unser) : siehe Jesus Chns . 
Esra-Apokalypse: 23,1 (Anm. I). · 
Euphrat : 1 1 ,3; 14,15: 18,10 ( + Anm- 5)in 
Eva: xxx; 1 ,12: 2.2-3 (Anm. 5), 5 (Anm. , 

8. 

Evangelium der zwölf Apostel : x· XLII­

XLlll. 

Felsendom (Jerusalem) : XX-XII; XXIV. 
Feuer der Sonne (Meer) : 6,7; 14,15-16; 

2 1 ,6-7. 
Flavius Josephus: 2,7 (Anm. 1). 

Gaba'öt (Rämtä) : 41,2 ( + Anm.- 4); 4�,4, 
6 - siehe auch Gabi"thä; Geb at (Ram­
tä); Geb'atä; ai-Jäbiya. 

Gabithä: 41,2 (Anm. 4); 42•6 (Anm. 6) .­
siehe auch Gaba'öt (Rämtä) ; Geb at 
(Rämtä); Geb'atä; ai-Jäbiya. 

Gaga!Jlös: 12,7 ( + Anm. 4);  14,17. 
Galiläa : 71,1 (Anm. 1) .  
Garmid'a: 26,1. 
Garmidmäyä: 26,1 (Anm. 20). 
Garmidö' : 26,1 (Anm. 20). . 
Geb'at (Rämtä) : 41 ,2 (Anm. 4! � stehe 

auch Gaba'öt (Rämtä); Gabttha : Geb­
'atä · al-Jäbiya. 

Geb'atä : 41,2 (Anm. 4) ;  42,6 
_
(Anm. � � 

. h Gaba'öt (Rämta) ; Gabttha, stehe auc 
Geb'at (Rämtä); ai-Jäbiya. 
h . 77 11 - siehe auch Scheol. Ge enna. , _ ( +  · (General des Buz): 27•4 Germarucus 
Anm. 3, 4), 8. . I I  8 Gideon : XIII ; XXXI-XXXIII ; XLIV '

. 

, 
? (Anm. 3) ; 1 3 , /  (Anm. 2) ; 14,7, 41 ,� 

(Anm. 4); 43,3 (Anm. 3): 48,/ (Anm. 2), 
50.12 (Anm. I ) ;  63.4 (Anm. 1 2). 

'A . 
Gig: 24,/5 (Anm. 8) - stehe auch gag. 

'Agig. 
Gigon: 12,7 (Anm. 4). 
Gigonus: 12,7 (Anm. 4l-
Girgasiter: 13,3-4. 

15 . 67 5 . XXXVIII ' 24,13. · • Gog: xv; XXXIII , , 
69 2 (Anm. 2); 69.2 (Anm. 2) - Agog: .

. 
A ·ten · 40 1 tAnm. l ). (Anm. 2) - gogi

. 
. ' . 

o 52,12 (Anm. 18) - stehe auch Mag � 
. XXIV-XXV ; XXXVI ; 3�.3 Golgotha: XIX '  

7) ·  3.,,2 (Anm. l l ;  (Anm- 2): 34,13 (Anm. ' , -
36,10 (Anm.  7) ; 65,9 (�nm. !): 6�)6 
(Anm. 7): 71.1  (Anm. l ) - • ( + Anm. � .  

Goliath: 38,3 (Anm. 6)­
Grabeskirche (JerusaJem) :  XXIV-
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Griechen · v .  . 
. ' XXV ; XXXI ; XXXVIIJ . 1 5  6 

(Anm. 2), 13 (Anm. 2); 18 , /  (A�m 3� · 
1 9,6 (2x) • 7 (Anm. 2) · 2 1  2 ·  '6 . 

. , 

28 3 2 . ' ' ' � , 7, 27 9·  
, ; 9,16, 18- 19 (Anm. 3); 30 2 ·  3 1  /

, , 

(Anm 7) ·  3' 1 .  
• · • • 4 . . �- ' 34,5 ; 36,8 · 38 4 20 ( 

Anm 1 4) · 
' ' ' + 

' 
. , 39,7 (Anm I ) ; 42,5 · 62 3 · 63.� ( + Anm. 1 0) . 3 ( A  

' ' ' 

65 5 
nm. I J ) · 64 3  · 

74:4.
; 69,6; 7 1 ,2; 72. / ;  73.9 (Anm .-2) : 

Griechenland: 46,3 (Anm I )  . 
h 

Hellas. 
. - Sie e auch 

Hadarzereq : 1 6, /  (Anm 'l 3 A . 

Hagar : 1 1 .8 ; 39 8 (A
. � , ( nm. 5 ). 

s · h  
' nm. J ) - 9 - di 

o ne Hagars : 45, / (Anm. 21 _  
e 

Harn : 7 . /  <Anm. I I ) ;  8. / : 9 6 - d .. 
Harn s :  7 ; 8 , , 

· Ie Sohne · - · · - ·  - ( .,. Anm I )  
< Anm. 2) :  1 0,4. 7. 15. 

. . 6 
Hebräer : xuv ; I B. /3 ·  37 3 ( ,  � 

· - ·"'nm. 3): 38 4 ' · I:!. 14 < Anm . I O) · 19 / 7 ( A  
. . 

42 ' _ •· · · · · nm. I ) ; ·- >�ehe auch Israel : die Söhne 
Israels. Israeliten . Juden. 

Hebron : 65.4 ( + Anm. 1 )  
Hellas 46 3 < A  

· 
Anm 

. nm.  I ) ;  47.5 : 60,8 I _,_  
. 1 6) ,  64,15 ( + Anm. 9.  1 0 ) - si h 

auch Gnechenland. 
e e 

Henana von Adiabene: IX. 
Herakleios ( Kaiser ) :  I X ; X I . . . . 

XXXIV · . 
' X\ lll-X X ; · · · XXXIX ; 39,7 (Anm I 

(Anm. 4) . 
· ) : 4 1 .2 

Herr (unser ) :  Siehe Jesus Ch . 
Hesekiel. 24./2. 

nstus. 

Hethiter: 1 3  ,. 14 , 1 A . -- · ·" -"'nm. 5 ). 
Hewuer: 1 3.2. 
f:limyar: XXVI 

Hippolytus 74,9 (Anm 5) ·  75 3 
H1ra XXIX; XLIII. 

. ' • \Anm. 4).  

schenfresser d
. 

H , Ie " undemenschen" ge-
nannt werden . 26 1 2 . 
A 

· • • - siehe auch 
nthropophagi ; Cynocephali. 

Hunnen : 22,8 (Anm. I ) ;  24,6 (Anm. l )  15 
(Anm . 4 ) - siehe auch H- - -

' 

unaye. 

lllyrien : 12 ,7  ( + Anm. 3) ;  14 , 17. 
Indien: 1 4. 15 ;  3 1 ,4 (Anm. 7) - Inder: 1 1  5 � +

5 

Anm. I ) ;  1 7,10; 18,/4; 1 9, 1  (Anm. 3
·
)· 

� . I  (Anm. 1 3). 
' 

Iraq · XV·XVI ' XVI 

Jsau
·
· 

, II ; XXI·XXII; XXIX; Xllll. 

_
nen : 46,3 (Anm. ! ) ;  60,7 ;  64.14 -

hauner: 60,7 (Anm. 1 2) ·  64 14 (A 
Islam : VII . . 

· · nm. 7). · XVI I ,  XXII·xxm · xxv· 
. 

XLV · J7 
' • X L ,  XLIII· 

, - . 15 (Anm. 2 ) ·  3 1  4 (A 
43 1 1  A 

· · nm. 7) ;  
' ( nm. 3) ;  50.12 (Anm. I ) ·  53  6 

(Anm I ) · 54 9 ( 
' ' 

· · · Anm. 3) :  58. 7 (A J . 
60 12 (A ?O 

nm. �). 
. nm. - ); 65,6 (Anm. 5 ) · 73 4 

(Anm . 3 ) . 
' · 

lsmael : 4' 7 ( +  
5 1  9 

-- . .. Anm. 8). 1 0  (Anm. 1 0) ;  .' - die Sohne lsmaels : VII ; xm; x v ·  
XXIX ; XXXII ; 1 1 , 7-8 (Anm. 3) ·  1 2 ; 
(Anm 2 3) 3 ·  

' · " · · · · ! 3 , 1  (Anm. 2) ;  1 4 5 ( +  
Anm. 7) ;  39,8; 4 1 , 1 ; 43,3 (Anm. :3) 7· 
50.12 <Anm. l ) :  5 7,2-3, 10 (Anm . 3 ) ·

.
59, 

1 7-18 ·  60 1 ,  (A 
· · . . • nm. 20); 63.2 (Anm 

4 (Anm. 12)· 65 9 (A 
. 1 0), 

' ' nm. I) - Ismaeliten· 
xm; xxxn-xxxm · 1 3  1 (A 2 . 

· · • nm. ) ·  4; 7 
(Anm 8). 10 (Anm 1 0) ;  47.16 (A�. I ):_ 
Siehe auch Arabien : Araber· M I '  

I '  'd 
· ' us 1me 

so ad von Merw · 74 9 (A 
. 

Israel · · · · nm. 5).  
' 

. XXII. I 3 ./  (Anm. 2); 22.6 (Anm I ) · .. 4. /4; 53.6 · 54 4 . .. . . . 

1 4 1 1 1 .  1 9
• · - die Söhne Israels: 

. . ' ' · 43 4 • 54 ' 3 
4., 1 1  A 

,. , ' • -- - - Israeliten : �- ( nm. I ) ; 43.3 (Anm. 3 ) . 50 12 
(Anm l ) - · 

· • 
siehe auch Hebräer: Juden. 

Hörazdeq · 16 1 . · · ( + Anm. 2), 3. 
Horazdi · 1 7  14 . · - ( + Anm. 21 ;  1 8  ' 

ai-Jäb1va· 41 1 A . ' · ·• ( nm. 4): 42 6 (A 
s1ehe auch G· 

ba" · _ · nm. 6 )  -
Horm1zd : 9 ; (An 'i . ·• ·  

{A 
·- m . . ); 1 0. /  (Anm ! )  , 

nm 41 7 <An , · • � 

(Anm
. 2): . m �J. 20 <Anm I ) ; 1 7.14 

H��ü :  ! 7. 14 <Anm. 2).  
HorosdJ : 9,5 (Anm. 5) 10 ' ( A 

( + Anm. 2). 
. -- .,. nm. 4). 7 

Hünäve 2' 1 5- h • · •· - 1e e auch H 
Hundemenschen . '6 ' ( • 

unnen. 
· - ·- .-,.nm. 22) - Men-

. a ot ( Ramtä); Gablthä · 
Geb at (Rämtä): Geb'atä. 

, 

Jakob: 74. 7: 76,/3. 
Jakob von Edessa : 74,9 

(Anm. 3 ). 
(Anm. 5 ) ;  77.5 

Jakobiten : xxvm - · h 
siten. 

Sie e auch Monophy-

Jakobus (Sohn des Zebedäus) : 
Jambres : 75.8 ! Anm. l l l . 

XLII. 
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Jannes: 75 ,8 (Anm. I I ). 

Japhet: 7,8 (Anm. 5 ) - die Söhne Japhets : 
7,8 ( + Anm. 5) ;  8,2, 4-5 (Anm. l ) ,  6 
(Anm. 2) ; 2 1 ,8 ; 22,/ (Anm. 2); 24,15 

(Anm . 4). 

Jared : XXXI ; 3,9 (Anm. l ), 16, 19; 4,8. 

Jebusiter: 1 3,3. 

Jemen :  XXVI. 

Jericho :  69,2 (Anm . 2). 

Jerusalem : xv; XIX-XXIV ; XXXII; XXXVI; XL; 
XLII;  32,/ (Anm. 1), 3 (Anm. 2); 34,13 
(Anm. 7); 35,2 (Anm. l ) ;  (i),l2 (Anm.20); 

63,4 (Anm. 1 2) ; 69,2 (Anm. 2), 6 ( + 
Anm. 7) ; 7 1 ,1 (Anm. l ) ;  73,5 (Anm. 4) ; 

77.1, 3 (Anm . I ). 

Jesus Christus: Jesus: XXI; XXXI ; 34,10 
(Anm.4); 55,5 (Arun. l ); (i),/2 (Anm. 20); 

70,6 (Anm. 2) - Christus : XIX-XX; XXIII· 

XXIV ; XXVI ; XXX-XXXI ; XXXIX-XL ; XLII I ;  

20,2 (Anm. 4) ; 29,/9 (Anm. 3); 32,/ 

(Anm. l ) ;  33,3 (Anm. 7); 34,/3 (Anm. 7); 
3 5,2 (Anm. I ) ;  36,10 (Anm. 7) • 11  
(Anm. 8) ;  40,2 (Anm. l) ;  43,/1 (Anm. 3); 

53.6 (Anm. I ) ;  55,1-2 (Anm. 3);  56,13 : 

fiJ,/2 (Anm. 20); 62,5 (Anm. 5); 65,6 ( + 
Anm. 6) ; 70,6 (Anm. 2); 71,1  (Anm. 1 ), 

4; 72.2 (Anm. !) ;  73 ,1 (Anm. !), 3, 5 

(Anm. 4, 5), 9 (Anm. 2); 77,5 (Anm. 3) ; 

78,5 (Anm. 4) - unser Herr Jesus Chris­

tus: 78.2 - (unser) Herr: 34,10; 66,5; 

70,3 ; 73,5 ; 76,15-16 ; 77,10 - (der. 

unser) Erlöser : 34,2; 54,7; 59./1-12 -

Messias (der) : 38.10-11 (Anm. 9) . 

Jol).annan bar Penkaye: XI-XV ; XXVIII : 13.7 
(Anm. 2); 42.,10 (Anm. IO); 45.1 (Anm. 2); 

54,9 (Anm. 3 ) :  55.7 (Anm. 3); 57.7 

(Anm. 3), 10 ( Anm. 3)  - 11 ( Anm. 4);  

58,2 (Anm . 6) ;  64, 1 7  (Anm . l l l ; 69,6 

(Anm . 7). 

Jol).annan Sedrä (Patriarch) :  XLTV. 
Jol).annan von Kamul (Kloster) : xm-XIV. 
Johannes (Sohn des Zebedäus): XLll. 

Johannes Chrystostomus: 76, 1 7  ( Anm . 2). 

Joppe : 69,2. 
Josaphat: 69,2 (Anm. 2). 

Jovian (Kaiser) :  XXIV-XXV: XXVIII: xxxv­
XXXVl: XLll: 3 1 ,4 (Anm. 7): 32,8 (Arun. l ); 

33,3 (Anm. 7); fiJ,12 (Anm. 20); 65.9 
(Anm. l ) ;  72,2 (Anm. l ). 

Jubal: 3,22. 

Judas-Cyriacus-Legende: XLI-Xlll. 

Juden: XXII; XXIV; XXXIX-XL; 34,/3 (Anm. 7); 

35,2 (Anm. I ) ; 55,2 (Anm. 3);  59,2 
(Anm. 3); 71,3 (Anm. l ) - siehe auch 

Hebräer; Israel : die Söhne Israels, Israe­

liten. 

Judentum : xxu ; XXXIX; 35,2 (Anm. l ) .  

43,11  (Anm. 3). 
Julian der Abtrünnige (Kaiser): xXIv-xx v .  

xxxv ; 32,8 (Anm. I ) ; 33.3 (Anm. 7) :  55. 
2 (Anm. 3); 65,9 (Anm. l ) ; 72.2 I Anm I )  

Julianroman : vm; XXIV : xxxv-xxxvn : XLL 
1 5,9 (Anm. 3); 27.3 (Anm. I i  · 4 

(Anm. 3, 4): 32,8 (Anm. I ) ;  33.3 1Anm 7). 
37,2 (Anm. 2) ; fiJ./2 (Anm 20). 65.\i 

(Anm. l) :  72.2 (Anm. I J :  73.4 IAnm ) I  
Julius Africanus: 40,2 (Anm. I )  
Justin I .  (Kaiser) : xxv1. 

Justinian I I .  (Kaiser) : XVI ; XXIII . 59. //1 
(Anm. 2). 

Kain: 2.3. 6 <Anm. 10). 8: 3.14. 22 _ .. die 

Söhne Kains : 3.1. 21 : 4.4 - die Töduer 

Kains :  4,9-10 - Kainiten: 3.5. 9 1 -
Anm. l ). 

Kanaaniter: 13.4. 

Kapernaum: 69,1 I: 70.2. 5 

Kappadokien : 46,3 ! Anm. l ).  5 tAnm : 1 .  
(i),7-8 ; 64.14-15 <Anm 10) - Kappado­
kiet": 60.8 !Anm. 1 3) : 64.14 (Anm. 4) 

Kaspische Meer (das) :  1 5.1 (Anm 71 
Kaukasus: 22.10 (Anm. 3J 

Ketura: 1 4.5 (Anm 8).  

Kilikien : 46.3 (Anm . l l : 47.4 t Anm 4 1 .  
fiJ.7; 64, 14- 15 (Anm l OJ - Killk1er 

(i),7 (Anm l l  ) ; 64.14 tAnm 6 1  
Kleinasien: -.1: 17.7 tAnm 3 ! :  .46J \Anm. l i  
Ködrös: !0.6 (Anm l ). I I  {Anm \ )  

siehe auch Közdös; Közdrös. 

Konstantin der Große !.Kaisen " .  l(J.J-

xw: (J)./2 (Anm. 201 
Konstantinopel: xn: 39.6 tAnm. 4L 

Konstanuus (Kaiser!: 7L'� !t\!IID 4) 
Közdös · 1 0.6 ! Anm ll. !I 1 Anm ' i.  
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(Anm. l )  - siehe auch Ködrös; Köz­

drös. 

Közdrös :  1 0,6 ( + Anm. I ), 8 ( + Anm. 3), 

ll ,  13 (Anm. 2) - siehe auch Ködrös; 

Közdös. 
Kufa :  XXIX; XLIII. 

Kükabäye : 26,/. 

Kükäye: 26,1 (Anm. 1 8). 

Kurden: 1 7,4 ( + Anm. 4) - kurdische 

(Frau): 1 7,1, 4 (Anm. 4) - siehe auch 

Qardü. 

Küs : 14,/4 ; 18,9 (Anm. 3); 20,1 (Anm. I ) -

2 (Anm. 4); 27,2; 29,19 (Anm. 3) ;  30,3; 

3 1 , 1  (Anm. 5), 4 (Anm. 7); 32,4; 73,8 -

siehe auch Äthiopien. 
Küsat: siehe Küsyat. 

Küsiten : xxv ; 1 8.9 ( +  Anm. 3); 1 9,5; 2 1 ,1 ;  

27.5, 8, 12, 14; 28,4 ;  29,15, 1 8 ;  30,2 ;  
3 1 ,4 ;  74,1 - Meer der Küsiten (das) : 

62,5-6 - Küsiterin :  3 1 ,2 - siehe auch 
Äthiopien : Äthiopier. 

KüSyat (Mutter des Alexander des Großen): 

XXV-XXVI ; XXXIII-XXXVI; 1 9,7 (Anm. 2) ; 

20,2 ( + Anm. 4) ; 27,/, 6, 12, 15 

(Anm. 2):  28,3-4 (Anm. I ) .  6 (Anm. 2);  

29,9, 14 ( + Anm. 1 ), 1 7, 19 (Anm. 3) ;  

30,2; 3 1 , l ;  32,2; 36,10 (Anm. 7) ; 72,2 

(Anm. I ) ;  73,9 ( + Anm. 2). 
Küzmazdl: 9,5 ( + Anm. 5); 10,/. 

Kyrill von Jerusalem : 73,5 (Anm. 4). 

Lamech (der Blinde) :  3.22. 

U!bldyä : 2,5 (Anm. 9) - siehe auch 

Lebüdä. 

Lebüdä : 2,5-6 ( Anm. 10) - siehe auch 

Lebldyä. 
Leontius scholasticus: v. 
Libyer: 1 9. 1  ( + Anm. 3) - siehe auch 

Lübäye. 
Lübäye: 1 9, 1  <Anm. 3J; 25.I < + Anm. I2) ­

siehe auch Libyer. 
Lüdäye : 25,1 (Anm. 1 2) - ein lydischer 

Vater: 1 7,7 - das lydische Reich: 1 7, 7  
(Anm. 3). 

Lüqäye: 25,/ (Anm. 12) .  

Lüzä : 1 2.8 ( + Anm. 6. 7). 

Lüzäye : 1 9,1  (Anm. 3). 

Lykien : v-v1. 

Magog: XV ; XXXIII; XXXVIII ; 24,13, 15; 67,5 

(Anm. 2); 69,2 (Anm. 2) - Magogiten : 

40,2 (Anm. I ) ;  52,12 (Anm. l 8) - siehe 

auch Gog. 

Makedonien: 1 2,7  (Anm. 4) - Makedo­

nier: XXV ; XXXIV; 1 9,5-6; 20,2; 29,15, 19 

(Anm. 3); 38,17; 39,4. 
Mar 'Abdä (Kloster) : XLIII. 

Mar Bassima (Kloster) : XIV. 

Marwäniden : XVIII. 

Maslama b. 'Abd al-Malik (General, Emir): 
XLIII. 

Mäwiyya: 1 3 ,7 (Anm. 2). 

Maximinus Daza (Kaiser) : VI. 

Maximus Konfessor: 45,1 (Anm. 2). 

Medien: 1 7,/4 - Meder: XXXI; XXXVIII; 1 5, 

13 (Anm. 2); 18 .2, 7-8, 14; 19,5 (Anm. I) ;  
2 1 ,4 ;  38,20 (Anm. 14) - Mederin: 1 8,1 

(+ Anm. 3),3. 
Medina: 1 1 ,9 (Anm. 4) ;  14,5 (Anm. 8) -

siehe auch Yatreb. 
Mekka :  XIV. 

Melkiten : IX - siehe auch Chalkedonier. 
Mesopotamien: VIII; x ;  XIII-XIV;  XVI; XVIII; 

XXVIII ;  XXXIV ; XL; 49,1 I (Anm. 7) ; 57,8 
(Anm. 2), II  (Anm. 4); 58,7 (Anm. 2). 

Messias:  XXXIX ; 62,5 (Anm. 5 ) ;  77,3 
(Anm. I)  - (Christus) : siehe Jesus 
Christus - (Pseudo-) : 70,6 (Anm. 2);  
75,8 (Anm. I I) ;  77.5 (Anm. 3) - siehe 
auch Antichrist; Christus : der falsche 
Christus; Sohn des Verderbens (der) ­
Messianismus : 34,13 (Anm. 7) ; 60,12 
(Anm. 20); 63,4 (Anm. l 2) ;  65,9 (Anm. l ). 

Methodius (Bischof von Patara!Olympus) : 
v-vm; xxvrr; 1 ,3 ( + Anm. l), 9 (Anm. 6); 
20,1 (Anrn. I ) ;  40,2 (Anm . l ). 

Michael (Erzengel): 69,4 (Anm. 4). 
Michael Syrus : XI ; XLV ; 14,5 (Anm. 8). 
Midian: 1 4,5 (Anrn. 8) - Midianiter: XXXII-

XXXIII; 1 1 ,8 (Anm. 3); 1 3,1 (Anm. 2); 14,5 
( + Anm. 8); 41 ,2 (Anm. 4); 42,7 (Anm. 8) : 
47,16 (Anm. 1 ). 
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Mittelmeer (das) : 1 8,10 (Anm. 5). 

Monophysiten:  XI ; XXVI;  27,15 (Anm. 2) -

siehe auch Jakobiten. 

Morija : XXIV. 

Mose: 1 4,2; 35,2 (Anm. I ) ;  43,4. 
Mose bar Kepha : 74,9 (Anm. 5) ;  75•8 

(Anm. l l) ;  76,1 (Anm. 3), 17 (Anm. 2) ; 

77,3 (Anm. l ). 

Mu'äwiya I. (Kalif): XII; xv; 13,7 (Anm. 2); 

48,4 (Anm . 4) ;  57,7 (Anm. 3) 

Muhammad : 45,1 (Anm. 2). 

al-Mukhtär (Führer einer Revolte in lraq) : 

xv; 64, 17 (Anm. I I ). 
Münl: 1 3,7  (Anm. 2). 
Mus'ab b. al-Zubayr (Bruder des Gegen­

k�lifen 'Abd Alläh b. al-Zubayr) : XVIII. 

Muslime : XVIII ; XXIII-XXV ; XXXVI-XXXVII; 

XL-XLIII; 33,3 (Anm. 7) ; 34,13 (Anm. 7); 
43 11  (Anm. 3) ; 50,12 (Anm. I); 55.2 

(�m. 3); 59,2 (Anm. 3); 60,12 (Anm. 20); 

62,5 (Anm. 5); 65,4 (Anm. I )  � s:ehe 

auch Arabien: Araber; Ismael: die Söhne 

Ismaels, Ismaeliten. 

Müyä : 1 3,7 ( +  Anm. 2). 

Näwäl: 24,15. 
10 Nebukadnezar: 1 7,6, 8 (Anm. 4), 

(Anm. 3) - 11 (Anm. 4), 13 (Anm. 6) - 14 

(Anm. I); 1 8, 1  ( + Anm. 3). 12· 

Nestorianer : IX-XI; xxx. 
Nimrod : 5,6 (Anm. 2); 6,11 ( + Anm.:) � 

12 (Anm. 7); 7,1 ( + Anm. 9• I I ), ' 
( A 4 5) 11 (Anm. 7), /3-14; 8,1, + nm. , • 

. 1 0 , 3, 6 (Anm. 2), 9; 9,4 - 5 (Anm. 5),  ,. 

(Anm. 3); 1 5,13 (Anm. 2); 16,1 ' 37,2 

(Anm. 2) - das Haus Nimrods: 9,3, 5 

(Anm. 5); 16,2. 

N. 'b' · XIII-X� · xvm · XXVIII. , ISI IS . • ' -4 5 N h ·  4 14 ( +  Anm. l ) - 15; 5,3 ' 

, ���- ,1 ) - 6 (Anm. 2). 7-8 (Anm. 3); 6.1 

( + Anm. l), 6; 7,10; 8,3; 1 1 ,2; 14,1 7: 
62,5 (Anm. 5) - die Söhne Noahs : 4,16. 

6,2. 
An 3) 1 1 .5 (Anm. l ) ;  1 9,1 ( m. · Nubier: 

Og: 38.2. 

Olympus : v; 1 .3 (Anm. I ) .  

Oreb: XLIV ; 1 3,7; 43,3 (Anm. 3). 

Palästina : IX; XIX; 1 3,7 (Anm. 2); 47, 16 

(Anm. l) ;  63,4 (Anm. l2). 

Panapös:  7,/4 (Anm. 2) - siehe auch 

Papanös; Päpinös; Pön!ös; Püpinös. 

Papanös : 7,14 (Anm. 2) - s�e�e- auch 

Panapös; Päpinös; Pön!ös; Püpmos. 

Päpinös : 7,6 ( + Anm. 1 ), 14 ( + Anm �) ; 
8,6 (Anm. 2)  _ siehe auch Panapos; 

Papanös; Pöntös; Püpinös. 

Paradies : xxx; 2. 1-2, 3 (Anm. 5):  3.14: 

4,/7 (Anm. 3). 

Parzäye: 25,2. 

Patara : v; vn-vm: xxvn : 1 .3 (Anm. l ). 9 

1Anm. 6); 20,1 (Anm. l ). 

Paulus : 34,8 ; 44.15 (Anm. 3 ) :  7 1 ..:' 

(Anm. 2) - Apostel (der) :  36.9; 50. I l .  
53,6; 55,3 _ Apostel Paulus: -14.9. 

Peleg: 8./0 (Anm. I ). 
Penek: xrv. 

Peroz: 16,4 (Anm. 9). 

Persien : XXVlll-XX!X ; 38,19-20 (Anm. 14);  

39,7; 43,3 (Anm. 3); 46.3 : 60. 7  ( +  
Anm. 9) ; 72,2 (Anm. l ) - Perser: XVI�I: 

. x.XXIV · xxxvm · 95 tAnm . .  ). XIX; XXV!ll , • . 
1 6  4 10 13 (Anm. 2); 1 5.13 (Anm. 2);  . : 

1 8

,
4 8· 19 1 5 (i\nm. l): 24./5 (Anm. 4l. ' ' • • • , Anm 9) --

39,7 (Anm. l); 40,2: 42,6; 60, ' (. . 

Perserin: 18.3. 

Petrus : siehe Sirnon Petrus. 
. 

Philippus (Vater des Alexander des Großen)· 

XXXIV : 20,1-2: 29,/9 (Anm. 3) .  

Philister· 1 35 ( + Anm. 5): 38.2-3 (Anm. 6). 

Phö�n (U): 1 3,7 (Anm. 2). 49.7 (i\nm. 5) 
Ph 

. 
Iogus (der) :  24.4 (Anm. 6). YSIO 

"1 4  8 J l  J 'i  
"" ·  2 1  1 ( � Anm 5): 2 "  . . . -ru. ' 

4· �9 15 j 7; 
(Anm. 2); 28.1 (Anm. 3. 4), ' - • . 
30 2• 74.1 .  

Pi�: 
,
16.4 (Anm. 9) - 5 IAnm. l l ) . 

Pirüzdeq: !6,4 ( + Anm. 9) - 5 
Plsiläye: 26.3 

Pöl: 2 1 , /  (Anm. 5). 
Pontos (Meer) : 1 5•1 ·  · h Pana-- _ . 7 14 (Anm. 2) - stehe auc • 
Pon�os. . . - - - . Pü inös pös: Papanös: Papmos. P · 
Poros: 2 1 .1  (Anm. 51· 
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Pseudo-Athanasius : 70,6 (Anm. 2). 
Pseudo-Dionysius (Chronik) : XIII; XVIII ; 

2 1 , 1  (Anm. 5); 58, 7 (Anm. 2). 
Pseudo-Ephraem (Rede über das Ende):  Vlll ; XXXIV; XXXVIII ; 2 1 , 7  (Anm. 5) ; 24,15 

(Anm.4, 5, 6, 7, 8); 25,1 (Anm. 9, 10, I I ,  
12, 1 3) - 2 (Anm. 14, 1 5, 16, 1 7) ;  26,1 
(Anm. 1 8, 1 9, 20) ; 34,11 (Anm. 5) ; 50,10 
(Anm. 5); 67,5 (Anm. 2) - 6 (Anm. 3 ) ;  
68,1 (Anm. 4), 5 (Anm. 2 ) ,  1 1  (Anm. 8), 
13 (Anm. 10); 69,2 (Anm. 2), 4 (Anm. 4) -
5 (Anm. 6), 6 (Anm. 7) ; 75,3 (Anm. 4), 8 
(Anm. I I) ;  76.1 (Anm. 2), 4 (Anm. 6) - 5 
(Anm. 7, 8); 773 (Anm. 1 ), 9 (Anm. 3) ; 
78,1 (Anm. 3), 5 (Anm. 4). 

Pseudo-Kallisthenes : lLXXIV. 
Pseudo-Methodius: v ;  passim. 
Pseudo-Sebeos : XXI. 
Pseudo-Zacharias Rhetor : VI. 
Püpinös : 7,14 (Anm. 2) - siehe auch 

Panapös; Papanös; Päpinös; Pön!ös. 
Pürezdi: 1 6,4 (Anm. 9). 
Pü!äye : 25, 1.  
Pygmäen : 26,1 (Anm. 19) - siehe auch 

'Amzartanäye. 

Qalmäyä: 2,4 (Anm. 7) - siehe auch Qal­
mlnä; Qelamyä; Qellmä; Qellmnä. 

Qalminä: 2,4 (Anm. 7) - siehe auch Qal­
mäyä : Qelamyä ; Qellmä ; Qellmnä. 

Qardü : XIV - siehe auch Kurden. 
Qelamyä : 2,4 (Anm. 7) - siehe auch Qal­

mäyä; Qalmlnä; Qelimä; Qelimnä. 
Qelimä: 2,4 ( + Anm. 7), 6 (Anm . IO) -

siehe auch Qalmäyä ; Qalmlnä; Qelam­
yä ; Qelimnä .  

Qelimnä: 2 , 4  (Anm. 7 )  - siehe auch Qa!­
mäyä ; Qa1mlnä; Qelamyä ; Qelimä. Qennesrin (Kloster) : 55.5 (Anm. 1 ). 

Qur'än: XXI; 60,12 (Anm. 20). 

Reu : XXXI; 8,10 ( + Anm. 1 ) .  
Röd: 1 8,3 ( + Anm. 7). 
Rom: V-VI; 1 2,8 ( + Anm. 7); 1 4, 1 7; 27,4 (Anm. 4) ;  29,3-4 (Anm. 5), 5 (Anm. 6), 1 1, 13 (Anm. 3), 19 (Anm. 3): 34.13 (Anm. 7); 

60,9 (Anm. 1 8 ) ;  65.9 (Anm. 1 ) :  7 1 ,1 

(Anm. I ) - das große Rom : 1 2,7;  1 5,1 
(Anm. 7 )  - Römer : v ;  xxv; 1 5,6, 13 
(Anm. 2) ; 1 9 , 7  ( + Anm. 2 ) ;  29,1, 7 
(Anm. 1 ) ,  16;  34,6; 37,2 (Anm. 2); 38,3, 
18 (2x), 20 (Anm. 1 5 ) ;  39,5, 8, 10 
(Anm. 6); 46,3 (Anm. I); 47,7; 60,9; 72,2 
(Anm. I ). 

Romu1us (König von Rom) : 28,6; 29, 7, 
11-12, 13 (Anm. 3). 

Romu1us (Sohn des Romulus) : 29,9, 1 1 .  

Saba: 1 1 , 7 ( +  Anm. 2 ) ;  1 7,8 ( +  Anm. 4), 
10 ( + Anm. 3) - 11 (Anm. 4) ; 1 8,9;  20,2 
(Anm. 4). 

Sabriso' (Abt) : XIII-XIV. 
Salltinäye: 26,3 (Anm. 27). 
Salomo : XXI. 
Salomo von Ba�ra : v-vi ; IX; XLV-XLVI ; 1 ,3 

(Anm. l ) ;  5,6 (Anm. 2); 6,8 (Anm. I ) ;  
20,2 (Anm. 4): 2 1 ,5 (Anm. 3), 1 0  (Anm. I ) ;  
22,2 (Anm. 3); 23,1 (Anm. 1), 4 (Anm. 2); 
26,1 (Anm. 18,  20), 3 (Anm. 25, 26, 27); 
44,15 (Anm. 3); 52,13 (Anm. I ) ;  5 3 , 1  
(Anm. 2) ;  54,10 (Anm. 4 ) ,  13 (Anm. I ) ;  
56,6 (Anm. 8), 1 4  (Anm. 1 0 ) ;  59,2 
(Anm. 2); 62,1 (Anm. I); 63,1 (Anm. 9) ; 
64,7 (Anm. 2) ; 65,6 (Anm. 4) - 7 
(Anm. 7); 66,1 (Anm. 2); 68,9 (Anm. 6), 
11 (Anm. 8). 

Sal!aräye: 26,3. 
Sam'ay·asar :  I 1 .1 (Anm. 2). 
Samsasnakar :  1 1 ,1  (+ Anm. 2). 
Sanherib :  1 7, 1 ,  6, 9-10 (Anm. 3), 1 1  

(Anm. 4). 
Sara: 1 1 ,8. 
Sarazenen: 55,5 (Anm. I) - siehe auch 

Araber; Muslime. 
Sarezer : 1 7,3-4 (Anm. 4). 
Sarma!äye: 25,2 (Anm. 1 7) .  
Sasan : 1 6,3 (Anm. 6) - 4 (Anm. 8) - Sasa­

niden : 16,3 (Anm. 6). 
Satan: 3,23; 4,9-10 (Anm. I ); 33,3 (Anm. 7); 

62,5 (Anm. 5) ; 76,16- 1 7  (Anm. 2) ; 77,5 
(Anm. 3). 

Schapur I I .  (Großkönig): xxxv. 

Schatzhöhle: VI ; VIII; XXX-XXXI ; XXXVI­
lLXXVII; XLI; 1 ,4 (Anm. 3), 1 1  (Anm. I ) ;  
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2.1 (Anm. 2 ,  3), 3 (Anm. 5 )  -4 (Anm. 7), 
5 (Anm. 8, 9) - 6 (Anm. 1 0), 7 (Anm. 1 ), 
9 (Anm. 3, 4), 11 (Anm. 5) ; 3,9 (Anm. l ), 
11 (Anm. I ), 16 (Anm. 2) - 17 (Anm. 3);  
4 2 (Anm I)  7 (Anm. 1),  10 (Anm. l )  -
1� (An� . ;), 17 (Anm. 3, 4) ; 5,2 

(Anm. 5), 6 (Anm. 2). 8 (Anm. 3);  6,1 
(Anm. 1 ), 3 (Anm. 2), 5 (Anm. 3), 8 
(Anm . l ) ,  11 (Anm. I ,  2) - 12 (Anm. 5); 

7 1 (Anm. 9, I I ) - 2 (Anm. 1 2), 11 
(�nm. 7), 14 (Anm. 2):  8,6 (Anm. 2), 10 
(Anm. 1 ) :  9.5 (Anm. 5); 10,2 (Anm. 3), 
20 (Anm. 1 ) :  1 7,8 (Anm. 4) ; 24,1� 
(Anm . 4, 6) ; 25, 1 (Anm. 9, I I ,  12,  1 3 ) - � 
(Anm . l4, 1 7); 26.1 (Anm. l8) - " 
(Anm 23) 3 (Anm. 24, 25); 32,3 
(Anm·. 2);

, 
33,2 (Anm. 3. 4) ; 35,2 

(Anm. 1 ) :  38.16 (Anm. 1 2) ;  40.2 

(Anm . l ) ;  62.5 (Anm. 5) .  . 
Scheol : 33,3 ( + Anm. 5, 7) ; 70,6 - siehe 

auch Gehenna. 
Seba : 1 8,9. 

3 Sebach : xuv ; 1 3,7; 43•3 (Anm. ). 
Sebeos : siehe Pseudo-Sebeos. 
Seeb : xuv: 1 3 ,7; 43,3 (Anm. 3). 

'III ' 16 5 (Anm. Seleukia-Ktesiphon : xxv ' . . 60 8 1 0) - Seleukia: 16.4-5 (Anm. 10), ' 
· h · 16 5 (+ Anm. (Anm. 1 5) _ Ktes1p on. • 

1 0) . · S " h  Sems· Sem: 7,1 (Anm. l l ) ,  14 - die o ne . 

7,1.  
'· 5 5 (Anm. l ) -Seth : 2,7 (Anm. I), 10; 3.1'-, , 

I)  Sethiden, die Söhne Seths: 3.9 (Anm. , 
1 1 ;  4,9-10 ( +  Anm. l ). 

Severuskatene: 74,9 (Anm. 5). 
Sihon: 38,2. 
Sirnon Magus: 75,8 (Anm. I I ). 

Sirnon (Petrus) : xLH: 34•2 · 
Sin: 6,3 (Anm. 2). 
Sinear : 63 ( + Anm. 2>: � + Anm. 5). 
S. · - . XIV ' XXVII-XXIX , 1 , . ( . .  mgar. , 

4 Slsan : 1 63 ( + Anm. 6
)
) ·4; 1 4 (Anm. 4); 

. . 1. 46 3 (Anm I , • • S1Z1 1en: • 
· . 64 15 ( + Anm. 10). 60,8 ( + Anm. 1 5) ,  • 

Skythen : 25,2 (Anm. 1 7) . 
d ) · 34 12-13 

So�:n�.
e;) ;  �:���r:��: 6�.�: 7u:' 74,6; 

77,1, 6 _ siehe auch Antichrist ; Chris­
tus (der falsche). 

Söhne des Nordens (Berge) : 22./4 - 23,! 
( + Anm. 1) _ siehe auch Brüste des 
Nordens. 

Sozomenus : xxvm. 
Syrien : 43,3 (Anm. 3);  46,3 (Anm. 1 ) :  47,2, 

4 (Anm.4), 11, 13; 48,6 (Anm. 6); 64,14 
(Anm. 7). 

Tarqäye : 26,2. 
Tebläve : 25,2. 
Temä�ön: 4_1 7 ( + Anm. 4) - siehe auch 

Tem'änü ;  Temänüt. 
Tem'änü : 4,17 (Anm. 4) - siehe auch 

Temänön; Temänüt. 
T- _ - t ·  4 17 (Anm. 4) - siehe auch emanu . , 

Temänön ; Tem'änü. . 
Testamenturn domini nostri Jesu Chnstl . 

46.3 (Anm. 1 ). 

Theodor : 53,2 (Anm. 3) .  

Theodor von Mopsuestia: xxvm. 
Theophanes: X\1 ; 46.3 (Anm. I ) . 

l . h 1 2 8· 1 5 1 ( +  Anm. 7) -Thessa omc : · • · · 
Thessalonicher : 34,8. 

k. 
1 �  7 (Anm 4 ) ·  1 9  I tAnm. 5) -Thra 1en : L., · ' ' 

Thraker: 19, 1 ;  26,2 (Anm. 23). 
Tigris: 10,12: 14,15 : 1 8. /0 tAnm. 5). 
Titus (Kaiser): 38.7. 

Tuba!:  25.2 (Anm. 1 6). 
Tubalkain :  3.22. 
Tübläye: 25.2 1Anm. 1 6). 
Tunis: 46.3 (Anrn. 1 ) .  

Türken: 39.6. 

Umayyaden :  1 3,7  (Anm. 2) 
·umar I ( Kalif) : JLXl ; 43,3 (Anrn. 3 1. . 

1 ) · '9 9 J 7- J3 
Urbanus (Sohn des Romu us . "' . . • 

(Anm. )). 
29.Y tAnrn 2J. 'Ünqös (Sohn des Romulus): 

12 (Anrn. !). 

Valens (Kaiserl : ! 3.7 (Anm. 2)  . 
Vespasianus (Kaiser): 38.7. !4. 

Yanqat : 1 7,1 IAnm. l l  
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Yaqnat : 1 7,1 (+ Anm. 2). 

Yardü : 1 8,3 (Anm. 7). 

Yarmük: 4 1 ,2 (Anm. 4). 

Yatreb : vn ; 1 1 ,9; 14,5 (Anm. 8), 9, 12 

(Anm. l ) ;  4 1 , 1 ;  50,6; 62,7 - siehe auch 

Medina. 
Yazld I. (Kalif): XIV-XV. 

Yönl!ön: 5,6 (Anm. 2) - siehe auch Yön­
!Iön: Yöntön. 

Yöntlön:  5,6 (Anm. 2) - siehe auch Yöm­
tön ;  Yön!ön 

Yöntön: 5,5 (Anm. I )  - 6 ( + Anm. 2), 7-8 

(Anm. 3) ; 6,6, 8 (Anm. I )  - 9, 11 
(Anm. 3) - 12 (Anm. 6) ;  7,1  (Anm. 9), 

10-11 ( + Anm. 6), 12;  8,3, 5 (Anm. I ) ;  
9,3 (Anm. 3), 5 (Anm. 5 ) ;  1 1 ,2; 14,16 -

siehe auch Yönltön; Yöntlön. 

Zalmunna: xuv; 1 3,7; 43,3 (Anm. 3). 
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